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frtjati Sdjtud?er frown PerlKUib. Ijo <Ur*

jvßotittemettt :

Sei grartfo-guftenung per Soft:
Satjrlid) gr. 5. 70
|>al6j;at)rlicf) „ 3. —
Sluêlanb: s$orto^u]c^iag 5 Et§. '

Stfjnittmufter per Quartal 50 Et».

-^omlpottbenjeu
unb Seiträge in ben Xept finb
an bte SRebaftion gu abreifiren.

Slebalittou & 3?ei'fag:

gran ®ltfc gtntcgsrr g. Sanb^anê
in St. Çiben-Oîeuborf.

Setegramm-Ejpreifen : 50 Et».

lefepHon in der Üäfin fefi.cn îrnlerci.

$f. gwffett. SDÎ:otto: 5mmtr ftre&e jum ©cmseit; — unb icnmft Su fetbei: fein ©aujesi roerben,
2tl§ bien«itbe§ ©tiefe fdEjticpe bem ©anjen Birf) an.

^nfcritottöpicts :
20 Eentimeê per einfad)e ^etitgeite.

Saljreê'Stnnoncen mit Rabatt.

Jttfcvaf e

beliebe man fraitfo an bie Ejpebttion
ber „Sdjmeiger grauen^eitung" in
St. ($aüen eingufenbett. — ^51 a|-
ïïtnnoncen formen aitd) in uuferm
Snc()t)aublung»' u. Ejpebittonêtofal
(^affjarirteng. 10) abgegeben merben.

Jluögaße:
®ie „Sd)toeiger grauen-^eitung"

erfcpetnt auf jeben Sonntag.
SR it monatlicher Sdjuittmufterbeilage

per Quartal à 50 St§. eptra.

àllr ^njtümtcr & gudjljaitblungiut
nehmen Seftettungen entgegen.

Melier bett Xßeatetliefutt) tnivrli tiitber.
(Sott J. S. in L.)

jpiergulanbe fommt e» atterbingë weniger £)äufig

bor, alë in ben großen Stäbten beê Stuêlanbeë,
bap man Äinber bon 10—15 Sapren im Realer

fiept ; allein aud) bei un§ finb gälle gu fon-
ftûtiren, bag Seutcpeu iu'ë dpeaier mitgenommen
merben, für bie eë maprlicp beffer märe, meint
fte 31t §aufe am trauten petmifcpen «jperb ein gutes
söitcp lefen ober fiep fonft nitplid) befcpäftigen
mürben. die gleiche fftüge gilt für diejenigen,
meldje äftinberjäprige mit fiep in'ë SBirtpëpauë
nehmen ober folcpe Slbenbê fpät auf ber Strape
frei perumtummeln Iäffen. 9Ran mepre jeglicpem
böjen beginnen!

Sollen Einher baë dpeater, melcpeê un»
bie SBelt barftellt mit all' ifjren Seibenfcpaften unb
fßänfen, befucpen? Ober füllen fie gar bei
Aufführungen bon Scpauftücfen fid) ptobugiren SBir
jagen ein entjcpiebene» gmeifad^eS Olein! ©ê ift
oor allem ber berfüprerifcpe ifteig beê Softüm«,
beê 23eifallê einer mepr ober meniger glängenben
SSerfammluug ic., melcper eë bem gemifjenpaften
SSater bebenflicp erfcpeinen läpt, Einher gu oer-
anlaffen, Anberer ttftienen angunepmen, anbere

fttuaiioiieii gu beuten unb bargufteHen. ©3 mup
bem JJeenjcpenfreunbe aber aitcp raiberlid) fein,
unreife Knaben ober äftäbcpen im dljeater fipen
gu fepen, fttnber, meldte nocp niept« oon Literatur
geport gaben unb bort gang nnbefannte Sadjen
Tm(:...^aè ,Dften um'3 ^immefêmilleu $epn-,
âwotfl^nge nut ber SKufe Unb baju mit ben
sprobutten einer überreijten Seit! SBären e§ gort,
bilbungêrlapen mit Qdjülern bon je über 14 vfabreu,
bie fid) etroa ©c^iller'ê „SBil^elm Stell" ajîebul'ê
„Safob unb feine ©öljne", S3eet^oben'ê'„^ibelio"
ober brgl. anfügen — eë mürben gemifj feine
©egner piegegeit auftreten. 21ber in unfern Itagen,
ba ofjnetjiu über Stoff=Ueberlabung ber Èernenben
gefragt mirb, bermirre mau ein Äinb nic^t burd)ben ©lang beê 2)rama?ê unb ber Oper! fDtan
|ape eë èunâcpft unbeirrt ruljig lernen! 9tüd)=
terne, gemiffenljafte (Sltern merben niemafê ibre
fimber bcm î^ater jurüfiren.

Ooaê joli baê oage, oberfläd)licf) inad)enbe
Umfjergafien ber fleinen dinger im ÎOZufentempet?
Sampenfdjmucf, ^rad)t, 5mQie, dang, Sang unb
«lang, ba» @rüpen ber Sente: bieë Sitte« ger=
ureut ben fleinen ^opf nidjt blop für ben ?lbenb,

fonbern ftört i£jn dage lang. Sft e§ boef) fc^on
borgefomtnen, bafj faum gmölfjäf)rige dödjterdien
in ben Spradjübungen Säpe bitbeten, roelie bom
fperauêrufenberSdfaufpiefer, bom SouliffemSebett
Baubeiten! Unb mie oft ift e§ fd)on bagemefen,
ba^ Einher im drauerfpiel — laut auflachten,
einanber anftiepen u. f. m. 2Ba§ foüen biefe
Unoerftänbigen in „t£äfar J ober „Othello" V Sn
„Sabale unb Siebe" Unb um fo fcplimmer ift'ê,
menu bie kleinen einen Sd)immer haben bom Sßer=

ftäubnih ber ^errfd)fucht, Siferfucht, ber bergmeU

feiten Siebe, dann gähnt bor ihnen ber Slbgrunb
menfdjlidjer Seibenfehaft, Sluth unb s^ermorfen=
heit. daë ^inb träumt fid) in Sagen, bie ihm
helbeumäjjiger ©lang oorfpiegeln — eë überrebet
fich fetbft. daë Seltfame reigt unb eë barf nur
eine fchmadje Seite beê $inbeë (etma Sitelfeit
ober eine trübe Erfahrung int f^amilienfreife) ge=
troffen merben, fo fanit Otiemanb ben ©ebanfeit=
gang in bem Éopfchen erratf)en. 3Bo Sebenëber^
hältniffe ©emeinfameë geigen, ba fombinirt eben
audh ^inberfopf, roaê boit übler Söirfung
begleitet fein fann. darum SSorftcht diefe ift ja
bie Hftutter ber 2Seiêl)eit.

Schon ber roeife Seneca jagte: „Einher follen
noch nicht ben Sdjaujpielen beimohnen, meil fich
bort unter glatter darftetinng bie Safter am leich^
teften einfdjleidjen." da» dheaterlaufen ber iUnber

ift ein fchletchenbe» ©ift gegen ben ©eift!
ikan fei ernftlidj bemüht, bem ^inbe feine Schü^
ternheit unb fönblid)feit gu bemahren. äftan foil
ja nicht bagu fjelfen, bie Einher früh retf, blaftrt
unb eingebilbet gu mad)en ; laffen mir bielmehr
baë Slunmthige, Otatiirlid)e gu feinem oolleu
Üxedbite gelangen!

„Saßt bie Su g enb ben furgen drauiu ber

fö'inbljeit ooll unb ungetrübt gemefen Sajjt nicht
bie garte 931ume fchon ben ©ruft, bie Sntriguen
unb dollheiten beê Sebent al)nen!"

Ueßet nationale (fnicfiuitj).
(îlu§ bem Sortrage bc§ §errn Pfarrer 3. S- Et) rifting er.)

(Schluß.)

,,2Saê bie $ilbung beê SSerftanbeë
gur S e 1 b ft t h ä t i g f ei t (geiftigeê Seben)
betrifft, fo habe id) am roenigften nothig, barüber
auëfiihrlich gu reben, benn fper ift Sater ifiefta-
loggi unê allen èal)nbrecher ltrtb ^Begleiter ge-

morben unb eë ift lein ©runb üorhanben, bon
feinen Spuren abgumeidjen. ^enntniffe in ben
ßogling gu bringen, ipn mit nüplicpen gertig-
leiten anêgurliften, mirb ftetê eine notljmenbige
Uufgabe ber Schule bleiben. Stber bei biefer 9J?it-
theiiung bte fêraft beê denlenê gu meden unb
gu üben unb foldjeê gu einem gemiffen ©rabe oon
Selbftanbigleit gu führen, ift nod) mid)tiger unb
nöthiger. darum ntu§ ber gange Unterricht geiftig
Iraftbilbenb fein unb fein SBertl) lanit nid)t an
bem SJtafje ber ^enntniffe gemeffen merben,
fonbern mehr noch au bem 2ftaf3e ber geiftigen Seben-
bigleit, Klarheit unb träftigfeit, rnelche er im
Bögltng gemirlt hat. darum feine Ueberlabung
ber Sehrpläne mit Unterrid)têftoff, fein Sagen unb
dreiben nach ©elef)rfamfeit in ber 95olfêfd)ule,
fein Oafd)en nadi bem Sob unb Lupine glärtgeu-
ber Prüfungen, fonbern meifeë 9Dîaf3halten, Sln-
fepauung, grünblicpe, anregenbe, gur Marpeit füp-
renbe Sefprecpung, auêgepenb auf folibeê 3Biffen
unb Ißerftepen mit bem lebenbigen driebe gut-
eigenen ÜBeiterbilbung. ©ê ift niept nötpig, bap
^âuëcpen Sïlleê gelernt pabe; menn eë anfd)auen,
oerftepen, fiep üben unb in reepter Söilbnng beê

gangen SRenfcpen fortfepreiten gelernt pat unb
baran greube gemonnen, fo mtrb eë auep alê
^anê noep ®teleê lernen, der drieb naep SBapr-
peit, nad) größerer ©infiept unb düeptigfeit ift ein
fo ebler drieb, bap er nidjt burcp Ueberfättigung
abgefepmäept, fonbern mad) unb fräfttg erpalten
merben foil für ba» gange Seben.

„28a§ enblicp ben legten unb pöd)ften* ^iel-
punft betrifft, bie55tlbung beêSparafterê
unb bie ©rpebung beê gangen 9J?enfd)en gur fitt-
licpen ©prenpaftigfeit unb düeptigfeit, fo rniip
berfelben bie gröpte Sorgfalt gemibmet unb fie
mieberum in ipr bolleê fRecpt eingefept merben.
$Ran jott fid) nämlicp niept berpeplen, bap anê
meprfaepen Urfacpen in miferer geit eine Sdjmä-
cpnng ber fittlicpen träfte unb bamit eine 6d)toä-
d)ung be» ©parafterê eingetreten ift, beren golgen
offen gu dage liegen. äRit einer tüchtigen iöer-
ftanbeêentmidlung unb fêenntnipbilbung in nie-
bern unb pbpern Scpnlen glaubte man, and) in
ber ^anptfacpe bie fittlicpe düeptigfeit beê peran-
maepfenben ©efdjlecpts pinreiepeub feft begrünbet
gu paben. Slllein ber ißerftanb mar boef) niept
fo meit entmicfelt, bap er bie fittlicpe SBeltorbnung
im 3üfammenpang unb in iprer unoerleplidien
§eiligfeit gu erfennen bermoepte, unb auf allen

Organ des Schweizer Dränen-Uerband. UZ

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich „ 3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts. '

Schnittmuster per Quartal 50 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
an die Redaktion zu adressiren.

Medalìtion â Vertag:
Frau Gkise Honeggcr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

Telegrarnm-Expressen: 50 Cts.

Tckexiion in lier Halm lâcn Irnâerci.

St. Gallen. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganze? werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich au.

Inscrtionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annonceu mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unsern:
Buchhandlung»- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnittmusterbeilage

per Quartal à 50 Cts. extra.

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Ueber den Theaterbesuch durch Kinder.
(Bon 3. 8. in T.)

Hierzulande kommt es allerdings weniger häufig
vor, als in den großen Städten des Auslandes,
daß man Kinder von 111—15 Jahren im Theater

sieht; allein auch bei uns sind Fälle zu kou-
statiren, daß Leutchen ill's Theurer mitgenommen
werden, für die es wahrlich besser wäre, wenn
sie zu Hause am trauten heimischen Herd ein gutes
Buch lesen oder sich sonst nützlich beschäftigen
würden. Die gleiche Rüge gilt für Diejenigen,
welche Minderjährige mit sich in's Wirthshans
nehmen oder solche Abends spät auf der Straße
frei herumtummeln lassen. Man wehre jeglichem
bösen Beginnen!

Sollen Kinder das Theater, welches uns
die Welt darstellt mit all' ihren Leidenschaften und
Ränken, besuchen? Oder sollen sie gar bei
Aufführungen von Schaustücken sich prodnziren? Wir
sagen ein entschiedenes zweifaches Nein! Es ist

vor allem der verführerische Reiz des Kostüms,
des Beifalls einer mehr oder weniger glänzenden
Versammlung w., welcher es dem gewissenhaften
Vater bedenklich erscheinen läßt, Kinder zu
veranlassen, Anderer Mienen anzunehmen, andere

Uîuationeu zu denken und darzustellen. Es muß
eem Menschenfreunde aber auch widerlich sein,
unteise Knaben oder Mädchen im Theater sitzen
zu sehen, Kinder, welche noch nichts von Literatur
geHort haoen und dort ganz unbekannte Sachen

um's Himmelswillen Zehn-,
Zwchphr.ge mit der Muse? Und dazu mit den
Produkten emer überreizten Zeit! Wären es Fort-
bildungsklassen nnt Schülern von je über 14 Jahren,
die sich etwa Schiller's „Wilhelm Tell" Mehul's
„Jakob und seme Söhne", Beethoven's'„Fidelio"
oder drgl. ansähen — es würden gewiß keine
Gegner hiegegeu auftreten. Aber in unsern Tagen
da ohnehin über Stoff-Ueberladung der Lernenden
geklagt wird, verwirre man ein Kind nicht durch
den Glanz des Drama's und der Oper! Man
lafie es zunächst unbeirrt ruhig lernen! Nüchterne,

gewissenhafte Eltern werden niemals ihre
Kinder dem Theater zuführen.

Was soll das vage, oberflächlich machende
Umhergaffen der kleinen Dinger im Musentempel?
Lampenichmnck, Pracht, Male, Tanz, Sang und
Alang, das Grüßen der Lente: dies Alles zer-
sireut den kleinen Kopf nicht bloß für den Abend,

sondern stört ihn Tage lang. Ist es doch schon

vorgekommen, daß kaum zwölfjährige Töchterchen
in den Sprachübungen Sätze bildeten, welche vom
Herausrufen der Schauspieler, vom Coulissen-Leben
handelten! Und wie oft ist es schon dagewesen,
daß Kinder im Trauerspiel — laut auflachten,
einander anstießen u. s. w. Was sollen diese

Unverständigen in „Cäsar"' over „Othello"? In
„Cabale und Liebe" Und um so schlimmer ist's,
wenn die Kleinen einen Schimmer haben voni
Verständniß der Herrschsucht, Eifersucht, der verzweifelten

Liebe. Dann gähnt vor ihnen der Abgrund
menschlicher Leidenschaft, Glnth und Verworfenheit.

Das Kind träumt sich in Lagen, die ihm
heldenmüßiger Glanz vorspiegeln — es überredet
sich selbst. Das Seltsame reizt und es darf nur
eine schwache Seite des Kindes (etwa Eitelkeit
oder eine trübe Erfahrung im Familienkreise)
getroffen werden, so kann Niemand den Gedankengang

in dem Köpfchen errathen. Wo Lebensverhältnisse

Gemeinsames zeigen, da kombinirt eben
auch ein Kinderkopf, was von übler Wirkung
begleitet sein kann. Darum Vorsicht! Diese ist ja
die Mutter der Weisheit.

Schon der weise Seneca sagte: „Kinder sollen
noch nicht den Schauspielen beiwohnen, weil sich
dort unter glatter Darstellung die Laster am
leichtesten einschleichen." Das Theaterlaufen der Kinder
ist ein schleichendes Gift gegen den Geist!
Man sei ernstlich bemüht, dem Kinde seine Schüchternheit

und Kindlichkeit zu bewahren. Man soll
ja nicht dazu helfen, die Kinder früh reif, blasirt
und eingebildet zu machen : lassen wir vielmehr
das Unmuthige, Natürliche Zu seinem vollen
Rechte gelangen!

„Laßt die Jugend den kurzen Traum der

Kindheit voll und ungetrübt genießen! Laßt nicht
die zarte Blume schon den Ernst, die Intriguen
und Tollheiten des Lebens ahnen!"

llcbcr nationale Erziehung.
(Aus dem Vortrage des Herrn Pfarrer I. I. Chr ist in g er.)

(Schluß.)

„Was die Bildung des Verstandes
zur Selbstthätigkeit (geistiges Leben)
betrifft, so habe ich am wenigsten nöthig, darüber
ausführlich zu reden, denn hier ist Vater Pesta-
lozzi uns allen Bahnbrecher und Wegleiter ge¬

worden und es ist kein Grund vorhanden, von
seinen Spuren abzuweichen. Kenntnisse in den
Zögling zu bringen, ihn mit nützlichen Fertigkeiten

auszurüsten, wird stets eine nothwendige
Aufgabe der Schule bleiben. Aber bei dieser
Mittheilung die Kraft des Denkens zu wecken und
zu üben und solches zu einem gewissen Grade von
Selbständigkeit zu führen, ist noch wichtiger und
nöthiger. Darum muß der ganze Unterricht geistig
kraftbildend sein und sein Werth kann nicht an
dem Maße der Kenntnisse gemessen werden,
sondern mehr noch an dem Maße der geistigen
Lebendigkeit, Klarheit und Kräftigkeit, welche er im
Zögling gewirkt hat. Darum keine Ueberladung
der Lehrpläne mit Unterrichtsstoff, kein Jagen und
Treiben nach Gelehrsamkeit in der Volksschule,
kein Haschen nach dem Lob und Ruhme glänzender

Prüfungen, sondern weises Maßhalten,
Anschauung, gründliche, anregende, zur Klarheit
führende Besprechung, ausgehend auf solides Wissen
und Verstehen mit dem lebendigen Triebe Zur
eigenen Weiterbildung. Es ist nicht nöthig, daß
Hänschen Alles gelernt habe; wenn es anschauen,
verstehen, sich üben und in rechter Bildung des
ganzen Menschen fortschreiten gelernt hat und
daran Freude gewonnen, so wird es auch als
Hans noch Vieles lernen. Der Trieb nach Wahrheit.

nach größerer Einsicht und Tüchtigkeit ist ein
so edler Trieb, daß er nicht durch Uebersättigung
abgeschwächt, sondern wach und kräftig erhalten
werden soll für das ganze Leben.

„Was endlich den letzten und höchstem
Zielpunkt betrifft, die Bildung des Charakters
und die Erhebung des ganzen Menschen zur
sittlichen Ehrenhaftigkeit und Tüchtigkeit, so muß
derselben die größte Sorgfalt gewidmet und sie
wiederum in ihr volles Recht eingesetzt werden.
Man soll sich nämlich nicht verhehlen, daß aus
mehrfachen Ursachen in unserer Zeit eine Schwächung

der sittlichen Kräfte und damit eine Schwächung

des Charakters eingetreten ist, deren Folgen
offen zu Tage liegen. Mit einer tüchtigen
Verstandesentwicklung und Kenntnißbildung in
niedern und höhern Schulen glaubte mau, auch in
der Hauptsache die sittliche Tüchtigkeit des
heranwachsenden Geschlechts hinreichend fest begründet
zu haben. Allein der Verstand war doch nicht
so weit entwickelt, daß er die sittliche Weltordnung
im Zusammenhang und in ihrer unverletzlichen
Heiligkeit zu erkennen vermochte, und auf allen



146 grpumjer Haium-Brituitg — glätter für ben Ijäimliüjeii ftreis.

©tufen mangelhafter ©rfenntitih ift ber Verftanb
ein 3meifter unb ein ©goift. ©S tarn and) fjin^u,
bah ein 3n)Mpatt Veroußtfein ber äRenfcpen
eintrat zmifcpen ber neuen, oerftanbeSmähigeit
SBettanfcpauung unb ber alten, munberreicpen,
retigiöfen, unb bie f^otge mar, bag 95iele ihren
©tauben megmarfen, meit fie jenen SSiberfprucp
nicht 31t iiberminben bermocpten, bah ^er alten,
rauhen unb unanfepnticpen ©cpate roegen ben
immer noch gefunben unb lebenskräftigen Sern
megmarfen, bie Religion beS emigen ßebenS, baS

(Shriftent^urn. ©0 entftanben SRenfcpen, in ben

Verfucpungen ber Söettfreube ohne |jatt, in ben

Orübfaten beS SebenS ohne Hoffnung unb ohne
Oroft. ©S manbte fich bas ©treben mit zuitepmen*
ber ©ematt ben materiellen ©üterit zu, bem Veftp
unb ©enufj ber ©egenmart, bem zauberhaften
©chein eines äußeren ©tüdeS. Oie ©enuff5
fudjt rih ein unb atS eine befonberS entmidette
©eftalt berfetben ber SttfopotiSmuS. Ob biefeS
liebet aus Langel unb fRotp entftanben ober aus
einem llebermah oon Sreipeit ohne Orbnung unb
3ucpt, immer ift eS ein üerirrteS ©treben nacp
§reube unb SebenSgenuh, nach ©rpebung über
bie irbifche iptage unb ©orge. Stber anftatt baS

atigemeine SSoptfein mirlticp pöper Zu peben,
brüdt ber SttfopotiSmuS eS tiefer herab bis zum
©tenb ber §ütftofigteit unb ber Vermeidung,
bie znteßt in ber ©etbftoernichtung ben StuSgang
aus einem unerträgtüp gemorbeneit Oafein fudjt.

„Mehrere Strittet ntüffen ohne ^toeifet in fon*
Zentrifcher 2öeife, mie nach einem ©eptaeptptan in
Stnmenbung gebracht merbett, um baS Hebet mit
©rfotg zrt bekämpfen, atiein baS befte, mirffamfte
unb nacppattigfte mirb bie ©rztepuitg beS ©parak*
terS fein. ©S mirb nicht non peute auf morgen
mirten, atiein bie 3ut"unft mirb eS ermeifeit, baß
eS baS peitfamfte mar. Oarum ntuh bie ©chute
auf alten ihren ©tufeit eS ihren Möglingen ftar
unb tebenbig znnt Vemufjtfein bringen, bah alteS

SBiffen unb Verftanb, Senutniffe unb fÇertigîeiten
bem SRenfdjen noch nicht einen höheren SSertp oer*
leihen unb auch itidjt fein mahreS ©tüd zu fdjaffen
üermögen, fonbern erft bann ihren SSertp ge*
minneit, menn hinzutreten bie fittticpen ©igen*
fdjaften ber 2Saprpaftigkeit unb Sauterfeit, ber
©erecptigkeit unb 9Räßigung, ber fßftidjttreue unb
inneru Freiheit non ben Vanben ber Seibenfehaft.

„Oie VotfSfcpute ntuh fchon frühe barauf aus*
gehen, in bem Sinbe reine Vegeifterung zu meden

für atteS ©rohe unb ©ute, ©bte unb Schotte,
tiefen Slbfcfjeu nor bent ©cptedjten, fiebrigen unb
©emeinen. SBitI bie ©djute, maS fie fein fott,
eine geiftige Butter fein, bann bemapre fie auch

ihre Sugenb, fo nie! fie nermag, bttreh birekte

Veteprung unb ©rmapnung nor bem, maS fie
teibtid) ober geiftig oerberbeu faitn, nor finntiep
aufregenber Seftiire, nerfehrteit SebenSgetoopit*
heitert unb finnlichen ©enüffett, inbent fie gitgleicf)
bie ebteren, Sehen erpattenben fyreubett zeigt unb
ben ©inn bafiir zn bitben ftrebt.

„@ie lehre frühe, bah ber 2Seg znr Freiheit
unb mahrem ©tiide burcp ©etbftachtung, ©etbft*
beperrfdjitng uitb ©etbfterziehnng geht, bah aüeS

ungezügelte ©etüften ein Oprann ift, ber einen

©roptpeit menfchticher Slrbeit unb dRiipe atS Opfer
bahinnimmt unb bafür bie dRenfcpen zum Opiere
erniebrigt unb ben tarnen non Srantpeit, ©iedj*
thum unb norzeitigem Oobe in it)r Sehen auS*
ftreut."

SBeiter fagt ber Verfaffer in Vezug auf ©r*
Ziehung :

„2Sir ntüffen mieber ganze, ungetpeitte 9Ren*
fchett erziehen, in benen ber SSerftanb bie 2Sett*
orbnung ©otteS atS eine fitttiche oerftept, baS
©emüth fie ehrt unb lieht, ber SBtfle mit alter
Sraft bapin ftrebt, baS ganze Sehen mit ihr in
©inftang zn bringen atS einen Oienft ber Pflicht,
ber feines Sohnes oottfommen gemiß ift, atfo bah
jeber anbere 2Seg atS ein 2Beg ber Untreue unb
beS SIhfatlS, ja ber ©etbftoernidjtunq unb beS
OobeS erfcheint."

Snbent mir biefe fteine ©djrift, metche fo
gotbene Sßaprpeiten enthält, einer atigemeinen

Verbreitung empfepten möchten, möge nod) folgen*
ber ©eptuhfap ttnfer ©itat aus berfetben enben:

„Nationale ©rgiehung ift nidjt bloß bie Vit*
bung znr VatertanbStiebe unb Vürgertugenb, fie
ift nietmehr bie ©rzietjung beS ganzen Volkes ztt
bem Sbeate feiner ^Rationalität, zn bem Veften,
©röhten unb ^nlunftreidjften, maS eS nadj ben

ihm innemotjnenben Gräften unb ©aben merben
laun."

©tu fjtul für iltubagcfitnbijritöftijtth
tu îtrr ^rijutrtt.

C. ®ie befonbere ffiirforge für Äinber foraotjt
in gefunbent mie trautem fjnftanbe ift ein fehr
micfjtigeS, für bie SBoptfahrt ber ffamitie unb beS

VotfeS entfdjeibenbeS ©ebiet ber prinaten mie öffent=
lichen ©efunbtjeitSpftege. ©S liegt zu ber ganz
fpezietten unb eingepenben Verüdfidjtigung beS

ÄinbergefunbtjeitSfchußeS eine bringtiepe Sluffor=
berung fornopt in ber teiepteren ©rtranfungSmög=
tiepteit ber betreffeuben ^nbiuibuen, in bent Sluf=
treten eigenartiger, fepmerer Vtut= unb ©äftetranf=
peiten im jugenbticpen Sitter, atS auep namenttidj
in bem Umftanbe, bah bei unferen gegenmärtigen
foziaten Verpättniffen eine grope ?lnzapt non ßin=
bern pinficpttich Pflege, ©rnäpritttg, Vefcpäftigung
ungünftigen gefunbpeittiepen Vebiitgungen auSge=

fe|t ift. SBir erinnern bieSfattS z- V- au bie be-

trädjtticpe ©cpaar ber Äoft= ober Verbingfinber,
an bie fcpmächtiipen Stbfömmtiuge ber $abrif=
arbeiter unb an bie oft fepon frühzeitig mit in-
buftrietter Vefcpäftigung bepettigten Einher bei-
bertei ©efcptecpteS, befonberS in ber ffauSiitbuftrie.

SBäprenb baS StuStaub, begünftigt burcp be=

fonbere totale unb finanzielle Verpättniffe, in ber
öffenttiepen ffitrforge für fcpmächticpe unb ertranfte
Einher burcp ©rünbung oon ©eepofpizen, ^'in-
berpeitanftatten in ©ootbäbern, Snftitute für rpa-
epitifepe, b. p. mit engtifeper ^rantpeit ober ®ito=
epenmeiepheit bepaftete Einher fepon feit tätiger
©cpöneS geteiftet pat, treffen mir bieSbezügticpe

Veranftattungen in ber ©cpmeiz nodj fepr fßärtidj
unb erft aus neuefter 3eä- ©ine ber peroorrageitb-

[ten bieSbezügticpen Üteufdjöpfuugen, bie 001t urt=

ferent Vatertanbeausgegangen ift, finb biefyerieiu
fotonien, bie miüterroeite ipre rafepe Verbreitung
in oieten ©täbten beS 3tt= unb StuStanbeS gefun-
ben paben. £)ie Obforge für tränte, genefenbe
ober mit tangbaueruben — djronifcpen — Hebeln
bepaftete Einher aud) in ber ©cpmeiz immer mepr
ZU beteben, meitere ^nftitute in ©eftatt oon Äin=
berfpitätern, 5tbfonberungspäufern für anftedenbe,
befonberS baS^inbeSatterpeimfudjenbeÄ'rantpeiten,
unentgeltliche ßonfuttationen für traute ftiitber Hn=
bemittelter in großem Ortfdjaften, Vabeauftatten
für arme föinber in unferen ©ootbäbern (SRpein*
fetbeit, ©cpmeizerpatt, Vej), ©rpotungSftationen,
fpeziett für ißerfonen jugenbtiepen SllterS, zu grün*
ben, ift eine in popem ©rabe midjtige unb men*

fepenfreunbtiepe Aufgabe.
©S ift beßpatb fepr SR begrüßen, bah fotdje

©inrieptuugen für Einher in unferem Vatertanbe

fid) altmälig mepren. ©ine fegenSreidje Xpätigfeit
auf bem ©ebiete ber Pflege fränftieper unb oon

ftrantpeiten genefener, aber nodj befonberer ©r*

potung bebiirftiger Äinber entfaltet fepon feit einigen

Sapren §err i)r. ^ürtimann in llnterägeri.
3)erfetbe pat im Sapre 1881 eilte ©rpotungS*
ftation für Äinber am Slegerifee (800 SJleter

über äReer) gegriinbet unb oeröffenttiept jebeS Sapt
einen Veridjt über bie Slnftatt mit genauen ftati*

ftifepen Nabelten über bie bafetb)t oerpflegten Sin*

ber, über bereit ©rfranfungSarten, ioroie über bie

erzielten Surrefuttate(3uuapme oon Sörpergemidjt,

Sräftezuftanb 2c.).
Su feinem $rofpefte pebt ber ©rnnber beS

©tabtiffements mit fHedjt peroor, baß er mit tep*
terent einem mirftiepen Vebiirfniffe in ber ©cpmeiz

Zu entfpredjen poffe. Oft tomme ber Slr^t in ben

galt, fräntetnben, erpotungSbebürftigeit Sinbern,
fRefonoateSzenten 001t fdjtoeren Srantpeiten eine

©efunbpeitstur bei naturgemäher ©rnäprung uub
Vftege in reiner, träftigenber Vergtuft zu oerorbuen.

SÖäpreitb bie faft unüberfepbare 3apt fepmei*
Zerifcper Surorte beit ©rmadjfeneit in groher SORan*

nigfattigfeit baS ©emünfepte bietet, mirb beit tei*
betten Sinbern üiet zu menig Veritdfidjtigung
Zu Xpeit. Sn ben Surpäufern finb biefetben ge*
möpnticp ungern gefepen, audj meint fie mit ©r*
madjfenen fommen. Oen bisherigen dRängetn ridj*
tiger, furmähiger Verpflegung oon Sinbern an
ttimatifdj günftig fituirten Orten unter facpüer*
ftänbiger ärzttieper Sontrote mottte Dr. §ürtimann
abpetfen, inbem er fcpmädjtidjen, furbebürftigen
Sinbern ein freunbtidjeS Stfpt errichtet pat, mo
fie SltleS finben, maS fomopt bie ©tient als ber
|jauSarzt für förperlicpeS mie geiftigeS ©ebeipen
unb 2Soptbefinben mitnfepen.

Oie Suranftatt ift für 30 Sinber beredjnet;
fie befipt geräumige, heizbare unb gut oentitirte
©cf)laf=, ©ßiet* uitb ©hzüntner, Vabezetten für
fatte uub manne Väber, Ooucpen unb ©eebäber.
©S fepft aitdj nicht an einer Xurnpatte unb an
gefdjüpten fRäumticpfeiten für fdjtedjte Sßitterung.
OaS ©ebäitbe liegt gegen fRorb* unb Oftminbe
oottftänbig gefipüpt uitb uaep ©üben offen, an
fonttiger Vergpatbe über bem ©ee.

2Sir oerbantett bem Vefiper feinen britten Sap*
reSberidjt über bie beut Sinber* uitb 9Renfd)en=

freuttb fo fijittpatpifcpe Sinberfurftation. Sm Sapre
1884 mürben 52 Sinber oerpftegt, bepaftet mit
alten mögtidjen Hebetn, mit ©cpmädjezuftänbeu
beS VtuteS unb gefammteit SörperS, mit ©rpo*
tungSbebiirftigfeit itad) fepmeren Sranfpeiteit, mit
Störungen ber Verbauung unb Vruftteiben. StuS
ben forgfättig geführten SlnftattSjournaten, fomie
aus bett bem Vericpte einoerteibten, itacp ©ruppen
eingetpeitten Xabetten über bie franfe Siitberfcpaar
ergibt fid), 001t metep' roopttpätigem ©inftuffe biefe
fo günftig gelegene unb fo forgfättig oermattete

©rpotungSftatioit auf ben ©efunbpeitS* uitb Sräfte*
Zuftanb ber jungen Snfahen fiep ermeiSt. Slber
niept btoS erlangen oiete Sinber bie ©efunbpeit
be§ SörperS mieber, fonbern bie Slnftatt mirft audj
in moratifdjer Veziepuug erzieperiftp auf mandjeS
Zu ^aufe oermaprtoSte jugenbtidje ©efepöpf ein.
Oer Veridjterftatter fagt bieSfattS fepr pitbfcp:
„Oie moralifcpe unb geiftige Anregung unb 2luf=

niunterung bnrcp ein gemiffenpaft geteiteteS ßu*
fantmeittebeit in ber perrtiepen fRatur, burd) ge*

meinfd)aft(id)e ©piete, SluSftüge, zmedmäßige Ve*
fdjäftiguttg in* unb auherpatb ber Slnftatt, ©e*

möpnnng ait ftramme Orbnung uitb ©itte geben
ben Sinbern einen reichlichen ©eminn au ©emütpS*
unb ©parafterbitbung, ber gemih ebenfo oiet mertp
ift, atS eine mepr ober meniger erpebtidje 3U=

ttapme ber Sörperfräfte, unb fepr pättfig bett giiu*

ftigfteit llmfcpmung itn förpertiepeu SSoptbeftnben

einleitet. Sn biefer ^infidit ftintmen unfere s2(n*

fidjten mit ben Vericpten ber Senenfotonien oott*

ftänbig übereilt. SÖRandj' fcpücpterneS, gebrochenes
ober zagpaft getoorbeneS Sinberperzcpen pat fiep

pier inmitten ber fröptiepen Siitberfcpaar mieber
aufgeridjtet, aber aud) mandjen eigenfinnigen, z«
3auf, Statfdj unb V3iberfeptid)feit geneigten S'tei*
neu mürbe in ber SXnftalt baS Söpfcpen zureept*
gefept. Oie üRacpt beS guten VeifpietS lommt in
einer fotdjen Sinberpettfioit zur ootten ©ettung —
baS zaghafte, baS in gemütpticper ^iufiept Iran*
felnbe Siub mirb aitgefportit unb mitgeriffen 00111

guten ©rempet anberer Sinber."
Sn ber inneru ©inridjtung beS Suretabtiffe*

mentS pat fiep im abgetaufenen Sapre niept oiet
geänbert. ©iuige fReuerungett beziepeit fiep auf

Zmedmähige Slbort* unb ©pütmaffereiurieptuugen,
fomie auf bie befdjeibene Snftattation ber ^piet*
patte uub ber Opeaterbitpue.

„Sn unmittetbarer fRäpe ber Anftatt finb ba*

gegen miepttge Veräuberungeit gefcpaffeit morbeu.

Otefetben betreffen bie oom „Suroerein Unter*

ägeri" erftettten öffentlichen SBatb* uub getbpro*
menabeit, metepe burd) ipre zniedutähifl«ï Zulage

einen popeit faititarifdjen SBertp paben. 0)te )on=

nige §atbe über beut Slegerifee mit iprert trodetten

SBätbern, pübfcpen Verggiitern nnb auSftcptsretdjen
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Stufen mangelhafter Erkenntniß ist der Verstand
ein Zweifler und ein Egoist. Es kam auch hinzu,
daß ein Zwiespalt im Bewußtsein der Menschen
eintrat zwischen der neuen, verstandesmäßigen
Weltanschauung und der alten, wuuderreichen,
religiösen, und die Folge war, daß Viele ihren
Glauben wegwarfen, weil sie jenen Widerspruch
nicht zu überwinden vermochten, daß sie der alten,
rauhen und unansehnlichen Schale wegen den
immer noch gesunden und lebenskräftigen Kern
wegwarfen, die Religion des ewigen Lebens, das

Christenthum. So entstanden Menschen, in den

Versuchungen der Weltfreude ohne Halt, in den

Trübsalen des Lebens ohne Hoffnung und ohne
Trost. Es wandte sich das Streben mit zunehmender

Gewalt den materiellen Gütern zu, dem Besitz
und Genuß der Gegenwart, dem zauberhaften
Schein eines äußeren Glückes. Die Genußsucht

riß ein und als eine besonders entwickelte
Gestalt derselben der Alkoholismns. Ob dieses
Uebel aus Mangel und Noth entstanden oder aus
einem Uebermaß von Freiheit ohne Ordnung und
Zucht, immer ist es ein verirrtes Streben nach
Freude und Lebensgenuß, nach Erhebung über
die irdische Plage und Sorge. Aber anstatt das
allgemeine Wohlsein wirklich höher zu heben,
drückt der Alkoholismns es tiefer herab bis zum
Elend der Hülflosigkeit und der Verzweiflung,
die zuletzt in der Selbstvernichtung den Ausgang
aus einem unerträglich gewordenen Dasein sucht.

„Mehrere Mittel müssen ohne Zweifel in
konzentrischer Weise, wie nach einem Schlachtplan in
Anwendung gebracht werden, um das Uebel mit
Erfolg zu bekämpfen, allein das beste, wirksamste
und nachhaltigste wird die Erziehung des Charakters

sein. Es wird nicht von heute auf morgen
wirken, allein die Zukunft wird es erweisen, daß
es das heilsamste war. Darum muß die Schule
auf allen ihren Stufen es ihren Zöglingen klar
und lebendig zum Bewußtsein bringen, daß alles
Wissen und Verstand, Kenntnisse und Fertigkeiten
dem Menschen noch nicht einen höheren Werth
verleihen und auch nicht sein wahres Glück zu schaffen

vermögen, sondern erst dann ihren Werth
gewinnen, wenn hinzutreten die sittlichen
Eigenschaften der Wahrhaftigkeit und Lauterkeit, der
Gerechtigkeit und Mäßigung, der Pflichttreue und
innern Freiheit von den Banden der Leidenschaft.

„Die Volksschule muß schon frühe darauf
ausgehen, in dem Kinde reine Begeisterung zu wecken

für alles Große und Gute, Edle und Schöne,
tiefen Abscheu vor dem Schlechten, Niedrigen und
Gemeinen. Will die Schule, was sie sein soll,
eine geistige Mutter sein, dann bewahre sie auch

ihre Jugend, so viel sie vermag, durch direkte

Belehrung und Ermahnung vor dem, was sie

leiblich oder geistig verderben kann, vor sinnlich
aufregender Lektüre, verkehrten Lebensgewohn-
heiten und sinnlichen Genüssen, indem sie zugleich
die edleren, Leben erhaltenden Freuden zeigt und
den Sinn dafür zu bilden strebt.

„Sie lehre frühe, daß der Weg zur Freiheit
und wahrem Glücke durch Selbstachtung,
Selbstbeherrschung und Selbsterziehung geht, daß alles
ungezügelte Gelüsten ein Tyrann ist, der einen

Großtheil menschlicher Arbeit und Mühe als Opfer
dahinnimmt und dafür die Menschen zum Thiere
erniedrigt und den tarnen von Krankheit, Siech-
thum und vorzeitigem Tode in ihr Leben
ausstreut."

Weiter sagt der Verfasser in Bezug auf
Erziehung :

„Wir müssen wieder ganze, ungetheilte Menschen

erziehen, in denen der Verstand die
Weltordnung Gottes als eine sittliche versteht, das
Gemüth sie ehrt und liebt, der Wille mit aller
Kraft dahin strebt, das ganze Leben mit ihr in
Einklang zu bringen als einen Dienst der Pflicht,
der seines Lohnes vollkommen gewiß ist, also daß
jeder andere Weg als ein Weg der Untreue und
des Abfalls, ja der Selbstvernichtuuq und des
Todes erscheint."

Indem wir diese kleine Schrift, welche so

goldene Wahrheiten enthält, einer allgemeinen

Verbreitung empfehlen möchten, möge noch folgender

Schlußsatz unser Citat aus derselben enden:
„Nationale Erziehung ist nicht bloß die

Bildung zur Vaterlandsliebe und Bürgertugend, sie

ist vielmehr die Erziehung des ganzen Volkes zu
dem Ideale seiner Nationalität, zu dem Besten,
Größten und Zukunftreichsten, was es nach den

ihm innewohnenden Kräften und Gaben werden
kann."

Gin Dort für Kindergefundheitsschntz
in der Schweiz.

(1. Die besondere Fürsorge für Kinder sowohl
in gesundem wie krankem Zustande ist ein sehr
wichtiges, für die Wohlfahrt der Familie und des
Volkes entscheidendes Gebiet der privaten wie öffentlichen

Gesundheitspflege. Es liegt zu der ganz
speziellen und eingehenden Berücksichtigung des

Kindergesundheitsschutzes eine dringliche Aufforderung

sowohl in der leichteren Erkrankungsmöglichkeit

der betreffenden Individuen, in dem
Auftreten eigenartiger, schwerer Blut- und Säftekrank-
heiteu im jugendlichen Alter, als auch namentlich
in dem Umstände, daß bei unseren gegenwärtigen
sozialen Verhältnissen eine große Anzahl von Kindern

hinsichtlich Pflege, Ernährung, Beschäftigung
ungünstigen gesundheitlichen Bedingungen ausgesetzt

ist. Wir erinnern diesfalls z. B. an die

beträchtliche Schaar der Kost- oder Verdingkinder,
an die schwächlichen Abkömmlinge der
Fabrikarbeiter und an die oft schon frühzeitig mit
industrieller Beschäftigung behelligten Kinder
beiderlei Geschlechtes, besonders in der Hausindustrie.

Während das Ausland, begünstigt durch
besondere lokale und finanzielle Verhältnisse, in der
öffentlichen Fürsorge für schwächliche und erkrankte
Kinder durch Gründung von Seehospizen,
Kinderheilanstalten in Soolbädern, Institute für rha-
chitische, d. h. mit englischer Krankheit oder Kno-
cheuweichheit behaftete Kinder schon feit länger
Schönes geleistet hat, treffen wir diesbezügliche

Veranstaltungen in der Schweiz noch sehr spärlich
und erst aus neuester Zeit. Eine der hervorragendsten

diesbezüglichen Neuschöpfungen, die von
unserem Vaterlande ausgegangen ist, sind die

Ferienkolonien, die mittlerweile ihre rasche Verbreitung
in vielen Städten des In- und Auslandes gefunden

haben. Die Obsorge für kranke, genesende
oder mit langdauernden — chronischen — Uebeln
behaftete Kinder auch in der Schweiz immer mehr
zu beleben, weitere Institute in Gestalt von
Kinderspitälern, Absonderungshäusern für ansteckende,
besonders das Kindesalter heimsuchendeKrankheiten,
unentgeltliche Konsultationen für kranke Kinder
Unbemittelter in größern Ortschaften, Badeanstalten
für arme Kinder in unseren Soolbädern (Rheiu-
felden, Schweizerhall, Bex), Erholungsstationen,
speziell für Personen jugendlichen Alters, zu gründen,

ist eine in hohem Grade wichtige und
menschenfreundliche Aufgabe.

Es ist deßhalb sehr zu begrüßen, daß solche

Einrichtungen für Kinder in unserem Vaterlande

sich allmälig mehren. Eine segensreiche Thätigkeit
auf dem Gebiete der Pflege kränklicher und von

Krankheiten genesener, aber noch besonderer

Erholung bedürftiger Kinder entfaltet schon seit einigen

Jahren Herr Dr. Hürlimann in Unterägeri.
Derselbe hat im Jahre 1881 eine Erholungsstation

für Kinder am Aegerisee (806 Meter
über Meer) gegründet und veröffentlicht jedes Jahr
einen Bericht über die Anstalt mit genauen
statistischen Tabellen über die daselbst verpflegten Kinder,

über deren Erkrankungsarten, sowie über die

erzielten Kurresultate (Zunahme von Körpergewicht,

Kräftezustand :c.).
In seinem Prospekte hebt der Grunder des

Etablissements mit Recht hervor, daß er mit
letzterem einem wirklichen Bedürfnisse in der Schweiz
zu entsprechen hoffe. Oft komme der Arzt in den

Fall, kränkelnden, erholungsbedürftigen Kindern,
Rekonvaleszenten von schweren Krankheiten eine

Gesundheitskur bei naturgemäßer Ernährung und
Pflege in reiner, kräftigender Bergluft zu verordnen.

Während die fast unübersehbare Zahl
schweizerischer Kurorte den Erwachsenen in großer
Mannigfaltigkeit das Gewünschte bietet, wird den

leideren Kindern viel zu wenig Berücksichtigung
zu Theil. In den Kurhünsern sind dieselben
gewöhnlich ungern gesehen, auch wenn sie mit
Erwachsenen kommen. Den bisherigen Mängeln
richtiger, kurmäßiger Verpflegung von Kindern an
klimatisch günstig situirten Orten unter
sachverständiger ärztlicher Kontrole wollte Dr. Hürlimann
abhelfen, indem er schwächlichen, kurbedürftigen
Kindern ein freundliches Asyl errichtet hat, wo
sie Alles finden, was sowohl die Eltern als der
Hausarzt für körperliches wie geistiges Gedeihen
und Wohlbefinden wünschen.

Die Kuranstalt ist für 30 Kinder berechnet;
sie besitzt geräumige, heizbare und gut ventilirte
Schlaf-, Spiel- und Eßzimmer, Badezellen für
kalte und warine Bäder, Douchen und Seebäder.
Es fehlt auch nicht an einer Turnhalle und an
geschützten Räumlichkeiten für schlechte Witterung.
Das Gebäude liegt gegen Nord- und Ostwinde
vollständig geschützt und nach Süden offen, an
sonniger Berghalde über dem See.

Wir verdanken dem Besitzer seinen dritten
Jahresbericht über die dem Kinder- und Menschenfreund

so sympathische Kinderkurstation. Im Jahre
1884 wurden 52 Kinder verpflegt, behaftet mit
allen möglichen liebeln, mit Schwüchezuständen
des Blutes und gesammteu Körpers, mit
Erholungsbedürftigkeit nach schweren Krankheiten, mit
Störungen der Verdauung und Brustleiden. Aus
den sorgfältig geführten Anstaltsjourualen, sowie
aus den dem Berichte einverleibten, nach Gruppen
eingetheilten Tabellen über die kranke Kinderschaar
ergibt sich, von welch' wohlthätigem Einflüsse diese

so günstig gelegene und so sorgfältig verwaltete
Erholungsstatiou auf den Gesuudheits- und Kräfte-
zustand der jungen Jnsaßen sich erweist. Aber
nicht blos erlangen viele Kinder die Gesundheit
des Körpers wieder, sondern die Anstalt wirkt auch
in moralischer Beziehung erzieherisch ans manches

zu Hause verwahrloste jugendliche Geschöpf ein.
Der Berichterstatter sagt diesfalls sehr hübsch:
„Die moralische und geistige Anregung und
Aufmunterung durch ein gewissenhaft geleitetes
Zusammenleben in der herrlichen Natur, durch
gemeinschaftliche Spiele, Ausflüge, zweckmäßige

Beschäftigung in- und außerhalb der Anstalt,
Gewöhnung an stramme Ordnung und Sitte geben
den Kindern einen reichlichen Gewinn an Gemüthsund

Charakterbildung, der gewiß ebenso viel werth
ist, als eine mehr oder weniger erhebliche
Zunahme der Körperkräfte, und sehr häufig den

günstigsten Umschwung im körperlichen Wohlbefinden

einleitet. In dieser Hinsicht stimmen unsere

Ansichten mit den Berichten der Ferienkolonien
vollständig übereiu. Manch' schüchternes, gebrochenes
oder zaghaft gewordenes Kinderherzchen hat sich

hier inmitten der fröhlichen Kinderschaar wieder
aufgerichtet, aber auch manchen eigensinnigen, zu
Zank, Klatsch und Widersetzlichkeit geneigten Kleinen

wurde in der Anstalt das Köpfchen zurechtgesetzt.

Die Macht des guten Beispiels kommt in
einer solchen Kinderpension zur vollen Geltung —
das zaghafte, das in gemüthlicher Hinsicht
kränkelnde Kind wird angespornt und mitgerissen vom

guten Exempel anderer Kinder."
In der innern Einrichtung des Kuretablisse-

meuts hat sich im abgelaufenen Jahre nicht viel
geändert. Einige Neuerungen beziehen sich auf
zweckmäßige Abort- und Spülwaffereinrichtungen,
sowie auf die bescheidene Installation der Spiel-
Halle und der Theaterbühne.

„In unmittelbarer Nähe der Anstalt sind

dagegen wichtige Veränderungen geschaffen worden.
Dieselben betreffen die vom „Kurverein Uuter-

ageri" erstellten öffentlichen Wald- und
Feldpromenaden, welche durch ihre zweckmäßige Zulage

einen hohen sanitarischen Werth haben, ^e wn-

nige Halde über dem Aegerisee mit ihren ttockeuen

Wäldern, hübschen Berggütern und aussichtsreichen
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Mügeln ift bei fcßönem SBetter ber Summet* ltnb

©p'ielplaß für bie Einher. £er äRittelpunft biefer

Salbe bitbet einen ßerrlicßen Naturpark, gegiert

mit Sänken, ©pielpläßen unb ©cßlingWegen. gn*
mitten beS SBalbeS finb gelittete ©teilen mit
bieten Ueppicßen tum ^aibefrant, bie bei guter
Witterung als ©peifefaal für baS 33efperbrob ber
Meinen benüßt werben. 9Randp Heiner ©aft er*
innert fid) nod) fpäter an baS praffelnbe geuer
unb ben fiebenben äRilcßtopf! ©o ein Sßefperbrob
in kiißler, aromatifeßer SBalbluft, in ©efellfcßaft
einer frößlidjen, jubelnben unb fpielenben Mnber*
fcßaar gel)t über 9UIeS unb bie Meinen näßmen
«RidjtS bafür!"

Sie meiften Mnber werben in ber Slnftalt
wöcßentlicß gewogen unb aud) ôfterë gemeffen,
um bie ©ntwidlung bejüglid) ber Mwperlänge unb
bie gunaßme beS 23ruftumfange§ ju fonftatiren.
Seßtere ift, wie bie Tabellen auSweifen, bei oielen

fßatienteu eine feßr erfreuliche unb wirb fowoßl
auf ben bie Sun gen feljr fräftigenbeit ©influß beS

33ergfteigenS, als namentlicß auf bie SBirfung
metßobijcßer Sungengpmnaftik juriickgefüßrt. ©in*
fcßlägigeÜebungenfinbüonßerüorragenbemSSertße
für ergiebige Sungenoentilation, bie 33ruftmuSkula*
tur wirb beffer ernährt unb entwickelt unb ber

Sruftforb auSgebeßnt. Sie ©infüßrung einer rid)=
tigen äftetßobe für Sungengßmnaftif oerbanft Dr.
fjiirlimann ben SRätßen beS um bie ©efunbßeitS*
pflege ber gugenb feßr oerbienten |>errn Surn*
leßrer .güreßer in Slarau.

gn bem 93eridjte wirb gerügt, baß bie Mir*
geit für bie Mnber in ber fRegel eine gu furge
fei. gür öiele berfelben, mit tiefgreifenben ©r*
näßrungSftörungen beßaftet, finb bie Soften um*
fonft, wenn bie geit jur ©rßolung eine ju kurje ift.

9Röge ber Sßunfdj oon Dr. ^ürlimann, baß
ber gefunbßeitlicße «Rußen einer gehörig langen
Unterbringung ber kleinen Patienten in günftige
SSerßältniffe — unb foleße bietet bie gefdjilberte
SInftatt — in immer §aßlreicßeren fällen in ©r*
füttung ge^en

fiir kit fönrtrit.

331 a u e S o r t e n f i e n. Siefe ^Sftange ift noeß
immer bei oielen ein SieblingSgewädjS. gßregroßen
Slum en finb in ber fRegel blaßrotß, juWeiten aber
ohne bekannte Urfacbe and) blau; letztere finb aber
fcßöner als bie rotten. ©S ift beSßalb fd)on mancher*
bei öerfudjt worbeu, um foleße ju erzeugen, eS will
aber nicht gelingen.

©in englifeßer ©ärtner gibt nun folgenbeS
Sßerfaßren an, um immer 33lütßen oom fcßönften
Slau herüorgubringen. ©r empfiehlt, jur iopf*
erbe eine 9Rifcßuitg oon 9Riftbeet* unb gewöhn*
tießer ©artenerbe gu nehmen unb ißr nebft ©anb
etwas Miocßenmeßl unb ein wenig ©ifenoitriol in
kleinen ©tüdd)en ju^ufeßen. Sie $ flanken werben
"ach bem Serblüßen auf brei äugen juriidge*
Schnitten, im äßinter in fcßlafenbem 3utkûnb er*
polten unb im ^-rüßjaßr, wenn fie $u treiben be*
ginnen, alle jwei Sage mit einer SXuflöfung oon
gepuloertem Sllaun, wo^n auf ein Siter S3äffer
em.. Sgeelöffel ooll Sllaun genommen wirb, be*
goneit. JtefeS wirb brei 2Bodjen fortgefeßt unb
tu ber kitten SBocße ber SUaun^ufaß ein wenig
oermeßrt. Uuperbem foil wäßrenb beS 2Bad)S*
tßunw ne S liante öfters mit flüffiqem Sünger
begoffen werben. * 3

ilütoidjt

©in bewährtes Littel gegen «Roft*
flecken, 3Ran beftreiche bie naßgemadßten fRoft*
flecken in ber weißen SBäfdje mit ©auerfleefah
mib laffe fie fo fünf SRinuten liegen, nacßßer
wajdje man SllleS tüchtig attS. SReßrjäßrige Rieden
werben auf biefe SSeife unfießtbar.

* *
^ *
gettfleden in Sap et en, bie juweilen

burd) Anlehnen beS Kopfes an bie Söanb ßertwr*

gebracht werben, können auf folgenbeSßeife entfernt
Werben: SRan madjt einen Srei auS ^|3feifentt)on
unb bebedt bamit bie Rieden, ohne fie ju reiben,
bieten läßt man24©tunben barauf liegen. <£Herauf

wifd)t man ben Sßon weg unb ber Rieden wirb
oerfdjwunben fein. Sft ber' Rieden fdjon alt,
bann muß baS Serfaßreu wieberßolt werben.

faaf.
fragen.

grage 407. Surd) Unbor|tcfjtigkeit famert fyettftecïeu
tu ein gebrudteë ©c^uljeugntß; !ann mir $emanb ein
Littel angeben, unt i"oId)e§ 511 reinigen, ol)ne bag ba§
©efepriebene unb ©ebrudte leibet? (eine stBonncntin.)

fyrage 408. liniere einzige Sodjter, bie mir int (Staube
finb, gehörig au§biiben ju laffen, ^eigt feine auêgefpro*
diene Steigung ju einem fpejielleit ißerufe; nun benfe \ä),
baß fie als Sefjrerin, (Sr^ießerin ober Éinbergartnerin
etnft unter ber gebifbeten .flaße eine gcadjtetc (Steifung
einnehmen fönnte. 9)tein SJtauu ßulbigt einer aitbertt
9Ittfid)t; er meint, baß eS jur gebeif)Iid)'en unb gearteten
Sßirffamfeit im Seljrfadj einer befonberen Begabung be*
biirfe. ^d) bitte erfahrene SJtiitter unb aufrichtige, mof)I*
meinenbe Sefjrerinnrn unb (£r§iel)ertnnen ßier freunblic^
um Diatl). y. h.

gragc 409. Srägt baS fortgefepte unb au§)d)ließlid)e
Sragen 001t SBotte mirflid) juin üöttigen Söoßlbcriubeu
unb jur rußigen, gfeicßmäßigeu ©emiitßSftimmuug bei?

S. L.
j^ntm 0 r ten.

Stuf ffrage 892. 2öa§ id) ßier mittßeilen mid, ift unfer
eigenes, ftetS gelingeubeS Slcrfaßrcu. Stau legt bieS3o!)uen,
nadjbem fie Doit ben fycibcu befreit, je eine 0d)id)t, mit
genügenbem Salj berfeßen, auf bie anbere in eine ïoune,
bie nuten unb an ben (Seiten mit Diebblättern bebedt ift.
Stud) oben auf bie Stoßneu merben fofeße fölätter gelegt;
fobautt mirb mit fBrettern unb einem großen Stein be*
feßmert unb frifcßeS, gefallenes SBaffcr barauf gefeßiittet.
Söili mau bie fBoßnen nun foeßen, gieße man baS Söaffer
in eine Sdiiiffel ab, unb uad)bent bie geuügcnbe SJtcuge
SSoßnen genommen ift, muß baêfelbe SBaffcr mieber in
bie Sfonne gefeßiittet merben. SBirb frifcßeS SBäffer au*
gemenbet, fo bleiben bie SBoßnen ßart. Sße man aber baS
SBaffer mieber barauf gießt, muß mie borßin gepreßt
merben. Um nun ben Saljiiberffuß beS ©entitfeS meg*
jufeßmemmen, mirb brei SKal fotßenbeS SBaffer barauf
gefeßiittet. SJian laffe fie aber febeSmal itn SBaffer juge*
b^dt liegen, bis baS anbere kommt, ^vm üierteu fiebenben
SBaffer laffe man bann bie Söoßnen eine Stunbe lang
foeßen. ^umeilen kann man fie fd)on im britten, aber ftetS
fiebenben SBaffer auf'» fycuer fepen, tuait braueßt fie nur
ju foften. ®ie öauptfadße aber ift, baß nie frifcßeS SBaffer
in bie ®ouuc kommt, ©etbftoerftäublidß ift es, baß nur
kleine Sßoßuen junt ©inmadjen beniißt merben.

Stuf fyrage 403. 31Ir Bereitung beS ©efuubßeitS*
©ugetßopf mirb 140 ©ramm füße föutter fd)aumig Oer*
ritßrt; baju kommen 165 ®r. 3U(teL', 6 ©igelb unb 3/'t

fein geßadte ©itronenfcßale, bieS mirb ebenfalls fißaumig
gerfißrt unb mit 330 ©r. Stteßl unb feßmaeß l'/s ®eji*
liter DJtild) oermeugt. ®aS ©imeiß fditägt man ju ©tßnee;
beüor er ganj fteif ift, merben 7^ ©r. Diatron unb 15
©ramm präp. SBciuftciu nod) einen Dtugenblid mit ge*
fißlagen, bann leicht unter bie fOtaffe geriißrt, bie itt einer
mit 93utter auSgeftricßenen Jorm fofort in ben Öfen ge*
braeßt merben muß, maS bie §auptfacße ift. Jiefc Dlrt
©ugelßopf bleibt meßrere Jage feueßt. a. sp. in z.

Dluf fyrage 403. 200 ©ramm «Butter merben leießt
geriißrt, 8 ©igcib naeß unb naeß beigefügt, 200 ©ramm
Suder, 4 ©ßlöffel ooll «Wild) fammt 5 ©ramm SÄatron,
©itroueuöl unb SBetnbeeren beigemifdjt; baS SBeiße ber
©ier mirb geftßmungen. Dcacßbcm mau 500 ©ramm «Oteßl
barem geriißrt, merben jum Sdjluffe (als Jrieb) 10 ©ramm
SBemftem ßmetngetßan. Jie «Olaffe mirb gleicß in eine
gut nut «Butter unb SOlutfcßelmeßl beftrießene Çorm getßan
unb fofort 1111 Öfen ungefaßt- 3, ©tuuben in mäßiger
SBärnte gebaden. JtcfeS Dîejept ift eigens erprobt iinb
feßr gut Befuuben roorben. '

E B _G-

Dluf ff-rage 403. 311 cüteiu orbeutlidi großen ©ugel*
ßopf nimmt mau 8 Sotß SButter, 8 öotß feiugcftoßeuen
3uder, 4 große Gier, '1 Sfnnb Sfteßl, eine Joffe Olcilcß
unb ein meuig ©itroneufdtale. Dlacßbent bie SJfaffe gut
geriißrt ift, gibt man 5 ©ramm Dcatron unb 15 ©ramm
SBeinftein (beibeS fein geftoßen) baju, füllt bie SDlaffe in
eine gut beftrießene 3rorm 1111b tßut fie fofort in ben Öfen,
ftdi hoffe, baß burd) bie 3ubereitung biefeë feßr fcßnell
oerfertigten unb feßr fdiiuadßaftcn ©ebädeS maneßer grau
gebient fei. k. n. in a.

Sfnf grage 403. fßräparirten SBeiufteiu unb boppelt
foßlenfaureS Dlatron je 5 ©ramm mirb unmittelbar, beüor
ber ©ugelßopf in ben Öfen kommt, eiugcrüßrt. JicfeS
Dîejcpt ift feßr gut unb erforbert bie ganje Slrbeit bei

Slumeubung obigen «Präparates bloS eine iBiertelftunbe
geil. c. N. W. in L.

9iuf grage 405. Jie fünft* 1111b graueitarbeitfdjule
ber ©efdimifter fBooS in giiricß bietet ©elegenßeit jum
griinblidien unb ipjtematifcßen Unterließt in all' benjenigen
mciblidßen Êanbarbeiten, bie eine Jocßter oerfteßcu foil.

ift glcidfjcitig möglich, fid) in fBiußßaltuiig, (Spracßen
unb «Dcnfif auSjubilben. hänSlidje SBefcßäftigung ift feines*
tüegS auSgeftßloffen 1111b bie liebenSmfirbige gamilie beS

JireftorS bietet alle ©etoäßr für einen gebiegeucn unb
bilbenbeu llmgangSton in ber gamilie. ge naeß 2Baßl
ber furfe ift bie jum Semen erforberltcße geit eilte Der*
ßältnißntäßig feßr turje. Jen grauenarbeitfcßulen ßat
fdfon ntaud)e gantilie ißren SBoßlftanb ju oerbanfen.

91uf grage 406. $011 irgenb einem gmang oon ©eite
beS ©atteit betreffs ber Semire feiner grau kamt unferer
Bluficßt nad) bod) nießt moßl bie Diebe fein, fonbern bloS
oon bieSbejüglicßcm, ernftgemeintem Diatß feinerfeitS.
©inent foleßen, memt freunblicß auSgefprod)eit, mirb fid)
eine üernünftige grau gerne fügen uub jebenfallS bann,
menn fie etnfeßett muß, baß ber Dtatß ju ißrem SBoßle
bient. gtt ben meiften gälten tßut eine grau gut, fidj
burd) mänitlicßeit ©efdpnad bei ber SBaßl tßrer Sektiire
leiten ju laffen; eS gibt aber aud) umgekeßrte gälte.
SBeldjer 21rt berjenige ift, ber Oorliegt, kann oßne genauere
fenntniß beS „üorgefd)riebenen" SefeftoffeS nießt beftimmt
merben. Ja§ fotCte fidj nun jmar jebe grau klar ntatßen,
baß eS ju ißren «Pflicßteit gehört, ißren gbeenkreiS fort*
mäßrenb erroeitern ju futßen unb üor Dille 11t beftntöglitßft
in benjeitigeu ißreS ©atteit einjubrängen, baß bcntitad)
als üerßeiratßete grau tßre Sektiire allmätig eine anbere
merben muß, beult biejeuige, bie fie als junges 9)iäbd)en
gepflogen. — DBaS nun jtoeiteitS ben Sßcrkeßr mit greun*
ben betrifft, fo finb mir ber DDieiuung, baß mie in Dlüeiit
®leid)ßeit in ber ©ße aufredjt crßalten merben fottte, um
ein fißöneS, fegenSreitßeS gufamntenleben ju bejmcdeu,
fo aueß für biefeit; b. ß. menu ber «Kamt gerne allem
llingang mit feilten gugeubfreuitben entfagt, menu er j. fB.
DlbenbS, ftatt in» SBirtßSßauS ju gehen, baßeint bei feinem
graueßen bleibt unb ißre ©efeHfd)aft ißm bie liebfte oon
allen ift — bann, in biefent galle, ßat bie grau ganj
baSfelbe ju tßun ttiib freubig nur uub einjig ißrem ©ßc*
ßerrn ju leben, alle ißre freie geit ißm ju mibmen. ©S
ift baS ißre fpflitßt bis ju beut Jage, ba ber ©atte mieber
feine ©enoffen auffueßt. 93ou ba au ßat aud) bie grau
baS Dfedjt, ßie unb ba eine ißrer greunbinneit bei fieß

einjulaffen, immerßin nur ju geiteit unb in beut DKaße,
als biefelbeu nitßt ftörenb jmifd)eu ißre ßäuSlid)eu fpfliditen
treten, ©efelliger föerkeßr follte Oon jeber grau nur als
kleine ©rfrifeßung jmiftßen ber DIrbeit, als 93eIoßnuug für
treue fßflitßterfiiÜuug betrachtet merbcit. SBenit gebe in
biefem «punkte ftrenge mit fiel) üerfäßrt unb ein fßlauber*
ftünbeßen mit ben greuubiuueit fid) nur baitit erlaubt,
menn fie bie ©rßoluiig oerbient ßat, battit mirb gemiß
aud) keilt «Kamt etmaS bagegett ju fageit ßabett. — gum
@d)luffe möcßten mir noeß bemerken, baß menu ber be*
treffeitbe ©atte auS einem liebenSmürbigett, aufmerffanteit
fBräittigam fitß in kurjer geit in einen ltnliebeitSmürbigen,
tßrannifeßen ©ßeßerrn oermaitbelt ßat, bteS als gcid)en
eittcS mankelmütßigen ©ßarafterS betrachtet toerben muß,
unb einem fold)en orbnet fid) eine gratt eben nicht gerne
unter, ©in mirflid) guter, cßrenmertßer «Kann bleibt fid)
in jeber Sebeitslage gleicß. ©r mirb baburd) feiner gaujen
Umgebung Dldjtung unb Siebe einflößen uub feinen Kit*
orbitungen mirb fid) gebeS gerne fügen. — öb aber bie
junge grau fiel) nicht aud) oermaitbelt ßat? öb nießt aud)
fie auS_ einem tiebenSmürbigen 53räutd)en eine ßie unb
ba unliebenSmürbige, lauiti'fcße unb empfiublid)c ©attin
gemorben ift? öb nicht gebeS, ftatt beim Knbern, bei
jteß felbft ben geßler fucßeit follte, meint bie „ungemütß*
ließen ©tunben" eintreten?

feuillftitn.
CStit t'teßes S>axtc>.

(©(ßlltß.)

2Bel(^elîelierrajd)itng modite es woljlfür meine
SRutter gewejen fein, alë wein ißater at^ewloë
nad) hau1"e kam mit ben SBorten: ,,Sd) tjûbe bas
©ut übernommen! 3d) konnte eS nicht in fremben
§änben fe^en! ®aS SBalbljauS ift unfer!" —
$S3eld)er 3nbel, welche greube £>er gute 33ater
hatte bei biefem raffen @ntfd)li© gewifj nte^r
au bie ©attin unb bie Mnber gebacbt, als an
fid) felbft, benn nun war eS ja felbftoerftänblidj,
baß wir für ben ganjen ©ommer ßinaufjogen
unb er blieb einfam juriid in feinem kleinen ©e=
fd)äftSlokale, bis baß ber ©amftag 9tadjmittag
aud) ißn ju uns führte. SDanu freute er fid) beS
lieben ÇaufeS, beS grünen SSalbeS, feiner Sieben
allen mit boppelter Suft. Unb am ©onntag kamen
liebe ©äfte auS ber ©tabt, fröhlich würbe ber
lange £ifdj gebedt im kiißlen fßerpftil unb mun*
tere ©piele wedjfelten ab mit ©efang unb ©e*
plauber. 9lm 3lbeitb gog man mit ben ©äften
bis in ben SBalb junt ©eleit unb ging ebenfo
fröhlich wieber ßeim.

3n ber Söocße jebod) würbe gelernt, benn wir
hatten jeben ©ommer eine junge ©r^ießerin, ba*
mit wir mit ber ©cßule ©dßriit ßalten konnten.
«Reben ben _©d)ulftunben aber ließ uns SOtama
golbene ^reißeit. «£Bir burften unfere Mnberjeit
genießen, unfereS ©liideS un§ freuen «Rid)t würbe
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Hügeln ist bei schönem Wetter der Tummel- und

Spielplatz für die Kinder. Der Mittelpunkt dieser

Halde bckdet einen herrlichen Naturpark, geziert

mit Bänken, Spielplätzen und Schlingwegen.
Inmitten des Waldes sind gelichtete Stellen mit
dichten Teppichen von Haidekraut, die bei guter
Witterung als Speisesaal für das Vesperbrod der
Kleinen benützt werden. Manch' kleiner Gast
erinnert sich noch später an das prasselnde Feuer
und den siedenden Milchtopf! So ein Vesperbrod
in kühler, aromatischer Waldlust, in Gesellschaft
einer fröhlichen, jubelnden und spielenden Kinder-
schaar geht über Alles und die Kleinen nahmen
Nichts dafür!"

Die meisten Kinder werden in der Anstalt
wöchentlich gewogen und auch öfters gemessen,

um die Entwicklung bezüglich der Körperlänge und
die Zunahme des Brustumfanges zu konstatiren.
Letztere ist, wie die Tabellen ausweisen, bei vielen
Patienten eine sehr erfreuliche und wird sowohl
auf den die Lungen sehr kräftigenden Einfluß des

Bergsteigens, als namentlich auf die Wirkung
methodischer Lungengymnastik zurückgeführt. Ein-
schlägigeUebungen sindvon hervorragendem Werthe
für ergiebige Lungenventilation, die Brustmuskulatur

wird besser ernährt und entwickelt und der

Brustkorb ausgedehnt. Die Einführung einer
richtigen Methode für Lungengymnastik verdankt I)e.
Hürlimaun den Räthen des um die Gesundheitspflege

der Jugend sehr verdienten Herrn Turnlehrer

Zürcher in Aarau.
In dem Berichte wird gerügt, daß die Kurzeit

für die Kinder in der Regel eine zu kurze
sei. Für viele derselben, mit tiefgreifenden
Ernährungsstörungen behastet, sind die Kosten
umsonst, wenn die Zeit zur Erholung eine zu kurze ist.

Möge der Wunsch von Dr. Hürlimann, daß
der gesundheitliche Nutzen einer gehörig langen
Unterbringung der kleinen Patienten in günstige
Verhältnisse — und solche bietet die geschilderte
Anstalt — in immer zahlreicheren Fällen in
Erfüllung gehen!

Für drn Garten.

Bla ue H o rten sien. Diese Pflanze ist noch
immer bei vielen ein Lieblingsgewächs. Ihre großen
Blumen sind in der Regel blaßroth, zuweilen aber
ohne bekannte Ursache auch blau; letztere sind aber
schöner als die rothen. Es ist deshalb schon mancherlei

versucht worden, um solche zu erzeugen, es will
aber nicht gelingen.

Ein englischer Gärtner gibt nun folgendes
Versahren an, um immer Blüthen vom schönsten
Blau hervorzubringen. Er empfiehlt, zur Topferde

eine Mischung von Mistbeet- und gewöhnlicher

Gartenerde zu nehmen und ihr nebst Sand
etwas Knochenmehl und ein wenig Eisenvitriol in
kleinen Stückchen zuzusetzen. Die Pflanzen werden
nach dem Verblühen auf drei Augen zurückgeschnitten,

im Winter in schlafendem Zustand
erhalten und im Frühjahr, wenn sie zu treiben
beginnen, alle zwei Tage mit einer Auflösung von
gepuwertem Alaun, wozu auf ein Liter Wasser
ein Theelöffel voll Alaun genommen wird, be-
gomu. dieses wird drei Wochen fortgesetzt und
m e m mitten Woche der Alaunzusatz ein wenig
veimehit. Außerdem soll während des Wachsthum^

me Pflanze öfters mit flüssigem Dünger
begossen werden. ' " "

Nützliche Rezepte.

Ein bewährtes Mittel gegen
Rostflecken. Man bestreiche die naßgemachten
Rostflecken in der weißen Wäsche mit Sauerkleesnlz
nnd lasse sie so fünf Minuten liegen, nachher
wasche man Alles tüchtig aus. Mehrjährige Flecken
werden auf diese Weise unsichtbar.

« »

Fettflecken in Tapeten, die zuweilen
durch Anlehnen des Kopfes an die Wand hervor¬

gebracht werden, können auf folgende Weise entfernt
werden: Man macht einen Brei aus Pfeifenthon
und bedeckt damit die Flecken, ohne sie zu reiben,
diesen läßt man24Stunden daraufliegen. Hierauf
wischt man den Thon weg und der Flecken wird
verschwunden sein. Ist der Flecken schon alt,
dann muß das Verfahren wiederholt werden.

Sprechsaal!.
Fragen.

Frage 407. Durch Unvorsichtigkeit kamen Fettflecken
in ein gedrucktes Schulzeugniß; kaun mir Jemand ein
Mittel augeben, um solches zu reinigen, ohne daß das
Geschriebene und Gedruckte leidet? (Ei»c Abmmeà)

Frage 408. Unsere einzige Tochter, die wir im Stande
sind, gehörig ausbilden zu lassen, zeigt keine ausgesprochene

Neigung zu einem speziellen Berufe; nun denke ich,
daß sie als Lehrerin, Erzieherin oder Kindergärtnerin
einst unter der gebildeten Klasse eine geachtete Stellung
einnehmen könnte. Mein Manu huldigt einer andern
Ansicht; er meint, daß es zur gedeihlichen und geachteten
Wirksamkeit im Lehrfach einer besonderen Begabung
bedürfe. Ich bitte erfahrene Mütter und ausrichtige,
wohlmeinende Lehrerinnen und Erzieherinnen hier freundlich
nur Rath. v. in ii.

Frage 409. Trügt das sortgesetzte nnd ausschließliche
Tragen von Wolle wirklich zum völligen Wohlbefinden
und zur ruhigen, gleichmäßigen Gemüthsstimmnng bei?

8. I,.
Antworten.

Ans Frage 392. Was ich hier mittheilen will, ist unser
eigenes, stets gelingendes Verfahren. Man legt die Bohnen,
nachdem sie von den Fäden befreit, je eine Schicht, mit
genügendem àUz versehen, aus die andere in eine Tonne,
die unten und an den Seiten mit Rebblättern bedeckt ist.
Auch oben ans die Bohnen werden solche Blätter gelegt;
sodann wird mit Brettern und einem großen Stein
beschwert nnd frisches, gesalzenes Wasser darauf geschüttet.
Will man die Bohnen nun kochen, gieße man das Wasser
in eine Schüssel ab, und nachdem die genügende Menge
Bohnen genommen ist, muß dasselbe Wasser wieder in
die Tonne geschüttet werden. Wird frisches Wasser
angewendet, so bleiben die Bohnen hart. Ehe man aber das
Wasser wieder darauf gießt, muß wie vorhin gepreßt
werden. Um nun den Salzüberfluß des Gemüses
wegzuschwemmen, wird drei Mal kochendes Wasser daraus
geschüttet. Man lasse sie aber jedesmal im Wasser zugedeckt

liegen, bis das andere kommt. Im vierten siedenden
Wasser lasse man dann die Bohnen eine Stunde lang
kochen. Znweüen kann man sie schon im dritten, aber stets
siedenden Wasser ans's Feuer seyen, man braucht sie nur
zu kosten. Die Hauptsache aber ist, daß nie frisches Wasser
in die Tonne kommt. Selbstverständlich ist es, daß nur
kleine Bohnen zum Einmachen benützt werden.

Auf Frage 403. Zur Bereitung des Gesnndheits-
Gngelhopf wird 140 Gramm süße Butter schaumig
verrührt; dazu kommen 163 Gr. Zucker, 6 Eigelb nnd N
fein gehackte Citronenschale, dies wird ebenfalls schaumig
gerührt und mit 330 Gr. Mehl und schwach 1Y- Deziliter

Milch vermengt. Das Eiweiß schlägt man zu Schnee;
bevor er ganz steif ist, werden 7ys Gr. Natron nnd 13
Gramm prüp. Weinstein noch einen Augenblick mit
geschlagen, dann leicht unter die Masse gerührt, die in einer
mit Butter ausgestrichenen Form sofort in den Ofen
gebracht werden muß, was die Hauptsache ist. Diese Art
Gugelhopf bleibt mehrere Tage feucht. 5p. m x.

Ans Frage 403. 200 Gramm Butter werden leicht
gerührt, 8 Eigelb nach nnd nach beigefügt, 200 Gramm
Zucker, 4 Eßlöffel voll Milch sammt' 3 Gramm Natron,
Citronenöl nnd Weinbeeren beigemischt: das Weiße der
Eier wird geschwungen. Nachdem man 500 Gramm Mehl
darein gerührt, werden zum Schlüsse lals Trieb) 10 Gramm
Wemstem hineingethan. Die Masse wird gleich in eine
gut nut Butter und Mntschelmchl bestrichene Form gethan
und sofort im Ofen ungefähr U Stunden in mäßiger
Wärme gebacken. Dieses Rezept ist eigens erprobt nnd
sehr gut befunden worden. '

^ ^
Aus Frage 403. Zu einem ordentlich großen Gugelhopf

nimmt man 8 Loth Butter, 8 Loth seingestvßenen
Zucker, 4 große Eier, H Pfund Mehl, eine Tasse Milch
nnd ein wenig Citroncnschale. Nachdem die Masse gut
gerührt ist, gibt man 5 Gramm Natron und 13 Gramm
Weinstein (beides fein gestoßen) dazu, füllt die Masse in
eine gut bestrichene Form nnd thut sie sofort in den Ofen.
Ich hoffe, daß durch die Zubereitung dieses sehr schnell
verfertigten und sehr schmackhaften Gebäckes mancher Frau
gedient sei. x. n. m

Ans Frage 403. Präparirten Weinstein nnd doppelt
kohlensaures Natron je 5 Gramm wird unmittelbar, bevor
der Gugelhopf in den Ofen kommt, eingerührt. Dieses
Rezept ist sehr gut nnd erfordert die ganze Arbeit bei

Anwendung obigen Präparates blos eine Biertelstunde
Zeit. a. ^ - lu i,.

Aus Frage 403. Die .stuust- nnd Franenarbeitschule
der Geschwister Boos in Zürich bietet Gelegenheit zum
gründlichen nnd spstcmatischen Unterricht in all' denjenigen
weiblichen Handarbeiten, die eine Tochter verstehen soll.
Es ist gleichzeitig möglich, sich in Buchhaltung, Sprachen
und Musik auszubilden. Hänsliche Beschäftigung ist keineswegs

ausgeschlossen und die liebenswürdige Familie des

Direktors bietet alle Gewahr für einen gediegenen und
bildenden Umgangston in der Familie. Je nach Wahl
der Kurse ist die zum Lernen erforderliche Zeit eine
verhältnißmäßig sehr kurze. Den Frauenarbeitschulen hat
schon manche Familie ihren Wohlstand zu verdanken.

Ans Frage 406. Von irgend einem Zwang von Seite
des Gatten betreffs der Lektüre seiner Frau kann unserer
Ansicht nach doch nicht wohl die Rede sein, sondern blos
von diesbezüglichem, ernstgemeintem Rath seinerseits.
Einem solchen, wenn freundlich ausgesprochen, wird sich
eine vernünftige Frau gerne fügen und jedenfalls dann,
wenn sie einsehen muß, daß der Rath zu ihrem Wohle
dient. In den meisten Fällen thut eine Frau gut, sich
durch männlichen Geschmack bei der Wahl ihrer Lektüre
leiten zu lassen; es gibt aber auch umgekehrte Fälle.
Welcher Art derjenige ist, der vorliegt, kann ohne genauere
Kenntniß des „vorgeschriebenen" Lesestoffes nicht bestimmt
werden. Das sollte sich nun zwar jede Fran klar machen,
daß es zu ihren Pflichten gehört, ihren Jdeenkreis
fortwährend erweitern zu suchen und vor Allem bestmöglichst
in denjenigen ihres Gatten einzudrängen, daß demnach
als verheirathete Frau ihre Lektüre allmälig eine andere
werden muß, denn diejenige, die sie als junges Mädchen
gepflogen. — Was nun zweitens den Verkehr mit Freunden

betrifft, so sind wir der Meinung, daß wie in Allem
Gleichheit in der Ehe aufrecht erhalten werden sollte, um
ein schönes, segensreiches Zusammenleben zu bezwecken,
so auch für diesen; d. h. wenn der Mann gerne allem
Umgang mit seinen Jugendfreunden entsagt, wenn er z. B.
Abends, statt ins Wirthshaus zu gehen, daheim bei seinem
Frauchen bleibt und ihre Gesellschaft ihm die liebste von
allen ist — dann, in diesem Falle, hat die Frau ganz
dasselbe zu thun und freudig nur und einzig ihrem
Eheherrn zu leben, alle ihre freie Zeit ihm zu widmen. Es
ist das ihre Pflicht bis zu dem Tage, da der Gatte wieder
seine Genossen aussucht. Von da an hat auch die Frau
das Recht, hie und da eine ihrer Freundinnen bei sich

einzulassen, immerhin nur zu Zeiten und in dem Maße,
als dieselben nicht störend zwischen ihre häuslichen Pflichten
treten. Geselliger Verkehr sollte von jeder Frau nur als
kleine Erfrischung zwischen der Arbeit, als Belohnung für
treue Pflichterfüllung betrachtet werden. Wenn Jede in
diesem Punkte strenge mit sich verfährt und ein
Plauderstündchen mit den Freundinnen sich nur dann erlaubt,
wenn sie die Erholung verdient hat, dann wird gewiß
auch kein Mann etwas dagegen zu sagen haben. — Zum
Schlüsse möchten wir noch bemerken/daß wenn der
betreffende Gatte aus einem liebenswürdigen, aufmerksamen
Bräutigam sich in kurzer Zeit in einen unliebenswürdigen,
tyrannischen Eheherrn verwandelt hat, dies als Zeichen
eines wankelmüthigen Charakters betrachtet werden muß,
und einem solchen ordnet sich cine Fran eben nicht gerne
unter. Ein wirklich guter, ehrenwerther Mann bleibt sich
in jeder Lebenslage gleich. Er wird dadurch seiner ganzen
Umgebung Achtung nnd Liebe einflößen nnd seinen
Anordnungen wird sich Jedes gerne fügen. — Ob aber die
junge Frau sich nicht auch verwandelt hat? Ob nicht auch
sie aus einem liebenswürdigen Bräutchen eine hie nnd
da nnliebenswürdige, launische nnd empfindliche Gattin
geworden ist? Ob nicht Jedes, statt beim Andern, bei
sich selbst den Fehler suchen sollte, wenn die „ungemüthlichen

Stunden" eintreten?

Feuilleton.

Gin i'iebes Kaus.
(Schluß.)

Welche Ueberraschung mochte es wohl für meine
Mutter gewesen sein, als mein Vater athemlos
nach Hause kam mit den Worten: „Ich habe das
Gut übernommen! Ich konnte es nicht in fremden
Händen sehen! Das Waldhaus ist unser!" —
Welcher Jubel, welche Freude! Der gute Vater
hatte bei diesem raschen Entschluß gewiß mehr
an die Gattin und die Kinder gedacht, als an
sich selbst, denn nun war es ja selbstverständlich,
daß wir für den ganzen Sommer hinaufzogen
und er blieb einsam zurück in seinem kleinen
Geschäftslokale, bis daß der Samstag Nachmittag
auch ihn zu uns führte. Dann freute er sich des
lieben Hauses, des grünen Waldes, seiner Lieben
allen mit doppelter Lust. Und am Sonntag kamen
liebe Gäste aus der Stadt, fröhlich wurde der
lange Tisch gedeckt im kühlen Perystil und muntere

Spiele wechselten ab mit Gesang und Ge-
Plauder. Am Abend zog man mit den Gästen
bis in den Wald zum Geleit und ging ebenso
fröhlich wieder heim.

In der Woche jedoch wurde gelernt, denn wir
hatten jeden Sommer eine junge Erzieherin,
damit wir mit der Schule Schritt halten konnten.
Neben den Schulstunden aber ließ uns Mama
goldene Freiheit. Wir durften unsere Kinderzeit
genießen, unseres Glückes uns freuen Nicht wurde
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ba bet jebern ©glitte, bei jedem lebhaften ©piel
gerufen: „©ieb auf ba§^Cetbd^ert§Xcf)t! Befcpmup'
Sicp uicfjt ßerfnittere nic^t Sein ©cpürgcpen!"
Sn ber einfad^ften Soilette iprangen mir untrer,
an ber eS eigentlicp gar nicptS gu gerfnittern gab
unb tuefdbjer auep ein Bad im Brunnen feinen
©cpaben guftigen fonnte. Bald im bnftenben |>eu
im |)eufcpober, balb mit ben ®itpen auf ber SBeibe

ober auSrupenb auf bem SSoo» im SBalbe —
immerbar glücflicp unb gefnnb floffen unfere Sage
bapin. Ser Strgt patte nie ben meiten SSeg gu
madjen gu uns, mir fnrirten unS felbft, menn
mir mieber einmal niept marten tonnten, bis bap
baS Obft reif marr nnb attbere Setben gab eS

glitcflicperroeife feine. XXnfere ©efedfcpaft maren
beS fßäcpterS Einher, Knaben unb iSäbcpen, nnb
als erft nod) ber ©tord) einfeprte unb einen roeip=

paarigen Sungen brachte, ben mir SSäbcpen nacp

|jergenSluft bemuttern burften, ba fannten mir
feine Söünfcpe mepr. Sluperbem brauten un» ade

Serien ^utoacpS auS ^er ©tobt, junge Oettern,
freundliche BäScpen, bie ade mit Brenden in baS
hebe .fpauS gogen, mit uttS burcp Söalb unb $elb
ftreiften unb fiep gittlidf) tpaten an bem reiepen

©egen beS goldenen JjerbfteS. Sa mürbe ber fö'üpnfte
pinauf beorbnet auf bie befabenen Dbftbäume unb
mepe bem, ber einen ber rnepr als fauftgropen
Slepfel ober eine rieptige ißfunbbirne ober gar einen

fpagef flat fepenber SBadnüffe auf ben $opf erpieft
Sa mürben -fpüttepen gebaut im SSalb, fHâuberliê
gefpielt, im «jperbft 3»agb gemaept auf bie (Eid)-
pörnepen, bie bepenbe non bem SSalb per famen,
üon einem S3 aum auf ben auberrt piipfteit unb
oft auf bem |)auëbacp ipr ©eftopleiteS oergeprten.
(Sin befonberS geliebtes iptäpepen mar bie ©rotte
im Söalb. Sort unter bem oorfpringenben Sadj
be§ SöalbbobenS patte bie Sahir eine ©rotte ge=

bildet, in melcper man bequem fipen, ©tüplcpen
unb Sifcpd)en perriepten fonnte aus Brettern nnb
Sannäften. SSeiter unten im fernsten SSoofe fpru=
bette baS Bäcplein, auf beffen ftaren Söeden mir
oft ein ©cpifflein gleiten liepen ober ein fleineS

SSüplenrab pinftedten. Proben aber ftanb eine

mäcptige Bucpe unb breitete ipre Slefte fcpattero=

fpenbenb meit umper. Sut ber meipen Sinbe ein=

gefepnittene SameitSgüge erinnerten unS an man*
(pen lieben freund ober Bermanbten, mattep' (Einen,
ber fepott längft niept mepr beS ©onnenlicpteS fiep

freuen fonnte. 3n jener ©rotte, beren gepeintnip*
üodeS Lüfter befonberS bie ©tabtfinber mäcptig

attgog, mürbe oft ber gange Sacpmittag üerbraept,
boep mepe unS, menu bie ©djatten ber Sämme*

rung unS apnungSloS überrajepten Sa magte fid)
$eirteë mepr pinauS, Slengftlicp aneinander gebriteft,
fauerten mir in ber ©rotte pinterftem SBinfel, bis

bap beS treuen SSüttercpenS rufenbe ©timme mtë
erlöste.

Sap in ad' biefem ©onnenfdjein uicfjt auep

gumeilen eine feproarge Söolfe fepmer unb bange
über unS oorbeigog, baS läpt fiep benfen, aber
baS ift eben baS Äöftlicpe ber (Erinnerung, bap

man baS ïrûbe fo fepned oergipt unb fo gern
nur fiep be§ ©cpönen unb ©uten erinnert, ©emip
maren mir oft ungeporfam unb mürben ftreng
beftraft, aber naep^ erpaltener 9Ser§eipung feplug
ba» ^inberperj mieber befto leiepter unb glücf-
lieper. Unb üftütterepen raupte un§ fo gut 5U leiten,
fie fonnte fiep fo gut an unfern ißlap fteden unb

bepielt fiep bis an'S ©übe einen folep' peitern ©inn,
ein fo marmeS |jer§ trop adeit ©orgen, bie mir
ipr roopt üerurfaepten, mie nur irgenb ein oon
©ott begnabeter fdtenfep. ®aS ift ja eben bie föft-
licpe ©abe ber eroigen ^ugenb. SSopl bem, ber
fie burcp ade Äitmmerniffe beS SebenS pinburcp
erpält, benn fie bient ipm unb feiner Umgebung
gum reiepen ©egen! Sßie roapr jagt ber 3)icpter:
SBer unoertefet im§er§en itocp bettïrainnber^itflenb trägt,
SSScu TOmbuS ber Begeiferung nocp umfraplet,
®er, ber ift jung, ber lebt im em'gen griifling,
SRag Silberpaar um feine Sdjläfe fpielen.

©0 eilten bie ^apre bapin. ©tanb baS §auS
im SSinter einfam ba, fo mar es im ©omnter
befto lebpafter. IDocp burften mir niept mepr, mie
epemalS, bie gange fepöne SapreSgeit broben bleiben,

ber ©epulbefuep gemattete eS niept mepr, bafitr ge=

nop man bie Serien mit boppelter fjreube. SSar

man friiper müpfam gu f^up oon Sern pinauf
gepilgert, bie brei langen ©tunben auf ftaubiger
Sanbftrape, fo braepte unS jept bie ©ifenbapit bis
in'S itapeliegenbe ®orf üftünfingen unb erpöpte
fo bie Slnnepmlicpfeit. ©nblicp gog eine» itacp bem

anbern ber Einher in bie raeite SSelt unb immer
fleiner mürbe ber $rei» um bie tpeure Stutter.
®a mar benn freunblicper Sefucp nocp pergtieper
midfommen als oor Supren unb junge ^reiln^e
unb fÇreutlbinnen braepten neues Seben mit.

Söeld)' ein ©enup mar eS, bie neuen ©äffe
eingufitpren itt unfer gaftlicpeS §auS, ipnen ade

©cpäpe gu geigen, ade bie trauliepen fptäpdjen
unfereS SBalbeS, mit ipnen gu fpielen, gu fingen
unb baS ©i^o roadpgurufen!

Oft aber auep gab eS eine Trennung, bie peipe

ïprdnen foftete. SBar auep baS SDeufmal am Xprä=
nenpläptpen oerfeprounben, fo gebaepte man nocp

lange naepper mit gudenbem ^ergen an ben ®ampf,
ben eS bamalS gefoftet, als ber ältefte ©opn unb

fpäter bie ältefte ïodjter in bie f^rembe gogen,
unb als bie fKeipe an bie Süugften fam unb man
fiep loSreipen mupte oon Sldem, roaS beS ^ergenS
©oitne unb Söonne mar. Ungäplige Stale jap man
gurücf, grüpenb unb minfenb, mäprettb bie ftrö-
menben Hpränen bie Slugen oerbunfelten unb mau
bie Sieben uidpt mepr fepen fonnte, benen eS niept
beffer ging. Sicpt mepr fo fepned mie oor Sapren
troefneten bie Xpränen, aber emfigeS ©djaffen in
treuer fßfliepterfüduitg mupte tröften unb peilen.
Unb bann fam auep mieber baS SBieberfepen. SBie

fpäpte oon ferne baS Singe, ob Stüttercpen ba fei

am gemopnten 4ßlap am SBalbeSfaum, mie eilte

mau pinan burcp ©ottnenpipe unb ©taub uitb
mie feiig brüefte matt bie tpeure Stutter an'S fperg
2Bie oie! patte matt fiep gu ergäplen, mie grop
mar man gemorbett unb mie forgfam forfdjte man
nad) bem Sefittben ber lieben ^urüdgebliebenen
BSie traulid) flüfterte ber Söalb, mie befannt flang
beSSäcpleinSfRaufcpenunb ber SBilbtauben ©irren,
mie grüpte baS liebe SrattS fo traut! Unb mie

föftlicp mar baS Slusrupett bapeim ttaep ben ©tra=

papen einer langen Seife, naep ben ©ntbeprungen
ber ^rembe! ©0 fipned mar baS alte Serpältnip
mieber pergeftedt, fo fepned marett bie Sapre über=

britdt, bie man fern oon einander oerlebt! 0
tpeurer ißlap am Sîutterpergen, fein anderer fommt
S)ir gleicp!

233ie epemalS famen bie lieben ©äfte unb brachten

oft neue bagu unb Suft und Çroplicpfeit fattb
mau mieber, bie alten ©piele unb bie fropen Sieber.
Unb unter ad' ben Sefucpern fam für SebeS oon
unS einmal derjenige, bei beffett Slnblid ttttfer
§erg ungeftüm poepte, beffen ©egenroart unS mit
^onne erfitdte. 2Bie golden fepien bie ©ontte!
Sie mar die fepöne SGBelt fo fcfjon gemefen, als
ba mir b e n in unfer ißarabieS einführen burften,
bem mir fpäter unfer §erg unb unfere ^>anb ood
Siebe und Zutrauen barbringen durften gum treuen,
beglüefenbett Suttbe Und aud) er, mie lieb ge=

mann er baS „liebe ^>auS'', bie tpeuern ©ttern
unb ben grünen Söalb 2Sie gern fam er ©oun=

abends pinauf, uttt ben ©ottntag mit uttS gu feiern!
Und erft bie ©nfelcpen, mie glüefliep mar man,

fie ben ©ropeltern bringen gu fönnen, mie fcpön

mar baS Serpältnip gmifdpen Stutter unb oerpeU

ratpeter ïoepter SUS baS erfte ©nfeltöcptercpen,

mit ^reuben ermartet unb empfangen, feine buttfein

Singen bem Sicpt geöffnet, ba fdjloffen fiep bie-

jenigen ber geliebten ©ropmutter, uttb lange mttpte

matt niept, melcpeS gröper fei, baS Seib am ©arg
ober bie S"reui)e an ^er ®ie9e ' Sange, bange

ßeiten braud)te eS, bis bap titan fid) gemöpueu

fonnte an bett leeren Slap, au bie Sücfe, bte fta)

nie mepr auSfitdte. Uttb fo ftid mar'S gemorbett

broben im SöalbpauS, mo nun ber liebe -öater

einfam pauste. @0 ftid, bap eS uttS anpetmelte,

mentt mir mieber einmal güfammenfamen unb unfere

Binder ipre ©timmepen fröpliep erfepaden liepen.

Sind) fie paben nur glüdlicpe ©tunben oerlebt bort
oben. Siit doppelter Siebe umgab ber oermaiste

©ropoater bie tpeuern kleinen unb erfand ftetS

neue $reuben, um fie an fidp gu feffeln. ©ottlob
fie banften ipm mit ipren gärtlicpften ©cpmeicpel=

namen, iprer finblicpften Siebe. SSor maneper ©träfe
fcpüpte fie fein oerföpttenbeS SBort, unb meittt fie
auf feinen ®nieeit fapen, ba erreichte fie fein Unpeil.
Stocpten fie bem alten S'[°oo feine erfepütternben
klänge erroeden unb bie falfdpen Xöite marfburdp®
brittgeitb pinauS fenben in ade Säume beS |jaufeS,
mocpteit fie bie fepönften Slumen pflüefen im roopl-
gepüteten Blumenbeet ber §auSpälteritt : — „adp,
iapt fie boep!" mar feine eingige Slntmort auf ade
klagen, ©ut, bap man fiefj oft tropbem energifcp
felbft §ilfe oerfepaffte — natürlich nicht unter
feinen Slttgen — und bie Binder felbft boep trop=
bem ©eporfam leifteten. Slucp ipnen alfo mar baS

„liebe ^iauS" ein SarabieS, ber ©arten iprer Kindheit.

®aum broben angelaugt und faum patte ber
tpeure ©roppapa feine gärtlid)en Begrüpungen er=

palten, fo eilten fie in die locfenbe ©rnte ber rotpen
SopanttiSbeere, ber faftigen ©rbbeere, ber Slepfel,
^Pflaumen unb Birnen. Söenu bann baS Slermcpen
irgenbroo gu furg fiep auSmieS, fo mürbe ©rop=
oäterepen gepolt, und eS mar ipnt eine fÇreube, bie

Bäume gu fdpütteln uttb den Segen ber föfttiepen
^rüd)te angufepen, melcpe bie Binder jubelnd auf=

lafen. ©ar gern liep er fid) oon ipnen Sîorgenë
roeden und oft ftapleu fie fiep peimlicp itt friiper
©tunbe auS iprem Bettepen unb eilten im §emb-
epen an ©roppapa'S Spür. SSie leuepteten feine

Slugen, mentt bas Çittgercpen befepeiben anflopfte
unb balb baS f(pelmtfcpe ©efieptepen fidptbar mttrbe!
©ein ©eburtStag bildete ein ftänbigeS Kapitel itt
ipren ©efpräcpen, Söocpett oorper murde jedes ©elb-
ftüdepen, baS er in folepen Reiten befonberS fleipig
auStpeilte, forgfam aufbemaprt unb endlich dem

„©uegimareili", baS alle SBodpen eine beliebte ©r=

fepeinung machte, gegen allerlei fi'tpe unb gefalgeue

^»errlicpfeiten umgetaufdpt. SBar enblicp der mid)=

tige Sag gefommen, fo mürbe bent ©roppapa auf^
gebaut und grop mar ber allgemeine Subel. SllS

gang felbftoerftänblicp ttapmen bie Binder an, bap
fie beim Bergepreit iptet ©efepeufe gugegogen ttmr=
den unb gemip auep bie ^aitp)tfaid)e oerriepteten.

Unb aud) mir ©ropett, mie gern napmett mir
mie fonft pier unfere Serien! SBie gern begaben
mir uttS unferer ^auSfrauenmürbe unb ftreiften
mie epemalS bttrep SBalb und festen
uttS mit ber Slrbeit unter bie Burfje, gu „gripenS-
rup" ober mitten in ben grünen SSalb pineitt.
SBie mir oor ^apren, fo fpielten jept unfere Binder
in ber ©rotte unb bie üergaitgeneit Reiten glitten
frieblicp an unfernt inttern Sluge oori'tber. Oft
ftüpte fiep 21rnt auf bett unfern gu einem

flehten ©pagiergang, oielfad) unterbrochen burcp
ade bie iperrlidjfeiten, bie matt untervoegs gu

pfliiden uttb gu fofteit oerfuept mar. „®icp mie

meine jungen Sannen macpfen," Jagte er jedesmal

mit ©tolg uttb map das fdjlaufe, gtüne Solder
beS jungen SSalbeê, den er felbft gepflangt und

unb der nun fo poep und üppig ftanb, bap man
faft nidpt mepr ben SBalbroeg fand int grünen
Sunfel. Sîit ben Sapren mürbe fein ©ang lang-
fatner unb öfter mupte titan ftide ftepett unb der
beengten Bruft ßeit laffen, neuen Sttpern gu fepöpfen.
SluS $ranfreid) uttb Stalien eilten bie fernen @e=

fd)toifter perbei, too fie ipr §eitu gegründet, unb
nocp einmal mieberpadte baS „liebe .^auS" oon
fropett ©timmen, und ber grope (Eptifcp mar
nimmer gu grop.

SUS ber Befucp mieber 'fort mar, ein langer
goldener §erbft aud) feinem ©nbe fid) neigte, da

gog ©roppapa gum lepten Sîal aus feinem lieben

$auS. S m mer uttb immer mieber fdjaute er gurücf
und ttapm Slbfepieb baoon — auf immer. Bald
darauf entfeplief er fanft und apnungsloS, peip

bemeint. Sun ift baS ©ut oerfauft, fremde 9Sen=

fepen häufen in ben trauten Säumen unb fepn-

fudjtSood giepett unfere Blide nad) bem oerlornen

fParabiefe. Sod) bie (Erinnerung ift eS aud) pier,
bie uns baS liebliche Bilb in aller fyrijcpe unb

©djönpeit erpält, mir fegnen fie banfbar unb^u^Pj
nten unfern Slbfepieb üoit Sent, maS uns ^sapre

pinburcp fo reich beglüdte.

ïrucî ber W. ftätin'j^en Bu#ruderei in St. ®aöen.
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da bei jedem Schritte, bei jedem lebhaften Spiel
gerufen: „Gieb auf das Kleidchen Acht? Beschmutz'

Dich nicht! Zerknittere nicht Dein Schürzchen!"
In der einfachsten Toilette sprangen wir umher,
an der es eigentlich gar nichts zu zerknittern gab
und welcher auch ein Bad im Brunnen keinen

Schaden zufügen konnte. Bald im duftenden Heu
im Heuschober, bald mit den Kühen auf der Weide
oder ausruhend auf dem Moos im Walde —
immerdar glücklich und gesund flössen unsere Tage
dahin. Der Arzt hatte nie den weiten Weg zu
machen zu uns, wir kurirten uns selbst, wenn
wir wieder einmal nicht warten konnten, bis daß
das Obst reif war, und andere Leiden gab es

glücklicherweise keine. Unsere Gesellschaft waren
des Pächters Kinder, Knaben und Mädchen, und
als erst noch der Storch einkehrte und einen
weißhaarigen Jungen brachte, den wir Mädchen nach

Herzenslust bemuttern durften, da kannten wir
keine Wünsche mehr. Außerdem brachten uns alle

Ferien Zuwachs aus der Stadt, junge Vettern,
freundliche Väschen, die alle mit Freuden in das
liebe Haus zogen, mit uns durch Wald und Feld
streiften und sich gütlich thaten an dem reichen
Segen des goldenen Herbstes. Da wurde der Kühnste
hinauf beordnet auf die beladenen Obstbäume und
wehe dem, der einen der mehr als faustgroßen
Aepfel oder eine richtige Pfundbirne oder gar einen

Hagel klatschender Wallnüsfe auf den Kopf erhielt!
Da wurden Hüttchen gebaut im Wald, Räuberlis
gespielt, im Herbst Jagd gemacht auf die
Eichhörnchen, die behende von dem Wald her kamen,

von einem Baum auf den andern hüpften und
oft auf dem Hausdach ihr Gestohlenes verzehrten.
Ein besonders geliebtes Plätzchen war die Grotte
im Wald. Dort unter dem vorspringenden Dach
des Waldbodeus hatte die Natur eine Grotte
gebildet, in welcher man bequem sitzen, Stühlchen
und Tischchen Herrichten konnte aus Brettern und
Tannästen. Weiter unten im feuchten Moose sprudelte

das Bächlein, auf dessen klaren Wellen wir
oft ein Schifflein gleiten ließen oder ein kleines

Mühlenrad hinstellten. Droben aber stand eine

mächtige Buche und breitete ihre Aeste
schattenspendend weit umher. In der weißen Rinde
eingeschnittene Nameuszüge erinnerten uns an manchen

lieben Freund oder Verwandten, manch' Einen,
der schon längst nicht mehr des Sonnenlichtes sich

freuen konnte. In jener Grotte, deren geheimnißvolles

Düster besonders die Stadtkinder mächtig

anzog, wurde oft der ganze Nachmittag verbracht,
doch wehe uns, wenn die Schatten der Dämmerung

uns ahnungslos überraschten! Da wagte sich

Keines mehr hinaus. Aengstlich aneinander gedrückt,
kauerten wir in der Grotte hinterstem Winkel, bis

daß des treuen Mütterchens rufende Stimme uns
erlöste.

Daß in all' diesem Sonnenschein nicht auch

zuweilen eine schwarze Wolke schwer und bange
über uns vorbeizog, das läßt sich denken, aber

das ist eben das Köstliche der Erinnerung, daß

man das Trübe so schnell vergißt und so gern
nur sich des Schönen und Guten erinnert. Gewiß
waren wir oft ungehorsam und wurden streng

bestraft, aber nach erhaltener Verzeihung schlug

das Kinderherz wieder desto leichter und
glücklicher. Und Mütterchen wußte uns so gut zu leiten,
sie konnte sich so gut an unsern Platz stellen und

behielt sich bis an's Ende einen solch' heitern Sinn,
ein so warmes Herz trotz allen Sorgen, die wir
ihr wohl verursachten, wie nur irgend ein von
Gott begnadeter Mensch. Das ist ja eben die
köstliche Gabe der ewigen Jugend. Wohl dem, der
sie durch alle Kümmernisse des Lebens hindurch
erhält, denn sie dient ihm und seiner Umgebung
zum reichen Segen! Wie wahr sagt der Dichter:
Wer unverletzt im Herzen noch den Traum der Jugend trägt,
Wen Nimbus der Begeisterung noch umstrahlet,
Der, der ist jung, der lebt im ew'gen Frühling,
Mag Silberhaar um seine Schläfe spielen.

So eilten die Jahre dahin. Stand das Haus
im Winter einsam da, so war es im Sommer
desto lebhafter. Doch durften wir nicht mehr, wie
ehemals, die ganze schöne Jahreszeit droben bleiben,

der Schulbesuch gestattete es nicht mehr, dafür
genoß man die Ferien mit doppelter Freude. War
man früher mühsam zu Fuß vou Bern hinauf
gepilgert, die drei langen Stunden auf staubiger
Landstraße, so brachte uns jetzt die Eisenbahn bis
in's naheliegende Dorf Münsingen und erhöhte
so die Annehmlichkeit. Endlich zog eines nach dem

andern der Kinder in die weite Welt und immer
kleiner wurde der Kreis um die theure Mutter.
Da war denn freundlicher Besuch noch herzlicher
willkommen als vor Jahren und junge Freunde
und Freundinnen brachten neues Leben mit.

Welch' ein Genuß war es, die neuen Gäste
einzuführen in unser gastliches Haus, ihnen alle
Schätze zu zeigen, alle die traulichen Plätzchen
unseres Waldes, mit ihnen zu spielen, zu singen
und das Echo wachzurufen?

Oft aber auch gab es eine Trennung, die heiße

Thränen kostete. War auch das Denkmal am
Thränenplätzchen verschwunden, so gedachte man noch

lauge nachher mit zuckendem Herzen au den Kampf,
den es damals gekostet, als der älteste Sohn und
später die älteste Tochter in die Fremde zogen,
und als die Reihe an die Jüngsten kam und man
sich losreißen mußte von Allem, was des Herzens
Sonne und Wonne war. Unzählige Male sah man
zurück, grüßend und winkend, während die
strömenden Thränen die Augen verdunkelten und man
die Lieben nicht mehr sehen konnte, denen es nicht
besser ging. Nicht mehr so schnell wie vor Jahren
trockneten die Thränen, aber emsiges Schaffen in
treuer Pflichterfüllung mußte trösten und heilen.
Und dann kam auch wieder das Wiedersehen. Wie
spähte von ferne das Auge, ob Mütterchen da sei

am gewohnten Platz am Waldessaum, wie eilte

man hinan durch Sonnenhitze und Staub und
wie selig drückte man die theure Mutter an's Herz!
Wie viel hatte man sich zu erzählen, wie groß
war man geworden und wie sorgsam forschte man
nach dem Befinden der lieben Zurückgebliebenen!
Wie traulich flüsterte der Wald, wie bekannt klang
des Bächleins Rauschen und der Wildtauben Girren,
wie grüßte das liebe Haus so traut! Und wie

köstlich war das Ausruhen daheim nach den Stra-
patzen einer langen Reise, nach den Entbehrungen
der Fremde! So schnell war das alte Verhältniß
wieder hergestellt, so schnell waren die Jahre
überbrückt, die man fern von einander verlebt! O

theurer Platz am Mutterherzen, kein anderer kommt

Dir gleich!
Wie ehemals kamen die lieben Gäste und brachten

oft neue dazu und Lust und Fröhlichkeit fand
man wieder, die alten Spiele und die frohen Lieder.
Und unter all' den Besuchern kam für Jedes von
uns einmal Derjenige, bei dessen Anblick unser
Herz ungestüm pochte, dessen Gegenwart uns mit
Wonne erfüllte. Wie golden schien die Sonne!
Nie war die schöne Welt so schön gewesen, als
da wir den in unser Paradies einführen durften,
dem wir später unser Herz und unsere Hand voll
Liebe und Zutrauen darbringen durften zum treuen,
beglückenden Bunde! Und auch er, wie lieb
gewann er das „liebe Haus", die theuern Eltern
und den grünen Wald! Wie gern kam er
sonnabends hinauf, um den Sonntag mit uns zu seiern!

Und erst die Enkelchen, wie glücklich war man,
sie den Großeltern bringen zu können, wie schön

war das Verhältniß zwischen Mutter und

verheirateter Tochter! Als das erste Enkeltöchtercheu,

mit Freuden erwartet und empfangen, seine dunkeln

Augen dem Licht geöffnet, da schloffen sich

diejenigen der geliebten Großmutter, und lange wußte

man nicht, welches größer sei, das Leid am Sarg
oder die Freude an der Wiege! Lange, bange

Zeiten brauchte es, bis daß man sich gewöhnen

konnte an den leeren Platz, an die Lücke, die sich

nie mehr ausfüllte. Und so still war's geworden

droben im Waldhaus, wo nun der liebe Vater

einsam hauste. So still, daß es uns anheimelte,

wenn wir wieder einmal zusammenkamen und unsere

Kinder ihre Stimmchen fröhlich erschallen ließen.

Auch sie haben nur glückliche Stunden verlebt dort
oben. Mit doppelter Liebe umgab der verwaiste

Großvater die theuern Kleinen und erfand stets

neue Freuden, um sie an sich Zu fesseln. Gottlob!
sie dankten ihm mit ihren zärtlichsten Schmeichelnamen,

ihrer kindlichsten Liebe. Vor mancher Strafe
schützte sie sein versöhnendes Wort, und wenn sie

auf seinen Knieen saßen, da erreichte sie kein Unheil.
Mochten sie dem alten Piano seine erschütternden
Klänge erwecken und die falschen Töne markdurchdringend

hinaus senden in alle Räume des Hauses,
mochten sie die schönsten Blumen pflücken im
wohlgehüteten Blumenbeet der Haushälterin: — „ach,
laßt sie doch!" war seine einzige Antwort auf alle
Klagen. Gut, daß man sich oft trotzdem energisch
selbst Hilfe verschaffte — natürlich nicht unter
seinen Augen — and die Kinder selbst doch trotzdem

Gehorsam leisteten. Auch ihnen also war das
„liebe Haus" ein Paradies, der Garten ihrer Kindheit.

Kaum droben angelangt und kaum hatte der
theure Großpapa seine zärtlichen Begrüßungen
erhalten, so eilten sie in die lockende Ernte der rothen
Johannisbeere, der saftigen Erdbeere, der Aepfel,
Pflaumen und Birnen. Wenn dann das Aermchen
irgendwo zu kurz sich auswies, so wurde
Großväterchen geholt, und es war ihm eine Freude, die

Bäume zu schütteln und den Regen der köstlichen

Früchte anzusehen, welche die Kinder jubelnd
auflasen. Gar gern ließ er sich von ihnen Morgens
wecken und oft stahlen sie sich heimlich in früher
Stunde aus ihrem Bettcheu und eilten im Hemdchen

an Großpapa's Thür. Wie leuchteten seine

Augen, wenn das Fiugerchen bescheiden anklopfte
und bald das schelmische Gesichtchen sichtbar wurde!
Sein Geburtstag bildete ein ständiges Kapitel in
ihren Gesprächen, Wochen vorher wurde jedes
Geldstückchen, das er in solchen Zeiten besonders fleißig
austheilte, sorgsam aufbewahrt und endlich dem

„Guezimareili", das alle Wochen eine beliebte

Erscheinung machte, gegen allerlei süße und gesalzene

Herrlichkeiten umgetauscht. War endlich der wichtige

Tag gekommen, so wurde dem Großpapa
aufgebaut und groß war der allgemeine Jubel. Als
ganz selbstverständlich nahmen die Kinder an, daß
sie beim Verzehren ihrer Geschenke zugezogen wurden

und gewiß auch die Hauptsache verrichteten.
Und auch wir Großen, wie gern nahmen wir

wie sonst hier unsere Ferien! Wie gern begaben

wir uns unserer Hausfrauenwürde und streiften
wie ehemals dnrch Wald und Feld oder setzten

uns mit der Arbeit unter die Buche, zu „Fritzens-
ruh" oder mitten in den grünen Wald hinein.
Wie wir vor Jahren, so spielten jetzt unsere Kinder
in der Grotte und die vergangenen Zeiten glitten
friedlich an unserm innern Äuge vorüber. Oft
stützte sich Papa's Arm auf den unsern zu einem

kleinen Spaziergang, vielfach unterbrochen durch
alle die Herrlichkeiten, die man unterwegs zu

pflücken und zu kosten versucht war. „Sieh wie

meine jungen Tannen wachsen," sagte er jedesmal

mit Stolz und maß das schlanke, gTme Tvlder
des jungen Waldes, den er selbst gepflanzt und

und der nun so hoch und üppig stand, daß man
fast nicht mehr den Waldweg fand im grünen
Dunkel. Mit den Jahren wurde sein Gang
langsamer und öfter mußte man stille stehen und der
beengten Brust Zeit lassen, neuen Athem zu schöpfen.
Aus Frankreich und Italien eilten die fernen
Geschwister herbei, wo sie ihr Heim gegründet, und
noch einmal wiederhallte das „liebe Haus" von
frohen Stimmen, nnd der große Eßtisch war
nimmer zu groß.

Als der Besuch wieder fort war, ein langer
goldener Herbst auch seinem Ende sich neigte, da

zog Großpapa zum letzten Mal aus seinem lieben

Haus. Immer und immer wieder schaute er zurück
und nahm Abschied davon — auf immer. Bald
darauf entschlief er sanft und ahnungslos, heiß

beweint. Nun ist das Gut verkauft, fremde Menschen

Hausen in den trauten Räumen nnd

sehnsuchtsvoll ziehen unsere Blicke nach dem Verlornen

Paradiese. Doch die Erinnerung ist es auch hier,
die uns das liebliche Bild in aller Frische und

Schönheit erhält, wir segnen sie dankbar und^neh-

men unsern Abschied von Dem, was uns ^ahre

hindurch so reich beglückte.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckern in Lt. Gallen.
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grirfkflru kr ffefaktion.

gr. $. iit 23. giir Sîufna^me üott
gragett unb Slnttoorten im Sprecfpaale roer-
ben feine ©ebüfjven berechnet.

grau (Smttta £. in 2T.-$. Slur feine
.•peftigfeit unb feilte ^attblungeit im Qortt
raffen 9D?ättriern gegenüber, auef) mit ieid)t=
flieBenben freuten merben ©ie riicpt nie!
ou§ri(f)ten. ©anfttnuff), mit eiferner Bel)avr=
fidifeit gepaart, iiberminbet jdjliefjlicl) bie
Söelt, toarum nicht and) bie jcfjlimmen @e=

mof)uf)eiteu eine* liebenben Biatmeg. Seien
©ie übrigen« frol), bag er and etma§ partem
©toffe gemad)t ift. Eine richtige grau lägt
fid) üief lieber pie unb ba ein rafcï)e§ SBort
gefallen, als baß fie fid) einem mafc^Iappigen
©bemanne überlegen fiiplen möchte. Betrieb
fam unb tpätig mug ber SKamt fein; e§
gibt gémit) nid)të Kläglicheres, als menu ein
Mann ängftlid) auf feiner ©elbfifte fifet unb
feine Kapitalbnefe unb SouponS bemadjt,
anftatt bafp er fein ©elb burdf Siejenigen
arbeiten läßt, bie unternefjmcnb finb unb
fing, benen aber bie SKittel fehlen, tpr Salent
âu betbätigen unb uupbringeitb anpmenben.

pp ßnt. 0. in CK. Oft bebarf e§ etne§
einzigen bei'föpnlidjen 2Borteë, um bie größte
Stuft 31t überbrüden. Slud) beut ÜÜiattue ftel)t
e§ gu, biefes SBort 31t fpreepen, menu er
fidi Wepler gu ©cpulben fommen lief). ®er
fd)limmfte llebeltpäter ift in febem galle bie
Bunge; fie feplt ebenfo oft burcp SSegepungê?
als burcp Ünterlaffungsfünben.

21. ft. in SBeuu ein .perrenpemb gut
fißen fall, fo muh in jebem eingelnen galle
baS genaue SKah genommen werben; bie
pals», Bruft= unb ©cpulterncrpältniffe oer=
laugen je gang befoubere SSerüdficptigung.
©in allgemeines fOtufter läfjtjidp wopl liefern,
bod) mu| basfelbe bann für bie ein3elite
gigur paffeitb gemarpt werben. — ©tatuten
fitt'b an ©ie abgegangen, greunblidjcit ©ruf?

gr. $.-23. in Jt. unb gr. Ç. $f. in $.
ißearfon'ë ©cpnell-SBafdimaftpine ift iit ber
Stpat ein fo praftifcpeS SKöbet, baf3 baSfelbe
fiep in jeber §auSpa(tung baS Bürgerrecht
erwerben follte. ©tc fcpoitt itt bebeittenber
SBeife bie Straft berSBäfdterin unb bie Söüfdie
jelbft, fparr Breitnnnüertal, SBaffer, Seite
unb geit. $er Slpparat ift fepr einfad), oor-
auëftdjtltd) toenige ^Reparatur erforbernb,
leiept 31t panbpabett ttnb fogufagen auf feben
.perb paffeitb. Söo gtetdjgeitig eine 9luSWittb=
mafepine gur Verfügung ftept, ba port bie
SBäfdje and) für fcpwadpe Gräfte auf, eine
Silage gu feilt. SBir felbft finb öott fßearfon'S
SBafriimafd)ittc fepr befriebigt, febod) pabett
wir bereit Seiftungsfiipigfcit nur an SBäfcpc
erprobt, bie nur furgegeit fid) in fdimupigetit
Buftaitbe befunbett. SBo Scpmttp unb ©djmeig
fid) monatelang auf beu Stoffen lagert unb
fiep in bie gafertt eiitfrigt, ba ift bie Beüti-
gung felbftüerftättblicp nid)t nur eine weit
fd)Wierigere, fonbern bie SBäfcpe felbft muh
unter bcmfReiuigungSprogeh bebeittenbmepr
leiben. ©s finb nun eben bie neuen SBafdp

mafepitten in befottbercr SBeife bagu berufen,
bie aus ©cfintbpeitSrürtftcpteu ttnb ©paw
famfeitSgrünben fepr gu empfeplenbe Bor-
napme ber SBafdjcu in fiirgeren gwifepen^
räumen itt allgemeinen ©ebraud) gu bringen.

grau $. 3- ht ©rgänguitg unferer
Beantwortung ber „©tiefelgieperfrage" tl)eb
lett wir gpueit ttoep folgettbeS Släpere mit:
$iefe pödpft praftifri)cu, neuen Bimmerge-
rätpe, fabrigirt oott §rn. ©eprig=giedpti in
Büricp, finb öerfäufliep bei Gerrit SBeber
Kuttelgafie, unb bei grau ©dpteeli ©dmp'
panblurtg, Soitpallepta|, Büricp. éic fdwn
bcmerlt, ift ber Slrtifet gu ©efepeufen fepr
geeignet.

iVnncrfdiiebcne^Tragelïeirermtb^rrtge-
ffefferinneu. ©ewth ift bie Beantwortung
ber grage 406 im topreipfaal unfereS Blatte^
burri) frennbltcpe Sefer unb Seferinnen er-
wünfept. Uufere fOîcittungsâuherung inbiefer
gfeidieit Streitfrage wirb ba per etwas gn=
rüdgeftellt. gmntcrpttt bepalten wir uns üor
oott gleitplanteuben SlutWorten nur eine gur
Bcrötfentlidntng 31t Wäplen.

23cforglc /sauumutler in 2Î. $ie gimta
SîôÇli-Signer in ööngg pält eine Perbefferte
©pegialität in geftriefteu ©cfunbpeitêcorfets
bie gpren bicsfallfigen SBünfdjett befteus
ciufprcd)ett wirb.

(impörlc vom ^attbe. gpr 2itt(id)feitS-
unb „ftreng^wciblicpes" (Peftipl empört fiep
ttnb Perlangt öffeutlidpe Biige burdp unfcr
Blatt, bah itt ftäbtifdpeu fDîagaginen bie
Käuferinnen Pott Sorfet-ßinlagen, Souritürett
unb Krinolineit burcp — junge Blänner

bebient werben, ©ie pabett 9îed)t, eS ift in
ber Spat „empörenb", bap fonft adjtungS-
weripe©efcpäftSteute fid) gum Bertaufe fold)'
fd)amloferfJ}cobetporpeitcn pergeben unb bap
es folepe gibt, bie ben Unfinn burdj — junge
SÄänner Perfattfeit laffett. ©Sift Wirtlid)
„empörenb", itt fold)' anSgefprodjener SBeife auf
bie ©itelteit ltttb ben fiitbifcpeit llitDerftanb
ber ©infältigfteu uttfereS ©efd)led)teS gu fpe-
fuliren. Bocp üief empürenber a6er ift cS,
unb eS wäre läcperlicp, wenn cS uiept wapr-
paft bebauerlidp wäre, bafj in natürlicher
(Sinfacppett aufgewacpfeitc ttnb Pott fcpltdj=
ten, brnöcn ©Item aufergogene 93iäbcpen
Pont Battbc aller äd)t weibltdjctt Sitte
ttttb alter Berttitnft fid) fo weit entänpern
föttnctt, ttnt ungenirt genng fiep in offenen
BcrfanfSlofaten gu bettjeutgen gu befen-
nett, bie barattf attSgepctt, bie Singen ber
SOiämtcr in anffaffcnbftcr SBeife auf ipre
Körpcrforntcu gu lenfett. §örteit wir bod)
(eptpin int ©ifenbapnwagen anläplid) ber
entriifteteu Betracptuttg einer folepett ©attel-
trägerin folgenbeStenperung eines fepr gefegt
unb Perftänbig auSfepettben SBannes : „SBtr!-
licp, bie grauengimnter pabett eS fertig
gebracht, beu ©treit ber ©cleprtcn über unfere
Slbftammnng enbgiilttg gu entfepeiben" 2c.

ga, wirflief), es ift empörenb, SoldjeS mit
anpören unb fid) fageit gu miiffen: ©S ift
leiber nur gu wapr, bie lofen Spötter paben
Bed)t!

gr. 3. §. in $. SBttrbc mit Bergnügett
effettuirt.

§r. ^»corg £. in ^3. giir gpre freunb-
lidtett SBittpeilungeu beften $anf!

23. 3' 2)anfenb aeeeptirt.
^>tff cf. £äffen wir'S gut fein, ©nip!

Inserate.
gjap Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige

Mittbeilung der Adresso gefälligst 50 Cts. inBriefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.

3148] Ein gebildetes Franeiizimmer
sucht Stelle als Stütze der Hausfrau oder
bei einem einzelnen Herrn. Dasselbe
würde alle häuslichen Arbeiten verrichten

und dafür sehr bescheidenen Lohn,
jedoch gute Behandlung beanspruchen.

3190] Eine junge, kaufmännisch gebildete
Tochter aus angesehener Familie, die sich
trotz den grössten Anstrengungen
vergebens um eine entsprechende Stelle
umsieht, bittet um gefällige Unterstützung
ihres Bemühens.

Doppeltbreiter färb. Cacliemir Double
à Fr. 1.10 per Elle oder Fr. 1. 85
per Meter in einzelnen Hoben, sowie

ganzen Stücken, versenden portofrei
in's Haus [3193

Oettinger & Cie., Central hot;
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen u. Modebilder
bereitwilligst.

gooooooooooooooooooo
§ Zimmermädchen-Gesuch:

§3200] Auf Anfangs Oktober ein
in allen feinern häuslichen
Arbeiten erfahrenes Mädchen, wel- q
ches gute Zeugnisse aus bessern O
Privatfamilien hat und haupt- o
sächlich gut nähen, bügeln und ö

Ö serviren kann. O
§ Nachfrage bei der Expedition §
O dieses Blattes. g
oooooooooooooooooooooooo

3159] Eine Dame, welche eines der
gesundesten Höhenorte, 4500' über Meer, im
Kanton Graubünden bewohnt, wünscht
1—2 schwächliche Kinder vom 2.—12.
Altersjahr in Pension zu nehmen.
Erfahrener, pflichtgetreuer Pflege ist man
versichert.

Nähere Anfragen befördert die Expedition
unter Chiffre M. H. 3159.

Gesucht
im Kanton Aar g au auf das Land: Ein
treues, ordentliches Mädchen, das etwas
von Hausgeschäften und Gartenarbeit
versteht und Liehe zu Kindern hat. [3162

Eine bürgerliche Familie
im Zentrum Lausannes ist im Falle,
2—3 junge Herren in Pension zu nehmen.
Ermässigter Preis bei augezeichneter Kost.

Beferenzen und Auskunft durch die
Expedition dieses Blattes. [3201

(rA^llPlit • In eine kleine Familie ein
UCiMILlil • ordentliches, hatholisches
Mädchen. [3202

Gresucht :
3185] Im Kanton St, Gallen auf das Land
ein fleissiges, braves Mädchen (katholisch),
das etwas von den Hausgeschäften und vom
Nähen versteht und Liebe zu Kindern hat.

Tfine junge, gebildete Tochter wünscht
J-J sich in der französischen Sprache noch
besser auszubilden und sucht daher Stelle
in der französischen Schweiz als
Ladentochter, am liebsten in einem Spezerei-
geschäft. [3197

Uebei*
Soeken beginnt ein neuer Jahrgang

der

Monatsansgabe in Oktav.

Jährlich 12 Hefte a 1 Mark.
Jedes Heft 25 bis30Bogen stark|

auf's Reichste illustrirt.

„lieber Land und Meer" präsentirt sich
| m dieser neuen Monatsausgabe als die

reichhaltigste Monatsschrift
Ras 240 Seiten starke, mit über 100

Illustrationen und 2 Kunstbeilagen ge-*

schmückte erste Monatsheft des neuen
Jahrgangs kann von jeder Bucnhandlung
und Journal-Expedition zurAnsieht vorgelegt

werden, die auch, wie jedes Postamt
Abonnements hierauf entgegennehmen.

&Meei»

Gesuch.
3163J Ein intelligentes Mädchen könnte
in einem best renommirten Gasthof das
Serviren gründlich erlernen.

Zu erfragen hei der Expedition.

3169] Einige junge Leute, welche
wünschen, französisch zu lernen und gute
Schulen zu besuchen, finden Kost und
Logis, Familienlehen u. aufopfernde Pflege
bei Möns. Albert Thévenaz, 24 Rocher,
Nenchâteî. Gute Referenzen.

Walliser Trauben
in Kistchen von 5 Kilo zu Fr. 4. 50
franco gegen Nachnahme bei [3167
(OL23S) Franz de Sepibus, Sion.

Erste Auswahl

Walliser

Trauben,
5K°brutto franco
garantirt Fr. 5.

Candide Rey,
Weinberg-Besitzer,
Sierre.

3186] (O 6317 L)

I Walliser-Trauben I
Prima-Qualität, in 5 Kilo- |I Kistchen à Fr. 4. 50 franco II gegen Nachnahme versen- |I <Iet [3183 II Jnlier, flégt., Yarone, Valais. |

3196] Eine Tochter, die mit Erfolg einen
Zuschneidekurs bestanden und im Nähen

tüchtig ist, sucht Stelle, sei es als
Ladentochter oder Arbeiterin in einem
entsprechenden Geschäfte. Sehr gutes Zeug-
niss zu Diensten.

Köchin-Gesuch.
3199] In eine kleine Familie
wird bis in vier Wochen eine

gewandte Privatköcliin gesucht.
Dieselbe muss mit guten
Zeugnissen von besten Privatplätzen
versehen sein, einer feinen Küche
selbstständig vorstehen können
und auch die übrigen Hausgeschäfte

verstehen.
Nähere Auskunft ertheilt die

Expedition dieses Blattes.

Es wird gesucht:
3195] Zum sofortigen Eintritt eine treue,
fleissige Magd mittleren Alters, die gut I

kochen kann und auch Liehe zu Kindern
hat und im Hauswesen bewandert ist.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
3136] In einem grösseren Weiss- §
"waaren-Geschäfte der Ostschweiz O
werden sofort oder auch später einige
Lehrtöchter aufgenommen. Kost
und Logis im Hause, familiäre
Behandlung, günstige Bedingungen.

Zu erfragen bei Haasenstein 8s

Vogler in Frauenfeld. (F 368 Z)

31 ii] Ein Mädchen, das die Hausgeschäfte

gründlich versteht, selbstständig
waschen und gut flicken kann, sucht bis
Mitte Oktober eine passende Stelle.

Nachzufragen bei der Expedition d. Bl.

Gesucht:
Für eine Tochter aus guter Familie,

die das Kochen und die übrigen häuslichen
Arbeiten erlernt hat, eine Stelle als Stütze
der Hausfrau in einem grössern Haushalte.
Lohn wird nicht verlangt. [3178

Gell. Anfragen beliebe man unter Chiffre
B. M. 3178 an die Expedition d. Bl. zu
adressiren.

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
3188] Walther Gygax, Fabrikant

in Bleienbach hei Langenthal.
Muster stehen zu Dienstert ~

Aechten Bienenhonig
(ausgeschleudert),

per Kilo zu Fr. 1. —, empfiehlt zu
gefl. Ahnahme [3160

Heinpich Meier, Sohn,
Niederuster Nr. 23 (Kanton Zürich).

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

In dem Pensionat
Cour de Bonvillars

hei Grandson (Schweiz) (H5295Z)
werden jederzeit junge Leute aufgenom-
men.^— Wir verpflichten uns, denselben
im Verlauf von zwei Jahren das Franz.,
Engl, und Ital. in Wort und Schrift gründlich

zu lehren. — Doch werden Zöglinge,
besonders HH. Lehrer, auch für kürzere
Zeit angenommen. Unterr. in Mathem.,
Bnchh. etc. — Mässiger Preis. — Prosp.
u. Ref. vers. Jaquet-Ehrler, Dir. [3075

X.
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Kritstasten der Redaktion.

Fr. A. S. in IZ. Für Aufnahme von
Fragen und Antworten im Sprechsaale werden

keine Gebühren berechnet.

Frau tzmma L. in M.-S. Nur keine
Heftigkeit und keine Handlungen im Zorn
raschen Männern gegenüber, auch mit leicht-
fließenden Thränen werden Sie nicht viel
ausrichten. Sanftmuth, mit eiserner Beharrlichkeit

gepaart, überwindet schließlich die
Welt, warum nicht auch die schlimmen
Gewohnheiten eines liebenden Mannes. Seien
Sie übrigens froh, daß er aus etwas hartem
Stoffe gemacht ist. Eine richtige Frau läßt
sich viel lieber hie und da ein rasches Wort
gefallen, als daß sie sich einem waschlappigeu
Ehemanne überlegen fühlen möchte. Betriebsam

und thätig muß der Mann sein; es
gibt gewiß nichts Kläglicheres, als wenn ein
Mann ängstlich auf seiner Geldkiste sitzt und
seine Kapitalbriefe und Coupons bewacht,
anstatt daß er sein Geld durch Diejenigen
arbeiten läßt, die unternehmend sind und
klug, denen aber die Mittel fehlen, ihr Talent
zu bethätigen und nutzbringend anzuwenden.

Hr. Km. ch. in K. Oft bedarf es eines
einzigen versöhnlichen Wortes, um die größte
Kluft zu überbrücken. Auch dem Manne steht
es zu, dieses Wort zu sprechen, wenn er
sich Fehler zu Schulden kommen ließ. Der
schlimmste Uebelthäter ist in jedem Falle die
Zunge; sie fehlt ebenso oft durch Begehungs-
als durch Unterlassungssünden.

Hì. Fì. in L. Wenn ein Herrenhemd gut
sitzen soll, so muß in jedem einzelnen Falle
das genaue Maß genommen werden; die
Hals-, Brust- und Schulterverhältnisse
verlangen je ganz besondere Berücksichtigung.
Ein allgemeines Muster läßtsich wohl liefern,
doch muß dasselbe dann für die einzelne
Figur passend gemacht werden. — Statuten
sind an Sie abgegangen. Freundlichen Gruß

Fr. S..ZZ. in und Fr. F. K. in S.
Pearson's Schnell-Waschmaschiue ist in der
That ein so praktisches Möbel, daß dasselbe
sich in jeder Haushaltung das Bürgerrecht
erwerben sollte. Sie schont in bedeutender
Weise die Kraft der Wäscherin und die Wüsche
seicht, spart BreunnmLrlal, Wasser, Seife
und Zeit. Der Apparat ist sehr einfach,
voraussichtlich wenige Reparatur erfordernd,
leicht zu handhaben und sozusagen auf jeden
Herd passend. Wo gleichzeitig eine Auswindmaschine

zur Verfügung steht, da hört die
Wäsche auch für schwache Kräfte auf, eine
Plage zu sein. Wir selbst sind von Pearson's
Waschmaschine sehr befriedigt, jedoch haben
wir deren Leistungsfähigkeit nur an Wäsche
erprobt, die nur kurze Zeit sich in schmutzigem
Zustande befunden. Wo Schmutz und Schweiß
sich monatelang auf den Stoffen lagert und
sich in die Fasern einfrißt, da ist die Reinigung

selbstverständlich nicht nur eine weit
schwierigere, sondern die Wäsche selbst muß
unter dem Reinigungsprozeß bedeutend mehr
leiden. Es sind nun eben die neuen
Waschmaschinen in besonderer Weise dazu berufen,
die aus Gesundheitsrücksichten und
Sparsamkeitsgründen sehr zu empfehlende
Vornahme der Waschen in kürzeren Zwischen-
räumcn in allgemeinen Gebrauch zu bringen.

Frau S. Z. in K.^Jn Ergänzung unserer
Beantwortung der „Stiefelzieherfrage" theilen

wir Ihnen noch folgendes Nähere mit:
Diese höchst praktischen, neuen Zimmerge-
rärhe, fabrizirt von Hrn. Gehrig-Licchti

'

in
Zürich, sind verkäuflich bei Herrn Weber
Kuttelgasse, und bei Frau Schneeli Schuh'
Handlung, Tonhalleplatz, Zürich. Wie schon
bemerkt, ist der Artikel zu Geschenken sehr
geeignet.

Än verschiedene Kragestesser und Nraqe-
stesserinnen. Gewiß ist die Beantwortung
der Frage 496 im sprechfaul unseres Blattes
durch freundliche Leser und Leserinneu
erwünscht. Unsere Meinungsäußerung in dieser
gleichen Streitfrage wird daher etwas
zurückgestellt. Immerhin behalten wir uns vor
von gleichlautenden Antworten nur eine zur
Veröffentlichung zu wählen.

besorgte .Hausmutter in V. Die Firma
Nötzli-Signcr in Höngg hält eine verbesserte
Spezialität in gestrickten Gesundheitscorsets
die Ihren diesfallsigen Wünschen bestens
entsprechen wird.

Empörte vom Lande. Ihr Sittlichkeitsund
„streng-weibliches" Gefühl empört sich

und verlangt öffentliche Rüge durch unser
Blatt, daß in städtischeil Magazinen die
Käuferinnen von Corset-Einlagen, Touruüren
und Krinolincn durch — junge Männer

bedient werden. Sie haben Recht, es ist ill
der That „empörend", daß sonst achtungswerthe

Geschäftsleute sich zum Verkaufe solch'
schamloser Modethorheiten hergeben und daß
es solche gibt, die den Unsinn durch — junge
Männer verkaufen lassen. Es ist wirklich
„empörend", in solch' ausgesprochener Weise auf
die Eitelkeit und den kindischen Unverstand
der Einfältigsten unseres Geschlechtes zu
spekuliern. Noch viel empörender aber ist es,
und es wäre lächerlich, wenn es nicht wahrhaft

bedauerlich wäre, daß in natürlicher
Einfachheit aufgewachsene und von schlichten,

braven Eltern anferzogene Mädchen
vom Lande aller ächt weiblichen Sitte
und aller Vernunft sich so weit entäußern
können, um ungcnirt genug sich in offenen
Verkaufslokalen zu denjenigen zu bekennen,

die darauf ausgehen, die Augen der
Männer in auffallendster Weise auf ihre
Körperformen zu lenken. Hörten wir doch
letzthin im Eisenbahnwagen anläßlich der
entrüsteten Betrachtung einer solchen Sattel-
trägerin folgendeAeußerung eines sehr gesetzt
und verständig aussehenden Mannes: „Wirklich,

die Frauenzimmer haben es fertig
gebracht, den Streit der Gelehrten über unsere
Abstammung endgültig zu entscheiden" ?c.

Ja, wirklich, es ist empörend, Solches mit
anhören und sich sagen zu müssen: Es ist
leider nur zu wahr, die losen Spötter haben
Recht!

Fr. I. S. in S. Wurde mit Vergnügen
effektnirt.

Hr. Heorg L. in ZZ. Für Ihre freundlichen

Mittheilungen besten Dank!
ZZ. A. Dankend aceeptirt.
Distel. Lassen wir's gut sein. Gruß!

Irtssrabs.
UW' àsàsill àskullttsIzeAskrôiì sillà tur dsiàitieg

Zlittlisiàx âsr Xàrssso xstâltixst SO Cts. àLi-ikàaàzi tàllkiisssu. — Okksrtsil ver-à xexsll àis ^tsiàs Vaxs sokort vskôràsrt.

3143s Lin gebildetes Li-snenzàmer
suât Stelle aïs Stütze à Lauskrau oder
bei einem einzelnen Herrn. Dasselbe
dürfte alle häuslichen Arbeiten verrieb-
ton unck dafür sebr bescheidenen Lobn,
jeckoeb gute Behandlung beanspruchen.

3190s Line junge, kaufmännisch gebildete
Tochter aus angesehener Lamilie, àie sieb
trot? cken grössten Fnstrengungen ver-
Gebens um eins entsprechende stelle um-
siebt, bittet um gefällige Unterstützung
ibres Bemühens.

vyWlààrfàsstànji' voulà
à, I. IV per là oà vv. 1. 85
P61' jìleà' m em?à60 Ilobön, 80iVÌ6

Ztüekött, voi'somà portofrei
itt'8 Raus (3193

Vsttingök' 6- Lie., Osàiàf,
D. S. Nuster-Oollsetionen u. Nockebilcker

bereitwilligst.
oexxxx>Ooexxxxxxxzocxx)
Z /àwmnà>M-(k8à
O 3299j Vuk Fuftmo-z Oktober ein

g in ülleir feinern Iiüuslieben Fr-
beiten erfabrenes Uilâeben, tvel- ^
ebes Ante ^enZ-nisse nns bessern O
?rivutfnmilien but nnà büupt- O
süeblieb Ant nüben, bügeln und 8

S servireu knnn. O

g ^nebfrn^e bei der Expedition 8
^ dieses Llnttes. ^
Oocxxx)Ocxxxxxxxxxxzezcxxx)S

3159s Line Dame, belebe eines cksr ge-
sunckestsn Löbenorts, 4599' über Neer, im
Lauten Lraubüncken bewohnt, wünscht
1—2 sobzväodliobs Linder vom 2—12.
Fltersjabr in Tension ?u nebmen. Lr-
kakrener, psticktgetreusr Lstege ist man
versichert.

Lästere Fnkragen befördert ckis Lxpecki-
tion unter Obitkrs N. L. 3159.

tresuedt
im Lanton Far g au auk àas Land: Lin
treues, ordentliches Wclob.SU, ckas etwas
von Lausgesokäften unck (Gartenarbeit vsr-
stebt unck Liebs ?u Lindern hat. (3162

^ine bûTgsi'ljà Familie
im Centrum Lausannes ist im Lalle,
2—Z junge Herren iu Tension ?u nehmen.
Lrmässigter Lreis bei angezeichneter Lost.

Bekerenzen unck Fuskunkt ckureb ckis Lx-
psckition ckieses Plattes. s3291

In eins kleine Lamilis ein
VkbZULUl:» orckentliebes, batbolisehes
Näckeben. s3292

3185s Im Lanton Lt. (lallen auk ckas Lanck
ein tleissiASs, braves Äläckeben (katholisch),
ckas et^vas von cken lckausAesehäktsn unck vom
blähen versteht unck Liebs ?u Lindern hat.

Lsine sunAS, Z-sbilckets Tochter vünscht
sick in cksr französischen Sprache noch

besser auszubilden unck suckt ckaber Stelle
in der französischen Schlei? als Lacksu-
tllLbtsr, am liebsten in einem 8pe?erei-
^esebäkt. s3197

Usbvi»
Lostöv dexinut ein neuer

c>er

Hoilà!>II8Ml>b il! vlttsv.

üaürliok 12 üstts g I Âlaà
âsâssLettSS Nis30Loxsn

auk'« Reichste iklustrirt.

..ZsI>srI,llnamiaUssr"präseiUirtsieIi
^ in MS8SI- usuell Ao»Mssu8^i.de àis âie

reietitialtigste Illonàsokrift.
240 Leiten stsrlce, ivit üiisr 100

Illustrationen unà 2 HunstdsilgAgn Ag-^ seàûàts erste INountsàskt àss neuen
.làxanxs k-rnn von lîucnlianiilu»^
unâ lournal-tzxreàitio» ^uráiisiolit vorxe-
lext ^sràsn, àis uucli, v?is ieàes kostnuit,

(ikOLueli.
3163s Lin intelligentes Näckchen könnte
in einem best rsnommirtsn (lastbok ckas

Lsrvirsn gründlich erlernen.
Lu erfragen bei der Lxxsckition.

3169s Linige junge Leute, tvelebs vün-
sehen, französisch ?u lernen unck gute
Schulen ?u besuchen, stncksn Lost unck

Logis, Lamilienlebsn u. aufopfernde Lklege
bei Nons. âsrt Ibsvsvs.2, 24 Locker,
UsuobâtsL (lute Lekereimsn.

fValliser Trauben
in Listcbsn von 5 Lilo ?u ?r. 4. SV
franco gegen blacknakme bei (3167
(0L23S) ssi-gp? cie 8epibuS) 8ion.

W3ÛÎ86I'

Iraàn,
5L"bruttv franco
garantirt Lv. ö.

Lanciide

sisvi (0 6317N)

I »alliser-Traubeu I
^ in 5 Kilo- I
I Itiàlivn à T t'. 4. 50 fì'iìueo I
» s>îìvsKNiìIìMe vei'8611- W
I «ist ^3183 I

D silier, salà >

3196s Lins Toebter, die mit Lrkolg einen
Lusebneickekurs bestanden unck im bläken

tücktig ist, suckt Stelle, sei es als Laâsu-
tocîbtsv oder Frbsiteà in einem snt-
sprechenden (lssohäfte. Sehr gutes ?sug-
niss ?u Diensten.

Xôcbà-ôssucb.
3199^s In kino Kleins Emilie
tvivd bis in visn IVoeben eine

ASivandte?iivafköeliin Aesuebb.

Visselbe inuss mit guten Zeug-
nissen von besten vi'ivstMt^en
vergeben sein, einer feinen Ivüebe

selbständig vorsteben können
und nueb die übrigen vmusge-
sebüfte verstehen.

Xübere Fuskunft ertheilt die
Expedition dieses Blattes.

üs ^virà Kesuodt:
3195s Lum sofortigen Lintritt eins treue,
kieissige KlaZà mittleren Flters, die gut
kochen kann und auch Liebe ?u Lindern
bat unck im Hauswesen bewandert ist.

Ocxxx)cxzO(xxxxx>cxxxxxxxx)o
3136s Iv einem grösseren ^oiss- ^
v/aarsn» Tssobäkts der Dstscbivei? O
werden sofort oder auch später einige
1-eàrtôvd.tsr aufgenommen. Lost
unck Logis im Lause, familiäre Ls-
Handlung, günstige Leckingungsn.

Lu erfragen bei Laassnstsw ä?

^oZlsr in ?rauà1à. (L 368 L)

31 iis Lin Uäckeken, das die Lausge-
schälte gründlich versteht, sslbststänckig
vaseken unck gut sticken kann, suckt bis
blitte Oktober eine xasssnàs LtsIIs.

bl^ehzufragsn bei der Lxpeckition d. Li.

Lssuckt:
Lür eine Tochter aus guter Lamilis,

die das Locken unck die übrigen häuslichen
Frbeiten erlernt hat, eins Stelle als Stütze
cksr Lauskrau in einem grössern Laushalte.
Lohn "ivird nickt verlangt. (3178

Lest. Fnkragen beliebe man unter Ohjstre
L. N. 3178 an die Lxpeckition d. LI. ?u
ackressiren.

lîpiikpìlviiizvllikd
für Lsmcken, Leintücher, Lissenan?üge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Land- unck Lückentücker etc. vrird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
3188s »mltber Labrikant

in Llêiêkàph bei Langentbal.
IVIusier sieden ?u viensten! ^

Fechten Lienenhonig
(Äusgesoblsudsit),

per ^2 Lilo ?u Lr. 1. —, smpstsklt ?u
gest. Fbnabme (3160

l^einpieli lVIeieiJ 8okn,
Xieàoruster Lr. 23 (Lanton Lüricb).

Loläsus
^6ltau83f6llung Fiàei'peu 1885.

Moooi.xr

SNVNLNN -
XUvollXrUU (SUI88H

In dem?ensàt
(üovii' Us Iîc>iiviIIs,i's

bei QranSson (Làà) (L52952!)
werden jederzeit junge Leute aukgsnom-
men. — IVir verpstickten uns, denselben
im Verlauf von ?^ei ckakren das
2ng1. und Ital. in ^»Vort unck Schrift gründ»
Lvb ?u lehren. — Dock werden Zöglings,
besonders LL. Lehrer, auch für kürxere
Zeit angenommen. Lntsrr. in Wtksin.,
Luokk. etc. — Nässiger Lreis. — Lrosp.
u. Lek. vers. da<pikf»Lbv1en, Dir. (3075



81. Gallen. „Den taten Erfüll Wen iiejeniien Inserate, welcne in die Hann 4er Franenieli plangen," m Janrgam.

Zucker-Essenz und Spar-Kaffee

elesranten Blediclo«en
sowie

Priina Feigen- & Cicliorieu-Kaffee
in Packeten aus der Fabrik von

Müller-Landsmann in Lotzwyl, Ct. Ben

sind als inländische Fabrikate allen Anstalten, Spitälern, Hotels, Cafés und

den verehrten Hausfrauen als beste Zugaben zum indischen Café wärmstens

3198] empfohlen. (M1540 Z)

Portraits in Lebensgrösse
werden bei Unterzeichnetem nach den kleinsten Photographien elegant und billig
ausgeführt. Preis per Portrait Fr. 30, Einrahmung von Fr. 12 bis Fr. 30 und

noch höher. [-->194

Eugène Witzenmann,
Limmatburg Nr. 87, beim Hôtel Central, Ziii*icli.

J. W. Kessler
Speisergasse 13, mm Bären, St. (lallen.

]NTonveautés
in

Herbst - Confections
als :

Promenade-Mäntel,
Visites,
Châles-Confections,
Fteffenmäntel.

Anfertigung von Confections und Costumes nach Mass.

[3184

Für Husten- und Brustleidende.
3189] Dr. J. J. Hohl's Pektorinen sind in Folge ihrer vorzüglichen Wirksamkeit

bei Husten, Keuchhusten, Lungenkatarrh und Heiserkeit, sowie bei

Engbrüstigkeit und ähnlichen Brustbeschwerden ein wirkliches Hausmittel bei allen

Klassen der Bevölkerung geworden. Diese Tabletten mit sehr angenehmem Ge-

schmacke verkaufen sich mit Gebrauchsanweisung in Schachteln zu 75 und 110 Ptp.

durch folgende Apotheken: St.Hallen: Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler

: Rorschach : Rothenhäusler; Rapperswil : Helbling ; Lichtensteig:
Dreiss; Herisau: Lobeck ; Trogen: Staib; Chur: Henss, Lohr, Schönecker;
Davos: Täuber; Hlarns: Hreiner, Marty; Franenfeld: Schilt, Schröder ; Ar-
bon: Müller; Bisehofszell: v. Muralt; Winterthur: Hamper, Hörler; Zürich:
Eidenbenz & Stürmer, Härlin, Locher, Strickler'sche ; ferner durch folgende
Geschäfte: Herisau: Zellweger-Mösli, Platz; Teufen: Hescliw. Bruderer;
Heiden: Schmid, Conditor; Rheineck: Hermann Lutz; Altstatten: Hschwend
z. Klostermühle; Wallenstedt: Albert Lindner; Wil: C. J. Schmidweber.

Weitere Dépôts sind in den Lokalblättern annoncirt. (H 3534 Q)

Frau Amsler-von Tobel,
Corsetfabrikation

in Zürich
Magazin unterm „Hotel Schwert"

empfiehlt den geehrten Damen ihre allbekannt
sehr soliden und eleganten Produkte aus den

besten Drills, aus Seide, Lasting etc. und sendet

solche auf gefi. Verlangen umgehend franco

zur Auswahl ein. (H 4361 Z)
Bitte um Angabe des Taillenmasses, über

die Kleider genommen. [3187

Diplom: Für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

Billigste Wolldecken
kleiner Flecken wegen ausgeschieden, verkaufe ich in feiner, schöner Qualität
30 Procent Fr. 3 bis 9 unter dem Ankaufspreise, namentlich sehr
vortheilhaft für Hotels und Pensionen. [3030

Bahnhofstr. 35 EL BrUpbclcllGr Brunnenthurm
bei der Hauptpost. Zürich-. °^ere Zäune 26.

Café-Extract.
Café! — Dies ist das wiederholt und tägliche Getränke in den meisten

Familien und es liegt jeder Hausfrau daran, einen guten Café auf den Tisch zu
bringen, aber einen wirklich schmackhaften und guten Café nur aus Cafébohnen
herzustellen, ist kostspielig. — Will man nur Bohnen nehmen, so müssen dieselben,
um eine halbwegs hübsche Farbe zu erzielen, so stark geröstet werden, dass ein
Theil fast zu Kohle verbrennt, und biebei geht der beste Geschmack (das sogen.
Cafeïn) theilweise verloren, — wodurch guter Café ein grösseres Quantum Bohnen
benöthigt und hiedurch eben theurer wid. — Um einen billigeren Café bereiten
zu können, bat man zu den verschiedensten Mitteln resp. Zuthaten gegriffen und
dieselben sind mehr oder weniger zweckentsprechend; aber von den vielen in den
Handel kommenden Café-Beimischungen das Beste herauszufinden, dürfte der Hausfrau

schwer werden. Es ist daher mein eifriges Bestreben, Ihnen etwas wirklich
Gutes in meinem Café-Extract zu empfehlen.

Café-Extract von Gustav Himpel in Rapperswyl
ist aus Zucker hergestellt, also die natürlichste Cafézuthat, und kann ich für die
Unschädlichkeit meines Erzeugnisses jederzeit Nachweis leisten. Mein Café-Extract
ist nicht nur sehr ergiebig für Farbe und Glanzherstellung des Café's, sondern
mildert auch die starke und bei schwächeren Personen oft schädliche Einwirkung
des zehrenden, puren Cafés — durch seinen nährenden Zuckergehalt.

Um hierin den verehrlichen Hausfrauen alle Bequemlichkeiten zu bieten,
verpacke schon kleiue Versuchsquantitäten in Blechbüchsen, mit Gebrauchsanweisung
versehen, und zwar von */* Kilo Büchsen an aufwärts in */«, F 3, 5, 12'/a — 50 Kilo
und offen.

Ich empfehle Ihnen dieses mein Fabrikat — ohne Prahlerei aufs Angelegentlichste

und drücke den ergebenen Wunsch aus, dass Sie einen Versuch machen
möchten, indem achtungsvollst zeichne [3095

Gustav Himpel.

ffeuji.
IIJ ((PE & ist z Glanzbügeln unübertrefflich

Patent Doppelglanz Stärke von
W. ZWICK,Albersweiler4 Pfalz.

InfzPfund Carton überall vorratfno || Probekisten versende à 15 & 25 K° Ii

Cränzliclie liquidation zzz
des

Seidendetailgeschäftes Jacob Ziirrer
Bahntiofstrasse 18, Zürich

bis Ende September.
Fabrikpreise.

Muster aller noch vorräthigen und eingehenden Stoffe umgehend gratis und

(OF 8600) franco. 1-3089

»lUHFfll
CH0C0LADE

A.MAESTRAN I

STGALLEN.

Gr©strickte
Gesundheits-Corsets!

einziges Fabrikat dieser Art, welches von

Aerzten und andern Autoritäten empfon-

len wurde, liefert in Wolle und Baumöle

_ probe-Corsets per Nachnahme —

die erste Schweiz. Corset-Strlckerei von

E. Gr- Herbschieb
3109] in Bomanshorn.

Milchkunden gesucht:
3084] Wer regelmässig sehr gute Milch
per Liter zu 18 Cts. (auch grösseres
Quantum) liefert, sagt (H 34 G)

Alfred 3Ialii z. Lindenhof,
St. Gallen.

Gute Bezugsquelle für

St. daller Stickereien jeder Art
3087] Eduard Lutz in Rheineck.

Französ, Pension für Töcliter.

3147] Die beste Gelegenheit französisch
zu lernen, bietet die Pension von M11®

Lse Borel in Neuchâtel. Preis 1000 Fr.
Preisermässignngbei zwei Mitgliedern
derselben Familie. Erste Referenzen.
Man wende sich franko an Mlle Louise
Borel, Lehrerin an der Gewerbeschule
in Neuchâtel. (5894 X)

Brautschleier
in feinster und grösster Auswahl von

Fr. 2. 50 his Fr. 40 empfiehlt [2911

Phil. Silbernagel,
Modenhandlnng in Basel.

Handstickerei
auf Lingerie-Artikel u. A. besorgt bestens

und billigst (bei ganzen Aussteuern mit
Rabatt) und liefert Musterdessins mit
Preisnotirungen C. Egli> Commissions-

und Zeichnerbureau, Herisau. [2491

8!, Sâ», ,M dWkii tbilî Wei Mulm ksergls, mlcde !» à UM iNbRemel! VbUW," VII, MlUU,

?uel(6l'-^88öni unl! Zpsl'-Kâfsôk

80W16

kiW» kàz«»- ck 0àà4»F^
in ?s.olcetsu ans à' Dabrib von

in lll, Lkiii

sind aïs inlânàiseìis Dabrikà allen àstaltsn, Lpitälsrn, Hotels, dates nnà

àen vsrebrten llanskrauen à beste 2uAaben ?nm inàiseben date wärmstens

3198^ empkoblen. (U 1540 21)

Portraits in I^sdensArösLS
werden bei Dnter^eieknetem naeb à kleinsten DbotvAraxbisn eleAant nnd bilìiA
ansAekübrt. Dreis per Dortrait Dr. 80, DinrabmnnA von Dr. 12 bis Dr. 2u ^nnd
noeb böber. (--Di-l,

ûuxàne ^Vitseninann,
DimmatburA Dr. 87, beim Nobel dentral,

5. W. «sîsàr
13, iii»« kà», 8t. Lallen.

^<>tüv<0-0NtD<i«
in

Herbst - Loâetions
aïs:

^brS222622Âcl6-7Kkâ22t6l,
VDsitss,
<DiàAIss- (?c>22/st?à'«?22s,
^?6^622222Ä22^6l.

Anfertigung von l)onfeotion8 unc! Lo8tume8 naok IVIa88.

(3134

?iir HuLtsn- linâ. àLtlsiâsà.
31891 vr. 5. Hodl s ?àtoriueu sind in DolZe ibrer vorüüAliebsn IVirksam-

keit bei Hâte», Xeuedbusten, dunAeukatarrd nnd Heiserkeit, sowie bei LnA»

briistiAkeit nnà äbnliebsn Lrustbeseb^verden sin wirkliebss Dansmittel bei alien

Xlasssn der LsvölksrnnZ Aeworden. Diese Dablettsn mit sebr anAenebmem De-

sebmaeke verkanten sieb mit debranebsanweisunA in Lebaebteln 2n 75 unà 110 Lp.
dnreb kolASnde ^kpotdoksu: 8t.dallen: llansmann, 8ebobinAer, 8tein, Karten-
geiler; Lorsebaà: kotbenbänsler; Lappersunl: Relblin? ; Liebtenstei?:
vrsiss; Rerisan: Imbeek; Irenen: 8taib; dknr: llenss, Imbr, 8ebönevker;
vavos: Räuber; dlarns: dreiner, Nart^; Dranenkeld: 8ebiit, 8edröder; Xr-
don: Miller; Liselxàell: v. Mirait; IVintertbnr: damper, Ilörler; 2iiriob:
Lidenben^ <à 8türmer, Näriin, Lveber, 8trieklvr'sebe; kerner dnreb kolAende

vosodätte: Llerisan: AelwkAer-Mösli, Llà; lenken: deseb^. vrnderer;
Neiden: 8ebmid, donditor; Nbeineek: Hermann là; âtatten: dseàend

Xlostermüble; IVaNenstadt: Albert Lindner; IVil: d. 8ebmid>veber.
Meiters Dépôts sind in den Lokalblättern annoneirt. (II 3534

L-iksler-von
diorssbLndriXs-bion

in /iiineb
lVIagâà uiitei'm ^Kotsl Làivsrt"

empiislilt clen Asebrtsn Damen ibre allbekannt
sebr soliàen unä eleganten Dràkte aus äen

besten Drills, ans Lsiàs, Dasting ste. nnà ssnàst

solàe ank Zsâ. Vorls-NASH uin^sbsnâ, kranoo

?nr ^kusvraibl ein. (H 4361 A)

Litte nm àZabe àes laillenmasses, über

âie Xleiâer genommen. ^3187

Dixlom: Xär sorZtaltiZe àsiubrnnA, ^vertb-
voile VervollkommnunZ nnà LreisnûràiZkà.

0iUixst:v ^ollàvvkoi»
Kleiner Dieeksn ^ve^en aus?esebieàen, verkante ieb in keiner, seböner d>naiität
30 ?rovent — ?r. 3 dis g unter àow. àks.uksprsiss, namentiieb sebr
vortbeiibakt knr Doteis nnà Pensionen. ^3030

ksbnbosZii'. 35 H. Lrunnentburm
bei clök- Uaupipost. ^ÜDiczIi. àre àne 26.

îìi'd-Exti nct.
Lake! — Dies ist àas ^vieàerboit nnà täMebe Detränks in cien meisten Da-

miiien nnà es iieZ-t ieàer Danskrau äaran, einen Anten Dake ank àen Diseb ?n
brinAeu, aber einen >virkiieb sebmaekbakten nnà Anten (lake nnr ans Datebobnen
bsr^usteiien, ist kostspieiiA. — IViii man nnr Lobnen nsbmen, so müssen àisseibsn,
nm eine baàvsAS bnbsebe Darbe ^n erzielen, so stark Asröstet veràsn, àass ein
lbeii kast 2n Xobio verbrennt, nnà biebei Aebt àer beste desebmaek (àas soAsn.
dakein) tbeiDveiss verloren. — voànrcb Auter dake ein Arösseres (juantnm Lobnen
benötbiAt nnà bieänreb eben tbenrer vià. — Dm einen billÎAeren dake bereiten
2n können, bat man ?n àen versebieàenstsn Mitteln resp. ?!ntbaten AeAriiksn nnà
dieselben sinà mebr oder ^veniAsr ^^eekentspreebend z aber von den vielen in den
Handel kommenden dake-LeimisebnnAsn das Leste berans?ntinden, ànrkìe der Hans-
kran sebver werden. Ds ist daber mein eikriAes Lsstreben, Ibnen etwas wirklieb
dntes in meinem dakê-Dxtraet ?n empksblsn.

Laks-Uxtraet von Anstav Himxsl in R,axxer2wz?1
ist ans Ancker berASstellt, also die natnrlicbstè dakàntbat, nnd kann iob knr die
Dnsebädliebkeit meines Lr?enAnisses ieder?eit biaebweis leisten. Mein dake-Dxtraet
ist niebt nnr sebr erAisbiA kür Darbe nnd dIan?bsrstellnnA des date's, sondern
mildert aneb die starke nnd bei sebwäoberen Lersonen okt sebädliobs DinwirkunA
des lîsbrsnden, pnren dates — dnreb seinen näbrendsn ?!nekerAebalt.

Dm bierin den vsrebrlieben Danskranen alle Lsc^nemliebkeiten !sn bieten,
verpacke sebon kleine Vsrsuebs^nantitäten in Lleebbüebsen, mit debranebsanweisnnA
vergeben, nnd ?war von Xilo Lüebsen an aukwärts in '/-, 1, 3, 5, 12^/s — 50 Xilo
nnd oiksn.

leb empkeble Ibnen dieses mein Dabrikat — obns Drablerei anDs àAeleAent-
liebste nnd drücke den erAebeneu M^nnseb aus, dass Lie einen Versneb maeben
möebten, indem aebtnnAsvollst sisiebne (3095

"ìd»., F?! VLrlölcölsrl das öügslr.

Ill K>sn2dll^à unubertrekklict

pstentvoppeigîani 8tàà von
W. IWiex,/Uber5vveile? ?5à.

ln/^kkuccl Lsi-ìon uberz!! vorralloc, II Ibobslosien versende à 15 K 25 I<° II

GsâiA^lRàS I^RqlTîîÂatîoi» nn^
des

8öiäenl!kt3ilgk8c!isltk8 iscod 2ü>'i'ki'
LüillÜwk8tDt886 18, Alll'îâ

Dis Nlucls ZspbsrriDSi-.
I î»î»K ÌIip» vîîîiv.

Muster aller nocb vorrätbiAen nnd einAsbendsn Ltolke nmAebenà und

(0D8600) kraneo.

U-ZZMZ^ZU

c«0L0lä

Kk8unllliöii8 Lok8si8!
einüiASS Dabrikat dieser Xrt, Celebes von

L.eràn nnd andern ^nwDIüten empkon-

len wnrde. lieksrt in V7olls nnd Laum-

^2lls — Drobe-dorsets per Xaebnabms —

die erste 8vlnvei2i. dorset-8triekerei von

ZÜ.
3109Ì in Roruuusdoru.

Meànâen
3084Ü )Vsr reAelmässiA sebr Ante «lilvd
per Ditsr 2U, 18 (!ts. (aneb Arösseres
Hnantnm) lieksrt, saAt (L 34 d)

Ilulli Diiiàsnlwf,
Lt. Sàll.

dnte Le-inAscinelle kür

8t. sâlà 8tîeli6rtzitziì jeài' lìit
3087^ Hâuarâ I«ut2! in Ilbsinsek.

MàiWMUW.
3147(1 Die beste delvAenbeit kran^ösiseb
?n lernen, bietet dis Dension von M^^

Lorel in Denebâtsl. Lreis 1000 Dr.
LreisermässiAniiAbei nu ei MitAliedern
derselben Damilie. Lrsts Leteren^sn.
Man wende sieb kranko an l.ouise
Lorel, Dsbrsà an àsr dsvsrbssobuls
in Hsnebâtsl. (5894 X)

LratibseLlsisr
in keinster nnd Arösster Xnswalil von
Dr. 2. 50 bis Dr. 40 empüsblt (2911

piiil. SiltZkl-nAgel,
UodenbandlnnA in LussI.

HanàMàerei
ank DmZsris-àtiKôl n. ^.bssorAt bestens

und billiAst (bei Aansien àsstensrn mit
Rabatt) nnd lieksrt Mnsterdsssins mit
DreisnotirnnAsn L. dommissmns-

nnd 2siebnerbnrean, Lerisan. oll



„Bei taten Erfolg Wen diejenigen Inserate, welcïe in Sie Hand der Frauenwelt gelangen,"

Kochschule zum Erni-Haus
5 Zeltweg — Zürich — Zeltweg: 5.

Beginn des neunten Kurses den 21. September d. J. Die geehrten Töchter sind
freundlichst gebeten, die Betheiligung rechtzeitig anzuzeigen. Nähere Auskunft
ertheilt bereitwilligst die Unterzeichnete, woselbst auch Prospekte bezogen werden
können. — Es empfiehlt sich bestens [3161

(M 8800 Z) Frau Engelberger-Meyer.

ïi§Miïf§iii@iat
in Maroggia, am Ufer des Lugano-See's,
25 Minuten von letzterer Stadt entfernt und 2'/s Stunden von Mailand, in prachtvoller

Lage, umgeben von einem grossen Garten. — Ausgezeichnetes Klima. —
Unterricht in der italienischen und französischen Sprache und Literatur nach
einer praktischen, seit mehr als 8 Jahren mit dem besten Erfolge angewandten
Methode. — Viele Referenzen in der Schweiz und in Deutschland. — Familienleben.

— Sehr massiger Pensionspreis. — Eintritt am 15. Oktober. —
Gotthardbahn- und Dampfschiffstation. — Telegraphenbüreau neben dem Institut. —
Prospekte mit dem Abbilde des Etabli ssementes versendet auf Verlangen Herr
Dr. R. Manzoni in Maroggia, Kanton Tessin. (H 1939 Y) [3158

J. Lainer, Parquetier 1
— St. Mollstrasse 8, St. Gallen zu

empfiehlt seine bewährte

Parquetboden-Wichse,
auch für Möbel verwendbar, in Büchsen von V2 his 15

Kilo; flüssige Wichse in Flaschen, Oel, Stalilspähne
zum Böden reinigen. [3112

Stierlin's automatische

DTed-erToan-d-er
eignen sich vorzüglich zum seibsttkätigen Schliessen
oder Oeffnen von Oberlichtfenstern. Ziehen an einer
Stahlschnur dient zum Oeffnen — Loslassen zum
Schliessen des Fensters. — Winterfenster können
leicht damit verbunden werden. Der Beschlag übertrifft

an Einfachheit alles bisherige. Garantie für
Solidität übernimmt [2998

Gottfried Stierlin, Schaffhausen.

Pension zum Klösterli
— auf Karrersholz —

r4 Stunde von Horn am Bodensee.
3029] Schönster Aussichtspunkt. Gute Bedienung der Gäste. Mildes Klima.
Gelegenheit für Milch- und Traubenkur. Bequemes Logement für ganze Familien.

Höflichst empfehlen sich die Besitzer:

G-ehr. Blesi.

LAUSANNE
(SUISSE).

j

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Die Buchhandlung der Schweizer „Frauen-Zeitung"
2833] versendet auf Bestellung:
Hintermaiin-Hegnaner, Anleitung zum Zuschneiden • Fr. 6. —
Anderegg, Der Gemüsebau, II. Auflage 3 —
Niemeyer, Aerztliche Sprechstunden, 15 Bände, per Band '. '. I 3. 35
A. Gremer, Nach Kampf zum Frieden, Novelle L —
Unrow, Frauen-Liehe und Leben 5 50

MWcr, Das Hauswesen each seinem ganz« Umfange, mit
"

K WÄ "i6* voll3V,I, ?en Kochbuches. 10. Anfl 7. 35k, weiss, Der Frauen Heil i _— Glück und Frieden. Geb ' ' ' "
4 —— Unsere Töchter und ihre Zukunft ' " o'

Camenisch, Nina, Gedichte, eleg. geh. •••-.. » ''on
Gartenlaubekalender 1886, eleg. geh 9 __öie Spinnstube 1886, brochirt 1' 7*Öle perfekte Schweizerköchin, billigstes Kochbuch

' *

1 50

Mühlebachstrasse 6 Züricli-Neumünster liiWebachstrasse 6

(Gegründet 18SO_)
Aufnahme von Mädchen und Frauen am 8. Oktober für den Unterricht in

folgenden Fächern, deren Auswahl frei steht: Weissnäheu, Kleid.ermach.en, Sticken,
Wollarbeiten, Maschinenstricken, Glätten, Blumenmachen, Putzmachen, Zeichnen
und Malen (Ornamente, Blumen, Portrait). Buchführung, Bechnen, Correspondes,
französische, englische, italienische und deutsche Sprache. Der Unterricht dient
für den Hausbedarf, zur beruflichen Ausbildung oder zur Ausübung des Lehrfaches.
Es kann auch nur das Zuschneiden allein besucht werden. Bis jetzt wurden über
400 Schülerinnen ausgebildet. Pension, verbunden mit französischer Conversation,
bei den Vorstehern. Zur Besichtigung gefertigter Arbeiten ist Jedermann höflichst
eingeladen. Adressen früherer Schülerinnen, sowie Prospecte durch den Vorsteher:

3173] (H 4297 Z) Ed. BOOS.

VörhangstofFe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
2590] Nef & Baiimaim, Herisau.

©Gl
11) Medaillen und Diplome von Ausstellungen.

Gastronomische Ausstellungen in Lyon und Paris, sowie Weltausstellung in
flew-Orleans 1885: Goldene Medaille.

| Dennler's Magenbitter f
JÜ -—_ Interlaken ZU— 9

ist hei Appetitlosigkeit, Verdauungsschwäche und Magenleiden aller Art
das bewährteste und zugleich zum Trinken angenehmste Hausmittel. Er
schützt gegen die schlimmen Einflüsse von Witterungs- und Klimawechsel,
gegen Diarrhöen, Epidemien etc. Mit Wasser vermischt, ein gesundes, dem
Magen zuträgliches Erfrischungs- und Stärkungsmittel, eine wirkliche
Familienmedizin, die schon Tausende von Magen- und Unterleibsleiden geheilthat und deshalb allen Hausmüttern angelegentlichst empfohlen werden kann.

Depots in allen Apotheken, Droguerien, Delikatessenhandlungen etc. [3138

"0©KM>0©©©£>Q©O©©>>KKK>©
uz Vierwaldstättersee. zi

Eitel & Pension Sehloss Hertenstein.
Eröffnung seit 15. März.

Ein ruhiger Aufenthaltsort für Familien. Etablissement ersten Ranges mit allemComfort der Neuzeit ausgestattet, inmitten eines grossen Parkes und unmittelbar
am See gelegen. Ausgezeichnete Pension, Fr. 6, 7 und 8 per Tag incl. Zimmer.

Für ßeeoiivalescenten im Frühjahr und Herbst sehr zu empfehlen.
Ein höchst angenehmer Sommeraufenthalt.

Qrosse Terrasse, Billard - Zimmer, Ruderboote. Seebäder.
(Fast alle Zimmer heizbar.)

DanapfscliifEestatioaa.: 20 Minuten mit Dampfschiff nach Luzern-
20 Minuten nach Weggis. [2647

J". JETrei-Meyer.

„M Wien Sloix dsîieii I»à velcle in Sie IIsiiS à MmveH UdiiUii."

Xoàoàls 2IUIU DrN.i-IIg.U8
5 — S^üi'iczD — AoItwkA 5.

veginu des neunten Xurses den 21. Lsptsmdsr à. I. vie geedrten löedtsr sind
kreunàliodst gedeten, dis Letdeiligung reeìàsitig an^uîieigsn. Mdere Vuskunkt
ertdsilt bereitwilligst dis Ilnter^siednets, woselbst aued vrospekte bezogen werden
können. — vs empklsdlt sied bestens (3161

(N 8800 2!) ^ ^ <

iMZWKtWMlßZ îZMWWWUERà
à Naroggia, am vker des Vusano-Lse's,
25 Ninuten von 1 stierer Ltaât entkernt und 2'/s Stunden von Nailand, in praedt-
voller Vage, nmgsdeu von einem grossen darten. — àsge?eiednetes Rlima. —
vuterriedt in der italieniscden und kranMsisoken Spraede und viteratnr naed
einer praktiseden, soit medr aïs 8 Andren mit dem dosten vrkolgs angewandten
Netdode. — Viols Referenden in à' Lebwsid und in veutsedland. — Familien-
lodon. — Ledr massiger Pensionspreis. — Eintritt am 15. Oktober. — dott-
darddadn- nnd OamptsediKstation. — lelegrapdendüreau neden dem Institut. —
vrospekte mit dem Vbbildo des vtablissemeutes versendet auk Verlangen Herr
Dr. ». Alan-âl in IllaroMa, Ranton lessin. (H 1939 V) s3158

I. I.-liner. ?kiMàI
— 8t. àti«I>8tiÂ88« 8, 8t. dallen

öiiixüölilt 86Î116 devÄii'lo

?gr^U6td0ll6U-^ieil36)
ctiieli für Nöhol vervolläbdr, ill Liiàeii V011 V2 15

Xilo; Süssig'ö ^ ilàe in à8e1l6ìi, Oel, 8tàl8pààe
Aim Löäsil I'6Ì!lÌK61l. (3112

8tier! ill's sutometisotie

I^SÂ.SILìàlLi1.Â.S^
eignen sied vordüglieb -mm seldsttdätigen Ledliesssn
oder deinen von dderliedtkenstern. Dioden an einer
Ltadlsednnr dient 2um dekknen — loslassen zium
Ledliessen des vensters. — Vlnterkenster können
Isiedt damit verdnnàen werden. Der vesedlag über-
triöt an vinkaeddeit alles disderige. darantis kür
Solidität übernimmt (2998

Dotlt'iioà 8tîei'Iin, ZedsMsusen.

?vi»sïo» 2VUIK ILIôsîvrki
— auk Xarrersbold —I 4 > <>»» II oi ii :ì,,» lk5<>«t< it^<

30291 Ledönster Vussiedtspunkt. date Ledisiinng der dâste. Nildes Riima.
delsgendeit kür billed- und liaudenkur. öee^neines Ho^ement tür Aan^e Vamilien.

Höüiedst empkedlen sied die Besitzer:

< su IS s SI).

LpêoiaUts âs (Zàooolat à la Hoisstts.

vie kiie!>à»tIIiiiiZ àr 8àà«r .Fmiiei! îtitiiiiA"
28331 versendet ant NestellnnA!
Liài-iuanu-IIesslilìner, ^.nleltunN z-uiu 2usoìdQSiÂH» - - Vr. 6. —
àdkrHTT, Lremiisotzs.«., II. ^nöa^e 3 —

^or-tliodo Sxreoliswvâsn. iö ilände. per Land' '. '. I 3-35
A- dreiner, Xaod »ampk 2irin »rioâsQ, dlovells ^ 1. —
àrovv, »räusn-I-ieds uuâ Iâ0dev Z 50

°-â à°m «-„--n àkâ..x^ mit
'

v°U-tâlss» Ho°dbn°I.s-. 10. àû 7. 35à. n eiss, Oor »rariSQ Soil 1 __— ^Inolc rrvà »rieSeo. dsd "
4 —— Unsers ?övdtsr uvâ idre 2uIcuQtt - " V

cameotsell, Mua, vsâiodte, ete?. ssed.
- - « ^

vs.rtonlaudelcaloàr 1SS6, ele^. Zod "0Dls SpwQStubo ISS6, drocdirt "17-;Vis psrkskte Sodvst2orkôoà, dilii?stes ^oeddued
' ' ' " ^ ^

Ml6bàckà886 K ^ûrià-?seumûn8tei' M1àkà5k 6

i(^sAr<Ii.i».Z.si H.8SO.)
L.uknadme von Nâàeden und drauen sm 2. vdtodêr tür den dnterriedt in

tollenden Väedern, deren Vns'lvadl trsi stedt: V^sissnädsv, XlsíàsrMÂLdêll, LtîedêN,
^àrdsitsn, ITasedinsustriLksn, dlättsn, LàsnmAodsn, ?ut2maedsu, Lsiàsv.
nnà àlsn (Ornaments, Zlnmen, portrait). Znâdrung, Itsednsn, 0orrssxond.sn2,
kran^ösisode, enMseds, italisnisods nnà àsntsods Zxraods. ver vntsrriodt dient
kür den vansdeàark, ?nr dernklieden àsdilànnA oder 2nr àsndnnA des vsdrkaedes.
Ls kann an ed nnr das 2nsàsiàsn allein desnedt v^erden. vis Zet^t wurden üdsr
400 Ledülerinnen ans^edilàet. vsnsion, verdnnden mit kransösiseder donversation,
dei den Vorstsdern. Anr vesiedtiZnnA ZekertiAter Vrdeitsn ist ledermann doâiedst
eingeladen. Adressen krüdsrsr Ledülerinnen, sovie vrospeets durcd den VorstsdeN!

31731 (v 4297 iSsoS.

VorI»s.i»AsîoLkà
eigenes unä englîseli fsbàt, erême unà weiss w Arossìei- àsàl lieàt
billigst äüs kìiàux-kesellâtt von — Nüster kraneo —
25901 Nek H àiimiìiìu, llei'àu.

19 Neklàiìleil uiià Diplome von àsàliuilAeiì.
dsstronomisode àsstelwnMn in dvon nnà ?aris, sàe UànsstànK in

tteiv-Orlenns 1885: (lolàene Nàiile.

^ demdsr's Nagenditter î
Z» —IlvtlSvI^IvSH HI— H

^st dei ^xxstitlosiIksit, VsrànngssàâLde nnà HaZsnIsiâsn aller Vrt
das devädrteste und ?nglsied ?nm vrluken angenedmste vansmlttel. vrscdüt^t gegen die sedlimmen vinüüsse von V^itternngs- nnd Xlimavsedssl,
gegen Diarrdösn, Epidemien etc. Älit 'iVasser vermisedt, ein gesundes, dem
-Nagen 2nträglicd68 UrkrisedunZs- nnd LtärkmigsmittsI, eine vdrkliede va-
milienmedi-:in, die sodon lausende von Nagen- nnd llnterlsidsleiden gedeiltdat und desdaid allen Hausmüttern angelegentliedst empkodlsn rverden kann.

Depots in alien ^potdeken, vroguerisn, velikatessendandlnngen sto. ^3133

— Vier^alästätterseS. —
Vis! à ksiiM 8>!dlli^ llsmiizlöiii.
vin rndiger Vnksntdaltsort kür vamilisn. vtadlissement ersten Ranges mit allemdomkort der à?eit ausgestattet, inmitten eines grossen varkes und unmittelbar

am See gelegen. Vusge-eicdnete Vension, vr. 6, 7 und 8 per lag inel. Ammer.
Nr làiivàîMà iw krüIiMlii- M Ilàt à xu ewMà.

Lin iàdst an^enedrner Zornlneraukenàalt.
drvLLS lerrê. Làrà - Ämwör. ààsrboote. Lsedà.

(vast alls Ammer dàdar.)
HDs.222.^^SQ!k.â«ssàìâs27>.: 20 Ninuten mit vampksedM naod vu^ern-

20 Ninuten naed i-Veggis. (2647



„Den testen Erfolg toten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt „gelangen,

Corsets.
Pariser und selbstverfertigte. Neuester
Schnitt nach Mass. Auswahlsendungen
stehen zu Diensten.

Mme. Prêtât,
2912] Hottingerstrasse 26, Zürich.

(Niel. Biisser's Nachf.)
ST. GALLEN

16 Speisergasse 16

3S«a¥©a«§©
in

Spitzen, Rüschen

Knöpfe
und

Kleider-Garnituren

Corsets
Schürzen ==-

(schwarz und farbig)

Seidene Fomlards
(M448G) etc. etc. [3156

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredenx,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) l. Ed. Wartmann,
2696] St. Leonhardsstr. 18, St. Gallen.

3025] Die von Herrn Gehrig-Lichtl
in Zürich fahrizirten, rühmlichst
bekannten, patentirten und in der
Landesausstellung prämirten
Stiefelzieïer m aeriieitstoiter
sind in allen Grössen zu beziehen in :

Zürich: bei Hrn. Weher, Schuhhdlg.,
Kuttelgasse; Frau Schneeli,Tonhalle.

Winterthur: Hrn. Baumann -Lichti,
Glashandlung.

Bern : HH. Gebr. Lüscher, Lederhdlg. ;

Hrn. Wirz, Nachf. von Adolf Graf,
Schuhhandlg. ; Hrn. Lanz-Hoffmann,
Lederhandlung.

Genf: Hrn. Ersam-Ruegg, Lederhdlg.
Basel: Hrn. Braun-Bräuming, Sparnberg

18; Hrn. Härdi-Hänggi,
Freiestrasse 67.

St. Gallen : Hrn. Heinr. Bosch,
Möbelhandlung, Goliathgasse.

Aarau: Hrn. Alois Morath, Glashdlg.
Zofingen: Hrn. Suter, Spezereihandlg.
Ölten: Hrn. Meier-Bosshard,

Möbelhandlung.

Baden: Hrn. Gubler,Eisenwaarenhdlg.
Stäfa: Hrn. Joh. Kuntz, Schuhhdlg.
Affoltern a. A. : Jungfrau Bär, Handig.
Pfäffikon (Zürich) : Hrn. J. Raths, Hdlg.
Chur: HH. Morath & Cie.
Samaclen: HH. Kaiser & Cie.
Wattwil: Hrn. G. Grob.

Aechte '

unauslöschliche Tinte
zum

Zeichnen der Wäsche.
Flac. 80 Cts., per Dutzend Fr. 7. —

empfiehlt
J. Finsler im Meiershof

3039] in Zürich.

oooooooooooooooooooooooo

Trauben
per Kiste von 5 Kilogr. zu Fr. 4. 50. Sich
anzumelden hei Emile Aubert in Leytron
bei Sitten (Wallis). [3144

NAHRUNGSMITTEL
AUS HÜLSENFRÜCHTEN

mit garantirten angegebenen BhrgeMlten

ofjne rttibcrn îiot^menbtgen 3u[q|( at§ ©alj uub äfiaffer.

fpiebefieit 10—15 g&tnufcrt.

Hergestellt im Auftrage der Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft

ton

w %

in
fëemptthai

unb

rZärich.

mvä\>.

SDÎ a g e r
à 80 St«.

I

51t Sippen u. dreien
in Rateten à

Vi Kilo (2 Pfd.)
SOÎavfe : @e[djmacf:

A fräftig
B naef) 33er)uertbiutg
C ©erftenfdgeim

AA Äidjererbfen
BB ?itt[en
CG 33ol)nen

AAA ^feifdjbrülje
BBB recent
CGC §iifer[djfeim

©Ijite lllnriic itt Raketen à 1!<z Üilo
(1 pfb.):

Pager=fegumtno[e à 35 Cts.
JrftLfegumimife* à 45 fis.

ftett*
à 90 Oft«.

@j;tra gett*
à 100 <Ete.

gu ©Uppen u. SBreien
in Rateten à

V® Kilo (1 Pfd.)
33oIjnen=®emmcIme[)l à 40 GEt«.

CSr&fcit= „ à 45 „
Sinfen= „ à 50 „traft» „ à 50 „

Maggi-Teigwaaren
fabrijirt ton

ÏDeilemnantt in Beltheim
fiei gSinfergur.

S3of)nen=9îitbe(it unb §önfii
@rb[en» „ „ „
Stttfen» „ „ältager^ubefn it. §öntfi bon 2egttmiito[e
tfett»* „ „ „

*) mit fetthaltigen Mlfenfriicbten, oijne lüinfilidje 25eimi|"cbung von Sott erftellt.
NB. ©eine istcfgc werften mit Kleinem fmsjufefifng and) in 2Sffdj6ü<fifen «Ggcue6cn.

Nährgehaltsangaben einzelner Producte:

gRarfie A AA BBB I gegunnnofe-^df-jKubeCn
SiroetÊfubftaitj 23,21 26,43 27,41 /oJSimei^lubftanjen 20,82 /a
fÇctt 1,76 6,04 14,23
Stub. 9?cif|tfiibft. 59,27 53,87 43,85
»äljrfalje 2,59 3,80 3,41 „

igfiäp. .JLinfen- §emmetmeïjt
Sitnetj3[ubftaii3 25,70 /<

Sett 1,09 „Subere 92äl)rfii&ftan$en 56,26 „
Käfjrfa^e 4,95 „

gilt* Sofpten», (Svb[en=, Sinfen»^rob-
trteßfe beliebe man jtdf) oireft att

SSaggi & itt ^empfffjctf
31t meubeit.

Nett 7,06
'Hubere 9M)r[ub[tan$en 57,76
JZätjrfaTge 3,10
iÖaffergefjaft 11,26

3 um 33 erg leid) e:
Rabrgebatt bes ®ct>feiif(df{$(!0

(mittelfett nad? prof. Honig)
@tmetß[ubftair5en

fett
N-fveie Gsçtractftoffe
97äf)r[a($e
SGBaffergetjatt

gterkaufffftdUtt ttt:
3023] aflett ©rtftfbtftew bet? S^Uieis.

20,91 °/o
5,19 „
0,48 „
147 „

72,25 „

(M1213 Z)

Aechten Tyroler Loden,
120 cm. breit (garantir] reine Wolle),
à Fr. 1. 20 Cts. per Elle oder Fr. 1
95 Cts. per Meter bis Fr. 3. 65 Cts.

per Meter, in einzelnen Roben, sowie
ganzen Stücken, versenden portofrei
in's Haus [3171

Oettinger & Cie., Centralhof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen und Modebilder
bereitwilligst.

Möbel-Fabrik
M.Wetli in Bern.

Vollständige Möblirungen
für Ess-, Schlaf- und Wohnzimmer,
sowohl in einfacher, als in reicher
Ausführung. [2999
Preise äusserst billig ; Solidität garantir!.

Auf Verlangen werden Zeichnungen,
Muster von Stoffen und Preise eingesandt

(H 1525 Y)

Das unentbehrlichste Hansmittel
ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. In allen Schwächezuständen
ungemein stärkend und überhaupt zur
Auffrischung' der Gesundheit u. des guten
Aussehens unübertreffl. (griindl. blutreinigend).
Altbewährt. Auch den weniger Bemittelten
zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. 21/«, mit
Gebrauchsanweisung, zu einer Kur von 4
Wochen hinreicht. Aerztl. empfohlen.

Dépôts in den Apotheken: St. Gallen;
Rehsteiner; Rorschach: Rothenhäusler; Fla-

wil: Saupe; Lichtensteig; Dreiss; Herisan: Lobeck; Trogen: Staib; Appenzell:
Neff; Ragaz : Sünderhauf; Glarus: Greiner; Chur: Lohr (Rosenapotheke) ; Romanshorn:

Zeller; Frauenfeld: Schilt; Weinfelden: Haffter; Bischofszell: v. Muralt:
Steina. Eh.: Guhl; Steckborn: Hartmann; Schaffhausen: Bodmer; Winterthur:

Gamper; Zürich: Locher; Stäfa : Nipkow ; Wädensweil; Steinfels; Hör-
gen: Blumer; Basel: St. Elisabethen-, St. Jakobs-und Greifen-Apotheke; Bern:
Studer, Pulver, Rogg, Tanner, Pohl; Lnzern: Weibel, Sidler, Suidter; Solothurn:
Pfähler; Ölten: Schmid; Biel: Stern; Lenzburg: Jahn; Zoflngen: Ringier und
in den meisten andern Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [245 7

Franzbranntwein nach
Vorschrift von Professor Dr. Leo,

Gesundheits - Wachholder-
spiritus,

Anatherin-Mundwasser,
Eau de Botot, genau nach

Pariser-Vorschrift,
Glycerin-Haarwasser,
Chinin-Haarspiritus,
Zahnpulver, diverse, total

unschädlich fiir den Zahnschmelz,
Feine Toilette-Seifen [3104

empfiehlt angelegentlichst die

Löwen-Apotheke St. Gallen.

Koch- & Bratfett
Extra-Qualität

von reinstem Geschmack, gesund und sehr
ökonomisch im Gebrauch, in Kübeln von
4, 127a und 25 Kilos netto, billigst bei

J. Finsler im Meiershof
(OF 8586) Zürich. [3090

Bezngs-Ijnellen
einheimischer

Produkte & Fabrikate.

Pearson's

Absolute Schonung der Wäsche; £1"oss[® Ersparnisse an
Zeit, Arbeitslohn, Seife nnd Holz. 16 Hemden rein
gewaschen in 15 Minuten. Schon mehrere tausend Stück in
Funktion.

Ganz in Kupfer innen verzinnt oder in starkem Blech
zu haben. Bedeutend ermässigte Preise. Pearson's ächte
Schnellwascher sind die besten und daher die billigsten. —

Hunderte von Referenzen. — Prospektus und Gebrauchsanweisung franco gratis.
Ansringmaschinen 30 cm. breit Fr. 26. 37 cm. Fr. 32. -- franco.

Alleiniger Vertreter: Ed. Wirz, 36 Elisabetheustr., Basel.
Dépôt: A. Füllemann, Speisergasse 17, St. Gallen. [3168

Senf. Ambr. Bohny, Basel.
Honig. Reher, Dreilinden.
Strickmaschinen. Strickmaschinenfabrik

Schaffhausen in Schaffhausen.
Seifen und Kerzen. Kunkler-Hirzel in

Schaffhausen.
Teigwaaren. Etter-Kreis in Bischofszell.
Samen und Pflanzen. Gebr. Bernhardt,

Zuzwyl (St. Gallen).
Wäsche für Damen und Herren. Gayard-

Richlin, Schaffhausen.
Strohhüte für Damen und Mädchen.

Ammann-Labhardt, Feuerthalen.
Kinderwagen. Sender & Co. in Schaff¬

hausen.
Bett- und Krankentische. Votsch-Sigg,

Schaffhausen.
Reiseartikel. H. Uehlinger, Schaffhausen

j Silberwaaren. J. Jezler, Schaff hausen*
I Wäsche- und Schreibtinte. Brunnsch¬

weiler & Sohn, St. Gallen.
Waagen. Alb. Wäckerlin, Schaffhausen.
Nähseide. Zuppinger-Singeisen, Männe-

dorf am Zürichsee.
Rohr- nnd Brettiisessel. J, C. Oechslin,

Schaffhausen
Banmwollwatte. Konrad Rauschenbach,

Schaffhausen.
Wollwatte. Gebr. Bek, Schaffhausen.
Baumwollzwirne. Frey & Peyer, Schaff¬

hausen.
Tricotweberei. Max Braun, Schaffhausen.

Für Aufnahme in obige Liste
wolle man sich bei der Expedition
anmelden.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M beà Mix Wei ilesMeii I»à velà in id gUi à liMimll „xelWei.

Pariser nnd seldstverkerti^ts. vsuester
Lednitt naed Zlass. ^uszvadlsendunAen
steden 211 visnsten.

Um6. ?L6àt,
2912) vottinZ-srstrasss 26, 2üriod.

(Mo). Liàsr's ààk.)

16 LxsÎZsrZaLLS 16

WGWVGN«Gè
in

Lxit^en, Rüseden

1^410^6
und

IiI«K«Ier ^»rniturvi»

O?Q^SSÜS

— Ledàon
(solnvarZ und karki^)

8sÌâ6HS D^<D14l1^17(1s
(N448V) etc. etc. (3156

Kv^tickte iZaràii,
Kàllà8 â kààiix,

vom dillißfstsn dis 2UM feinsten vsnre,
aussedliesslied inländisedssPadrikat, lie-
ksrt in vor^ü^liedsr, meistens ssidst kadri-
?irter XVaare, und demustsrt auk Verlangen
(11823(4) àl'tmaNN,
2696) Lt. vsondardsstr. 18, 8t. vallsn.

3025) vie voll vsrrn kollriK-Ivolltt
in 2üriod kadri^irten, rüdmliedst de-
kannten, xatentirtsn und ill der Van-
dssausstellunA xrämirten
8Iik(klMllö? M MàMà
sind ill allen Vrösssn 2U dsziiedsn ill:
2üriod: dei vrn. XVsdsr, LedudddlZ.,

Ruttel^asss; PrauLednssli.vondalle.
IVintsrtdur! Hrn. Raumann-Viedti,

VlasdandlunK.
Lern: vv. vsdr. Vüseder, vsdsrddl^. ;

vrn. XVir2, vaedk. voll ^.dolk Vrai,
LeduddandlZ". ; vrn. van^-voikmann,
Vsdsrdandiun^.

^êvk: vrn. Prsam-Rus^A, Vederddl^.
Lassl: vrn. Rraun-RräuminZ', Lxalen-

derA 13; Vrn. värdi-vänAAi, Preis-
strasse 67.

Lt. dallsn: vrn. veillr. Lösed, Nödsl-
dandiunA, VoliatdZasss.

^arau: vrn. ülois Noratd, VlasddlA.
2oàZSll: vrn. Luter, Lxe2ereida.llài^>
01tsn: vrn. Nsier-Losskard, Nödsl-

dandlunA.
Laden: vrn. Vudler, Rissn^aarevddl^.
Ltäka: Vrn. 4od. Xuntzi, Ledudddl^.
^.kkoltsru a. : dun^kruu Rar, vandlZ-.
LkäKlKon (Aüried) : vrn. 4. Raids, vdlA.
Lîdur: vv. Floratd & die.
Lamadsn: vv. Raiser & Vis.
FVattvdl: vrn. (4. Vrod.

MM" ^.eokts '

iiiiÄiiMzelilielik îià
2UM

2siàsll à V7ascds.
Plae. 80 vts., per vut^snd Pr. 7. —

emxiiedlt
.s. Dàler im Neivì^dok

3039) in 2üried.

Ocxxx)cxxxxxxxxxxxxxxx)OOO

?1'AUKZ0U
per Riste von 5 Rilo^r. 2ll Pr. 4. 50. Lied
anzumelden dei Lmils Rudert in Vs^tron
dei Litten (Vallis). (3144

>^U8 NÜI_85!>!ssNÜ()tt1-5KI
M ssarMirten MM^ßnen Mr^ààv

ohne andern nothwendigen Zusatz als Salz und Wasser.

Siedezeit 10—15 Minuten.

UsrZsstsIlt im àfàAS àer Ledwsi^. Nsmsiimüt^iFeu KsseNLodsst

von

Mgr H
in

Aelli/ittlia/
und

Fû'Ná
zPrâP.

Mager
à 80 Cts.

I

zu Suppen u. Breien
in Paketen à

0i Kilo (2 HU.)
Marke: Geschmack:

/i kräftig
L nach Berwendung
0 Gerstenschleim

Kichererbsen
6K Linsen
LL Bohnen

Fleischbrühe
666 recent
6LL Haferschleim

Ohne Marke in Paketen à d? Kilo
(1 W.)-.

Mager-Mguminose à 35 Cts.
Fett-Leguminose" à 45 Cts.

Fett"
à 90 Cts.

Extra-Fett^
à 100 Cts.

zu Suppen u. Breien
in Paketen à

02 Kilo (1 11<I.)
Bohnen-Semmelmehl à 40 Cts.
Erbsen- „ à 45 „
Linsen- „ à 50 „Krait- à 50 „

IVWggi-Ieigwssren
fabrizirt von

Gebr. N?eilemnann in vettheim
Lei Winkerthur.

Bohnen-Nndeln nnd Hörnli
Erbsen- „ „ „
Linsen- „ „
Mager-Nudeln n. Hörnli von Leguminose
Fett-" „ „

p mit fetthaltigen Mlsenfrüchten, ohne künstliche Beimischung von Sett erstellt.
I5D. Söiqc Mchte werden mit liteinem Preiszuschlag auch in ZZlechküchsen akgegeSen.

MkrxeàU8LMAA.deiì ein^ewer ?roàuete:

Marke .V .V.L lillll j Leguminose-Kelt-Audetn
Eiweißsubstanz 23,21 26,43 27,41 /oGiweißsubstanzen 20,82 /o
Fett 1,76 6,04 14,23
And. Nährsnbst. 59,27 53,87 43,85
Nährsalze 2,59 3,80 3.41 „

H^räp. Linsen-Semmelmehl
Eiweißsubstanz 25,70 /<

Fett 1,09 „Andere Nährsnbstanzen 56,26 „
Nährsalze 4,95 „

Für Bohnen-, Erbsen-, Linsen-Arod-
mehle beliebe man sich direkt an

Maggi H Gie in Kemptthal
zu wenden.

Fett 7,06
Andere Nährsnbstanzen 57,76
Nährsalze 3,10
Wassergehalt 14,26

Zum Vergleiche:
Nährgebalt des Gchsensleisches

smittelfett nach Prof. rtönig)
Eiweißsubstanzen
^ett

A-freie Extractstoffe
Nährsalze
Wassergehalt

Verkaufsstellen in:
3023) allen größern Ortschaften der Schweiz.

20,91 "/o
5 19
0.48 ,"

V17 „
72,25 „

(N1213 55)

àlàu I^rolsr I^oà,
130 em. ki'oit (Aawkmiàt reine F-Volle),
à 1. 30 Ot8. pol- L!Io oäer l^u. 1.
95 (Its. per Neter dÎ3 3. 65 (ì
peu Neker, in einzelnen voden, sotvie

Lunten Ztnâen, veusenclen portovei
in's vuns (3171

Oettingen 6c Lie., 0àM0l,
R. 8. Nnster-Volleebionell unà Noàedilàer

dersitzvilii^st.

U.'vv'stii in
Vollstänstige IVIöblipungen

kür 2sg., Lod.1a.k- uuâ 1Vodll2iinillsr,
so^vodl in eillkaoder, als ill reicdsr
4.nslüdrnnA. (2999
preise äusserst billig; 8oli<lität garantirt.

ánt VerlanASll tvsrcksll AeiedllUllASll,
Nüster von Ltâll unà Preise einZe-
sklnàv (V 1525 ^)

Vas unontbàrlià^to llîun>mittel
ist àsr ütsondittor von ^oll. Alosi-
inann, ^.pvtdsdsr in van^nau i. v. ^.us àen
kotnston prlxsllkrälltern cksr vmmslltdalsr-
der^s dsreitst. In nllon Ledtväodezustänäen
allgemein stärdenck nnà üderdanpt ?ur ^.nk-
krtsoknnA" äer Vssunädeit n. àes Anton ^.ns-
ssdons unnkortrstkl. (Arünäl. dlutreiniAenâ).
^.It dezväkrt. ^ncd den v?onlAorLsmitteItev
?mssällAÜed, indem eine vlasede ^n vr. 2P-, mit
VedrauodsallzveisunA, -in einer Llnr von 4
XVovllsn dinrsiodt. ávr^tl. onipkoklon.

DoPSta in äsn ^.potdekell: 8t» Klivien:
Rsdsteiner; Rorseknok: Rotdendäuslsr; Ria»

?f!I: Lanpe; Iiioktenstei^: vreiss; verisan: vodsok; "kronen: Staid; L.pz>en2wv:

vstk; Ra^s^: Lünderdaul: Vlarns: Vrsinsr; vknr: vodr (Rosenapotdslce) ; Romans»

Korn: seller; àneâlâ: Lodilt; XVolnkàn: vatkter; Llsâok^ev: v. àralt:
8tein a. à: vudl; 8teàdorn: vartmann; 8àllàn8en: Lodmsr; Hinter,
tknr: vamxer; buried: voeder; 8à:vipkozv; ^ànstreiì: Stsinkels; vor-
?en: LIllmer; Basel: Lt. vlisadstken-, Lt. dadods-und vreà-^xotdà; Lern:
Ltnder, Pulver, Ro??, vanner, ?odl; Vn^ern: XVeidel, Lidlsr, Luidter; 8oiotknru:
Plädier; Ölten: Ledmid; viel: Stern; Len^idnr?: dadll; ^oüll^en: Rincer nnd
in den meisten andern ^potkeken der 8ek^rei^. (v 1 v) (^4o <

I*ran2li?rs.ziiitxveiu naoli Vor-
sà'ikt von )?roke88or Dr. Doo,

<AosuuàZieits - ^Vaolàolâer-
Spiritus,

às.tderiu-DIuuàasser,
Lau âe Lotot, Aonan nnà Da-

riser-Vorsolnnkt,
Klvoeriu-Haarvasser,
vliiuiu Haarspiritus,
2>adupulver, àiverss, total UN-

soliäcllioli kür den ^alinsoltrnsD,
Deine ?oilette-8eikeu (3164

smPÜelilt anA'slsAentliolist clis

l.0W6N-^p0ttl6k6 8t. Qallsn.

Hocli» 6, Zràtt
301X1iN4 - t46t. li tD.H

von reinstem vesokmaelc, gesund und sedr
ölconomised im Vedraued, in Xndeln von
4, 127s und 25 Viios netto, dilÜAst dei

f. DinslPr im Ueivrslwk
(0V8586) 2nrtà (3090

6ÌllIl6ÌMÌS0ll6r

klcoààte â

ü.dsointe 8ekonnnî? der IVäseke; Ersparnisse an
Aeit, ^rkeitsiokn, 8eike nnd Hol?. 16 Hemden rein ^e»
vvaseken in 15 Xlinnten. Ledon msdrers tausend Ltüelc in
Punktion.

Klan? in llnpker innen verrinnt oder in starkem LIevk
7U daden. Ledentend ermässi?te Preise. Pearson's äekte
Lednsivvasedor sind die kesten und dadsr die kiili^sten. —

Hunderte von Releren^en. — Prospsktus und VedrauedsanveisunA kraneo gratis.
L.N8rillFmasekiven 30 em. krsit Pr. 26. 37 em. 1'r. 32. — franco.

IHàiM Veitieter: Là. Wirs, 36 ili'düldllüildil., üasul.
vepöt: Lt. ?N110MS.NQ, 8peiserFLSse 17, 8t. (lallen. (3168

8enk. ümdr. Lolm^. Basel.
voniA. Reder, vrsilindon.
8triekmasekinen. Ltrickmasedinenladrik

Lekaükdausen in Ledaikdaussn.
8ei1en nnd llersien. Kunklsr-Vir^sl in

Ledaikdaussn.
relAN'aarev. Ltter-Rrsis in Lisedols^eR.
8amen nnd Lllannen» Gedr. Rsrndardt,

^u?zv^1 (Lt. Vallen).
IVäseke lür vamon und Herren. Va^ard-

Riodlin, Ledaikdaussn.
Ltrokküte kür vamsn und Nädeden.

ümmann-vaddardt, Peuertdalen.
llinderna?en. Lender ^ vo. in Ledaik-

dausen.
Lett» nnd llrankentiseke. Votsed-Lissss,

Ledaikdaussn.
Leiseartikel, v. vsdlin^er, Ledaikdaussn
Lilbern'aaren. 4. 4ever, Ledaikdaussn'
IVaseke- nnd 8ekreibtinte. Lrunnsod-

zveiler & Lodn, Lt. VaRsn.
IVaaxen. üid. Väekerlin, Ledaikdaussn.
Xakseids. ZuppinAor-Lin^eissn, Nänns-

dork am Aüriodsee.
Lokr» nnd Lrettiisessei. 4. 6. veedslin,

Ledaikdaussn.
Lannnvoivvatte. Ronrad Rausedendaed,

Ledaikdaussn.
XVolvvatte. Vedr. Lek, Ledaikdaussn.
Lanttì^voLîiN'irne. Pre^ ^ Ps) er, Ledaik¬

daussn.
vrietàederei. Nax Lraun, Lodatkdauson.

IM- Pur àlnadms in odixe I-à
zvolls man sied dei der Pxxodition

^

anmelden.

Druck der àl. üsvn'sclien Luckdruckerei in 8t. Hallen.
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